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Nr. 130. 


Die neuen Männer in England. 


London, 5. Juni 1929. 
(Von unſerem Londoner Mitarbeiter.) 


Heimlich, ſtill und leiſe hat der bisher regierende eng⸗ 
liſche Premierminiſter Stanley Baldwin ſein Haus 
Downing Street Nummer 10 verlaſſen. Einſam ſtarren 
ſechsunddreißig Schornſteine auf dem Dache gegen das Fir- 
mament, verlaſſen liegt das Gärtchen, und die triſte, puri⸗ 
taniſche, aus grauen Ziegeln mit weißem Verputz gebaute 
Front macht den Eindruck, als wäre ſie für ſolche Gelegen⸗ 
heiten des Abſchiedes, der Wehmut und der Betrübnis ge⸗ 
baut. Zwar hat Baldwin an ſich ſogar geſiegt. Die Kon⸗ 
ſervativen haben mehr Stimmen als die anderen Parteien; 
aber wie er früher ſprichwörtlich Glück hatte, ſo hat er dies⸗ 
mal Pech und er mußte ſich beſcheiden. 

Ihm gegenüber ſteht nunmehr Ramſay Macdonald. 
Allenthalben erſcheint ſein freundlich lächelndes Bild, wie 
er mit Sohn und Tochter ein politiſch beglücktes Familien- 
leben markiert. Er iſt dicker geworden, unſer guter Ram⸗ 
ſay, das Löwenhaupt weißer; aber die biedere Miene iſt 
geblieben und der nicht unbedeutende Ausdruck. 

Wir wollen die äußeren Hergänge, die Aufregung der 
Wahl, die Senſation, als der Arbeiterſieg bekannt wurde, 
wollen die Einzelheiten, das ganze Drum und Dran, das 
einen Regierungswechſel begleitet, nicht ausführlicher be⸗ 
handeln. Es ſind Außerlichkeiten, die für die Gegenwart 
und die Zukunft ohne Bedeutung ſind. Sehen wir uns aber 
die Menſchen an, die nunmehr den Wettgang auf der 
Bühne der Politik weiter führen werden, dann findet ſich 
in der Rückſchau wie in der Vorſchau ſo manches, was ge⸗ 
ſagt zu werden verdient. 

Man ſtellt mit überraſchung feft, daß der Szenen⸗ 
wechſel keinen ausgeſprochenen Wechſel in der 1 J p 

ent⸗ 


miniſter, 


aa, A j 
und der inzwiſchen nach gg urs gewechſelte ehemalige liberale 
Abgeordnete Kenworthy. Aber ſeltſamerweiſe richtet 
ſich ein Teil der privaten Aufmerkſamkeit nicht auf die al- 
ten, bekannten, ſondern auf die jungen Namen wie 
Oliver Baldwin, den Sohn des Premierminiſters 
und Sir Oswald Mosley, den Schwiegerſohn Lord 
Curzons. Auch wenn ſie keine Poſten bekommen, erwartet 
man, daß ſie von ſich reden machen werden. 

Daß Macdonald nur einen halben Sieg erfochten hat, 
darf als bekannt vorausgeſetzt werden. Er beſitzt nicht die 
abſolute Mehrheit und die ganze Spannung der politiſchen 
Offentlichkeit richtet ſich auf die Frage, was denn nun die 
Liberalen tun werden, die das Zünglein an der Wage zu 
ſein ſcheinen. Aber es iſt möglich, daß daraus ein Doppel⸗ 
zünglein wird, daß dieſe Partei irgendwie platzt. Wo 
dann Lloyd George bleiben wird, iſt allerdings ein 
Rätſel. Eigentümlicherweiſe werden aber alle dieſe Dinge 
trotz ihres höchſt aktuellen Intereſſes weniger lebhaft be⸗ 
ſprochen, als das nunmehr entſtandene konſervative Pro⸗ 
blem. Wer im politiſchen Kampfe niedergeſchlagen iſt, dem 
folgt bekanntlich nicht ſo ſehr das Mitleid: ätzende Kritik 
heftet ſich an ſeine Ferſen, der größte Mann ſchnurrt in 
„no time“ in ein Nichts zuſammen. Alle Welt wundert 
fH, wie man einen ſolchen Verſager ſolange ernſt genom⸗ 
men hat. Das iſt der naturgemäße Ausdruck des Argers 
und der Enttäuſchung. Der allerdings in England ſehr 
ſchnell auf das richtige Maß zurückgeführt wird. 

Nichtsdeſtoweniger rechnet man unter Umſtänden mit 
einem Rücktritte Baldwins von der Führung der 
Konſervativen Partei. Er war das Symbol der „Stabili⸗ 
tät“, des „Friedens in unſerer Zeit“, des Safety firſt. 
Aber, wie wir das oft geſchildert haben, war der pip- 
ſmökende, olle, ehrliche Baldwin, der auch ein Herz für die 
Ferkelchen hatte, kein Kämpfer. Er erreichte als politiſcher 
Redner klaſſiſche Höhen, er vermochte im beſten Sinne dem 
populären Empfinden Ausdruck zu geben; aber zum Staats⸗ 
mann in bedrängter Zeit fehlte ihm das ſechzehnte Lot, um 
ſein politiſches Pfund voll zu machen, das Lot, welches aus 
Einbildungskraft, Phantafie und Genialität beſteht. So ſpricht 


man denn, wie ſich das bei ſolchen Gelegenheiten gehört, 
von einer Führerkriſis im konſervativen Lager. m 
dieſe Palme ſtreiten ſich Windſton Churchill, der das 


ſechzehnte Lot, von dem wir eben ſprachen, als Doppellot 
beſitzt, dem es aber an den ſogenannten konſervativen 
Qualitäten fehlt. Immerhin hat er ſich durch ungeheuren 
Fleiß und natürliche Veranlagung zu dem beſten und wirk⸗ 
ſamſten Sprecher entwickelt, den das engliſche Unterhaus 
aufzuweiſen hat. Er, der im Beginn feiner Karriere müh- 


jam auswendig Gelerntes, Literariſierendes, ohne Rück⸗ 


fidt auf Zwiſchenruſe gleichſam auf Schienen fahrend, vor⸗ 
trug, ijt heute ein Redner, den kein Einwurf aus der 
Fajna bringt und der in der peinlichſten Lage dank iber- 
legenen Witzes dem Gegner, der ihn erdolcht zu haben 
glaubt, mit der geſchliffenen Raſierklinge ſeiner Dialektik 
den Hals abſchneidet, ſodaß man ihn geradezu einen dialek⸗ 
tiſchen Kopffäger nennen könnte. 

Da iſt ſein Gegenſtück, da iſt William Joynſon Hicks, 
kurz Jix genannt, eine vulkaniſche Kraftnatur, ein engliſcher 
Junker, defen Rede in der Gebetbuchdebatte die Members 
of Parliament bis ins tiefſte erſchütterte, der den Hand⸗ 
ſtreich auf die ruſſiſche Handelsvertretung unternahm und 
dadurch den wackeren Sir Auſtin Chamberlain, deſſen 
Monotel wie ein Zwicker wirkt, in tödliche Verlegenheit 
brachte. Da iſt drittens die neue Hoffnung Neville Eham⸗ 
berlain, der Bruder Auſtins. Neville, ſagt man, wird 
das Rennen machen, wenn Baldwin zurücktreten ſollte, 
Churchill und Jix ſind die menſchlichen Ausdrucksformen 


eines vollkommenen Gegenſatzes, die brauchen einen Drit⸗ 


ten, der den Laden zuſammenhält. 
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Bromberg, Sonntag den 9. Juni 1929. 


Nie Unterzeichnung des Poung Plans. 


Paris, 7. Juni. (WTB.) Die Reparationskonferenz 
ift um 5 Uhr nachmittags zu ihrer letzten Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. Es waren ſämtliche Delegierten anweſend, mit 
Ausnahme von Pierpont Morgan, Sir Joſiah Stamp, der 
bereits geſtern abend nach England gereiſt iſt, und dem 
Brüſſeler Francqui. N 

Die Konferenz erledigte zuerſt Formalitäten und regelte 
alle Fragen, da hinſichtlich der Unterzeichnung noch keine 
Dispoſitionen getroffen waren. Um 5 Uhr 55 wurden die 
Journaliſten und die Mitarbeiter der einzelnen Delegatio⸗ 
nen in den Sitzungsſaal hineingelaſſen. Die Delegierten 
hatten ihre Plätze in der Reihenfolge wie bei der Eröff⸗ 
nungsſitzung um den grünen Tiſch erhalten in alphabetiſcher 
Anordnung. Zuerſt kamen alſo die deutſchen Delegierten 
Dr. Schacht und Kaſtl, dann folgten die Belgier, hier⸗ 
auf die Engländer. Am Kopfende der Tafel ſaß Owen 
Young, der den Vorſitz hatte, an feiner Seite die ameri- 
kaniſchen Delegierten, Lamont und Perkins. 

Owen Moung erklärte, daß der Zeichnungsakt beginne. 
Es wurden zwei Texte des Berichtes in engliſcher und 
in franzöſiſcher Sprache unterzeichnet. Die Unterzeich⸗ 
nung des Berichtes in deutſcher und italieniſcher Sprache 
wird nachgeholt, da die Überſetzungen noch nicht fertig- 
geſtellt waren. Die liberſetzung wird in einem Überſetzungs⸗ 
ausſchuß geprüft, da maßgebend für die Vereinbarung der 
engliſche Text tft und da alle Originaleutwürfe in eng- 
liſcher Sprache abgefaßt find, Owen Young forderte die 
deutſchen Delegierten auf, zuerſt den franzöſiſchen Text zu 
unterzeichnen und die belgiſchen Delegierten zunächſt den 
engliſchen. Nachdem der Hauptbericht unterzeichnet war, 
wurden Textannexe und Protokolle unterzeichnet. Der Un⸗ 
terzeichnungsakt begann 5 Uhr 50 und war um 6 Uhr 10 
beendet. 

Hierauf hielt Owen Young folgende Schlußrede: 

„Meine Herren vom Sachverſtändigenausſchuß! Nach⸗ 
dem die Unterzeichnung vollzogen iſt, möchte ich Ihnen zu 
der erfolgreichen Vollendung unſerer Arbeiten meinen 

ckwunſch a chen. Ihre Aufgabe iſt in der Tat eine 


ſchwere geweſen. 

en Sachverſtändigen verfertigter, ſondern er hat all 
die Faktoren berückſichtigt, die eine Endregelung berühren. 
Auf dieſe Art funktionieren klug geleitete Geſchäftsunter⸗ 
nehmen, und als Geſchäftsleute haben wir hier dieſe Me⸗ 
thode eingeſchlagen. Wir dürfen wohl mit Recht für den 
Plan in Anſpruch nehmen, daß er unſere beſterwogenen Ur⸗ 


So ſind denn die Mannſchaften für den Kampf der 
Herven um die Herrſchaft der Zukunft, um die Führung in 
dieſem Reich, in dem die Sonne nicht untergeht, im Be⸗ 
griffe, ſich zu formieren. Die Krankheit d 
nigs freilich wirft einen breiten 
Arena. A 


Das nene englifche Kabine. | 


London, 8. Juni. (PAT) Die geſtern amtlich bekannte 
Sr Lifte des Kabinetts Labour⸗Party zeigt folgendes 


Der Plan iſt nicht ein im geheimen von rein 


müßte und die Hand, die ſchließlich tatſächlich einkaſſiert.“ jà 
: 1055 y ; 


53. Jahrg. 


teile für das erkennen läßt, was eine Regelung darſtellen 
ſollte, die nicht durch Beratungen der Regierungen, ſondern 
der Völker zuſtandegekommen iſt. Dieſes Urteil iſt unter 
Mitwirkung einer Preſſe entſtanden, die durch moderne 
Verbindungsmittel in jedem beteiligten Lande der Welt zur 
ſofortigen Wirkſamkeit gebracht werden konnte.“ 


Owen Young richtete alsdann noch an die Delegierten g: 
die Frage, ob jemand irgendwelche Bemerkungen zu l 
h 


machen habe, und als fih niemand zum Wort meldete, er- 
klärte er die Konferenz als vertagt. l 


Die Unterzeichnungsformalitäten wurden durch zahl⸗ 
reiche Kinboperateure aufgenommen. Bei der Aufſtellung 
eines Kinvapparates entſtand, kurz bevor das Publikum zum 
Sitzungsſaal zugelaſſen wurde, ein Brand durch Kurz⸗ 
ſchluß in dieſem Apparat. Die ſeidenen Vorhänge 
einer Eingangstür fingen Feuer und brannten ſchließ⸗ 
lich lichterloh. Das Hotelperſonal löſchte mit zwei Feuer⸗ 
löſchern den Brand in wenigen Minuten. Der ganze Me: 
Sitzungsſaal war mit Rauch gefüllt. Man mußte Türen ao 
und Fenſter nach dem Lichthof öffnen. Die Delegierten 5 
waren inzwiſchen ſehr kaltblütig geblieben und hatten nicht 
einmal ihre Sitze verlaſſen. 


* 


Die Verteilung der deutſchen Tributzahlungen. 


y 

h 

p 
Paris, 8. Juni. (PAT) Nach dem „Petit Pariſien“ A 

wird die durchſchnittliche Jahresrate der deutſchen Tribut- # 

zahlungen in Höhe von 1988 Millionen Mark unter die y 

alliierten Staaten wie folgt verteilt werden: Frankreich 

erhält 1039 Millionen Mark, England 428 Millionen, Italien 

211 Millionen, Belgien 115 Millionen, die Vereinigten x 

Staaten 66 Millionen und Japan 13 Millionen. Der Neft 4 

ſoll nach einem entſprechenden prozentualen Verhältnis 

unter Jugoſlawien, Rumänien, Griechenland, Polen und 

Portugal zur Verteilung gelangen. N 


x È, 


Seen 
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ng des Schlußberichtes ſtellten ſich Young, 
Schacht und Morreau den Photographen. Young 
ſtand in der Mitte und gab mit ſymboliſcher Geſte Morregu 
und Schacht die Hand. Sofort entſtand das geflügelte 2 
Wort „Die Hand, die zahlen wird, die Hand, die erhalten Mi 


i 

. 

pee 8. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Vor der i 
Unterzeichnu ; l : i 
k 
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Die Denlſchrift des Preierlomitees. ii 

3 Kanada, Deutſchland und Finnland für Vertagung f z 

e e Be 5 ihrer Beratung. 1 3 
Wie der Ullſtein⸗Nachrichtendienſt am 7. Juni aus À 

Madrid meldet, ſtellte gleich zu Beginn der zweiten ver- 3 
traulichen Sitzung des Ratskomitees der kanadiſche De⸗ 

legierte Dandurand, der ja der Urheber der gegenwärtigen i 

Debatte ift, feft, daß er mit dem Bericht des Dreierkomitees 

nicht zufrieden ſein könnte. Jedenfalls dürfe auf der Grund⸗ N 

lage dieſes Berichtes ohne weitere Fühlungnahme mit den 
Regierungen kein ſeſter Beſchluß gefaßt werden. $ o 

Dandurand wartete gar keine Initative der engliſchen a 


Miniſterpräſident — Macdonald, Finanzminiſter — 
Snowden, Außenminiſter — Henderſon, Lord des Geheim- 
ſiegels — Thomas, Staatsſekretär für Fragen der Domi⸗ 
nions und Kolonien — Sidney Webbs, Ratspräſident — 
Lord Parmoor, Lord der Juſtiz — Sankey, Staatsſekretär 
des Innern — Klynes, Sekretär für Indien — Benn, 
Staatsſekretär für Kriegsweſen — Shaw, Staatsſekretär 
für Flugzeugweſen — Lord Thomſon, Geſundheitsminiſter 
— Greenwood, Arbeitsminiſter — Miß Bonfeeld, Miniſter 
für Landwirtſchaft und Fiſchereiweſen — Buxton, Präſes 
des Kultusamts — Sir Trevelyan, Präſes des Amts für 
Handel und Induſtrie — Graham, erſter Lord der Admira⸗ 
lität — Alexander, Staatsſekretär für Schottland — Adam⸗ 
ſon, erſter Kommiſſar für öffentliche Arbeiten — Lansbury. 

i * 


Die Aufnahme des Kabinetts Macdonald: 


London, 8. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die Auf⸗ 
nahme des Kabinetts Macdonald in den Londoner 
Morgenblättern iſt außerordentlich günſtig. Beſonders die 
Ernennung von Sidney Webbs zum Staatsſekretär für 
die Dominions und die Kolonien hat große Befriedigung 
hervorgerufen. Die „Times“ ſagen, daß die Zuſammen⸗ 
5 des Kabinetts dafür bürge, daß es im Lande und im 

nterhaufe einer guten Aufnahme ſicher iſt. „Daily Tele⸗ 
graph“ weiſt darauf hin, daß Macdonald ſeine Mitarbeiter 
von dem rechten Flügel und dem Zentrum aus⸗ 
gewählt habe. Der linke Flügel der Arbeiterpartei hat, ab⸗ 
geſehen vielleicht von Lundsberry, keinen Vertreter in der 
neuen Regierung. 
an die gleichartige Feſtſtellung die Meinung, daß dieſe Re⸗ 
gierung länger am Nuder bleiben werde, als man ſonſt hätt 
annehmen können. | 


Ein ungetreuer Kandidat. 


London, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ver⸗ 
öffentlichung der Miniſterliſte Macdonalds wird erft 
am kommenden Sonnabend erwartet. 

Der Anwalt Jowitt, der bei den letzten engliſchen 
Wahlen einen Wahlkreis für die Liberalen gewann, 
it zur Arbeiterpartei übergetreten. Macdonald ſoll 
ihm den 
walts) angeboten haben. 

oo a ROSEN 
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Die „Daily Mail“ vertritt im Anſchluß 


legung heikler Konflikte geſchaffen wird. 


Poſten des Attorney⸗Generals (Generalſtaatsan⸗ 
kutieren wolle und wieder eine andere Frage, wenn man 


Regierung ab, ſondern trat von ſich aus für eine Vertagung 
der ganzen Debatte ein, weil er den Bericht viel zu ſpät 
erhalten hätte, um ihn bis heute gut und gründlich ſtudieren 
zu können. 2 * 
Nach ihm beſeitigte Staatsſekretär v. Schubert auch a 
die letzten Zweifel, die noch darüber beſtehen können, daß 
der Bericht für die deutſche Regierung eine Überraſchung 
ſei und eine ſchwere Enttänſchung bedeute. Vor 
allem der Grundſatz, an dem die deutſche Regierung unbe⸗ 
dingt feſthalten müſſe, wonach der Minderheitenſchutz eine 
der großen Aufgaben des Völkerbundes ſei, die er von ſich 
aus erfüllen mife, ohne daß es beſonderer Anregung be- 
dürfe, kommé in dem Bericht gar nicht zum Ausdruck oder 
werde ſogar abgelehnt. Nach der Auffaſſung der deut⸗ 
ſchen Regierung beſteht aber für den Völkerbund die Ver⸗ 
pflichtung, eine dauernde Überwachung der Minderheiten⸗ 
verträge durchzuführen, und nicht etwa nur die Pflicht eines 
Eingreifens in Beſchwerdefällen. Dieſe Pflicht könne der 
Völkerbund nur durch Einſetzung einer ſtändigen 
Kommiſſion für Minderheitenfragen erfüllen. 
Staatsſekretär von Schubert gab zwar weiterhin zu, 
daß der Bericht einige „brauchbare Anſätze“ zu einer Ver⸗ 
beſſerung des Verfahrens enthalte, ſtellte aber feft, daß der 
Bericht über das Verfahren keine wirkliche Verbeſſerung 
des Minderheitenverfahrens darſtelle. Auch der Rats⸗ 
beſchluß, der vor dem Eintritt Deutſchlands in den Völ⸗ 
kerbundrat gefaßt wurde und wonach die Nachbarſtaaten der 
beſchwerdeführenden Minderheiten oder die den Minder⸗ 
heiten ſtammverwandten Regierungen aus dem Dreier⸗ 
Komitee zur Prüfung der Minderheitenbeſchwerden aus⸗ 
geſchloſſen find, müſſe unbedingt abgeändert 
werden. Es würde der bisherigen Völkerbundpraxis 
geradezu widerſprechen, wenn man gerade die Sach⸗ 
kenner aus dem Komitee ausſchalten wollte, das zur Bei⸗ 


Danach ſetzte eine im Anfang ziemlich verworrene Dis⸗ 
kuſſion ein, in deren Verlauf auch der finniſche Außen⸗ 
miniſter Prokope erklärte, daß er den Bericht viel zu ſpät 
erhalten habe, um heute eine wirklich gründliche Diskuſſion 
aufnehmen zu können. Der franzöſiſche Außenminiſter 
Briand, dem der Verlauf der Diskuſſion ſichtlich nicht gefiel, 
erklärte zunächſt, es ſei eine andere Sache, wenn man den vl 


Bericht zu ſpät bekommen habe und ihn deshalb nicht dis⸗ 


bopreußiſche Regierung mit ihrer letzten Schulverordnung 


ihn überhaupt aus der Diskuſſion ausſchal⸗ 
ten oder vertagen wollte. Dazu habe ſeiner Meinung nach 
das Dreier⸗Komitee keine Berechtigung. 

Nach einem längeren Hin und Her wurde ſchließlich von 
einem formellen Beſchluß abgeſehen, aber doch der Bericht 
des Dreier⸗Komitees als Grundlage für die Fortſetzung der 
Debatte am Sonnabend angenommen. Auch Staatsſekretär 
von Schubert ebenſo wie der kanadiſche und ſinniſche Dele- 
gierte erklärten ſich unter dem Vorbehalt der ſpäteren Stel⸗ 
lungnahme ſchließlich damit einverſtanden. 

Aus der Tatſache, daß nun heute auf der Grundlage des 
Dreier-Berichts weiter diskutiert wird, darf indes keines⸗ 
falls geſchloſſen werden, daß irgendwelche Ausſichten auf 
Annahme dieſes Berichtes beſtehen. Es iſt vielmehr mit 
Sicherheit zu erwarten, daß, ſei es eine Rückver⸗ 
weiſung des Berichtes an das Dreter-Komitee, ſei es eine 

ertagung der ganzen Debakte, ſchließlich doch 


erfolgen wird. 
* 


Streſemann verfpätet ſich. 


Wie die „Danz. Ztg.“ erfährt, ift damit zu rechnen, daß 
der deutſche Reichsaußenminiſter, der am Donnerstag abend 
Paris verlaſſen hat, nicht direkt nach Madrid fahren 
wird. Er hat nämlich von dem Staatsſekretär von Schu⸗ 
bert Nachricht erhalten, daß der Übergang von dem kalten 
Klima in die Hitze Spaniens außerordentlich ſchwächend 
wirke und die Tätigkeit ungemein erſchwere. Herr von 
Schubert hat dem Außenminiſter daher dringend geraten, 
in irgend einem Ort an der Grenze Spaniens Station zu 
zu machen, wie das übrigens auch Herr Briand getan hat, 
um fih erit etwas zu akklimatiſieren. 

* 


Herr von Schubert verhandelt. 


Madrid, 8. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Am geſtri⸗ 
gen Tage fanden verſchtedene Konferenzen zwiſchen den Ver- 
tretern Jugoflawiens, der Tſchechoſlowaket, Griechenlands, 
Bulgariens und Ungarns über den in der Frage der 
nationalen Minderheiten einzunehmenden Stand- 
punkt ſtatt. Unterſtaatsſekretär von Schubert führt 
eifrig Verhandlungen in der Richtung der Vertagung 
der Minderheitenfrage bis zur Herbſtſeſſion des Völker⸗ 
bundrats. Dieſe Frage wird endgültig mit dem Augenblick 
entſchieden werden, da der italieniſche Unterſtaatsſekretär 
Grandi in Madrid eintrifft. 

** 


Zaleſti an der Arbeit. 


Madrid, 8. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Außen⸗ 
miniſter Zaleſki hat im weiteren Verlauf der Ausſprache 
über die Minderheitenfrage erklärt, daß die Polen in 
Deutſchland weit ſchlechter behandelt würden, als 
die deutſche Minderheit in Polen. Der Miniſter 
bemühte ſich, mit allen Mitteln für die polniſche Stellung⸗ 
nahme im Rat Stimmung zu machen. j 


* 
Der Hieb ift die bejle Parade!“ — denkt Herr Zaleſki. 
” 

Wir find anf feinen Bericht ganz außerordentlich be ponet, 
verrät hohen Mut und diplomatije Meiſter⸗ 
ele wenn es jemandem gelingen follte, die Lage der 
polniſchen Minderheit in Deutſchland ſchwärzer zu zeichnen 
als die unſere. ibt es jenſeits unſerer Grenzen ein 
Ligufdationsgeſetz, wie bei uns? Gibt es dort eine 
Agrarreform, die zu Entnationaliſierungszwecken be- 
nutzt wird? Gibt es dort die Entziehung von Kon⸗ 
eſſionen für polniſche Gastwirte? Gibt es dort die 
erweigerung von Auflaſſungen für deutſche 
ig 3 Gibt es dort, wie bei uns, einen f y ftem atiz 
ſchen bbau des Minderheitenſchulweſens 
oder hat ſich nicht vielmehr gerade in der jüngſten Zeit die 
preußiſche Regierung für den großzügigen Aufbau (pi 
niſcher Schulſyſteme entſchieden? Man ſagt, auch dieſe preu⸗ 
Bilde Verordnung wäre Propaganda. Mber dieje Proz 
vaganda ſchafft 83 Schulen mit Lehrern polniſcher 
Staatsangehörigkeit, während gerade in dieſen Tagen 
deutſche Lehrer polniſcher Staatsangehörigkeit in Ober⸗ 

ſchleſien in Maſſen entlaſſen werden. 
Wir wären ſehr dankbar, wenn der polniſche Staat 
im uns ſolche Propaganda treiben würde, wie dies die 


getan hat. Und wir würden uns glücklich ſchätzen, wenn 
wir uns jo frei entwickeln könnten, wie es der polni- 
ſchen Minderheit in Deutſchland, der man ihre Organiſation 
r cht zerſchlagen hat, wie unſeren Deutſchtumsbund, mög⸗ 
Warum, Herr Zaleſki, haben Hunderttanſende 
von Deutſchen in Polen ihrer alten Heimat den Rücken 
gekehrt? Warum gibt es kein ſolches Gegenſtück in 
Deutſchlan dr Selbſt der zwangsweiſe Abſchub der Op = 
tanten, dem freilich auch Polen in Deutſchland zum 
Opfer fielen, geſchah auf polniſche Veranlaſſung und 
gegen den deutſchen Einſpruch bei den Verhandlungen in 
en. 


Neuer amerilaniſcher Abrüſtungsvorſchlag 
| an England. 


London, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der amert⸗ 
kaniſche Botſchafter bei der engliſchen Regierung, General 
Dawes, der in der kommenden Woche aus Newyork nach 
ö ſoll der engliſchen Regierung fon- 
krete Vorſchläge des Präſidenten Hoover in der Frage 
der Abrüſtung zur See überreichen. U. a, fordern dieſe 
Vorſchläge die Vernichtung der großen engliſchen Kampf⸗ 
einheiten, wofür die Vereinigten Staaten die Verſicherung 
abgeben wollen, die geplanten neuen amerikaniſchen Ein⸗ 
heiten nicht zu bauen. Trotz des günſtigen Standpunktes 
der Regierung Macdonald zur Abrüſtungsfrage iſt es in 
Anbetracht der in Londoner politiſchen Kreiſen herrſchen⸗ 
den Stimmungen wenig wahrſcheinlich, daß ſie ſich mit ſo 
großen Opfern einverſtanden erklären werde. 


der Hapit gegen Muſſolini. 


Rom, 6. Juni. (T. u.) Der „Oſſervatore Romano“ das 
offiziöſe Organ des Vatikans, veröffentlicht einen Brief des 
apſtes an den Kardinalſtaatsſekretär Gaſpari, worin 
Pius XI. ſeine Stellungnahme gegenüber den letzten Auße⸗ 
rungen Muſſolnis in der Kammer und im Senat zu den 
Laterauverträgen darlegte. Eingangs weiſt der Papſt auf 
ſeine Anſprache an die Jeſuitenzöglinge des päpſtlichen Se⸗ 
minars hin. Der Papſt erklärt, er würde ſich vielleicht auf 
dieſe Außerungen beſchränkt haben, wenn nicht alle Freunde 
des Friedens zwiſchen dem Vatikan und Italien immer leb⸗ 
hafter den Wunſch nach einer aufklärenden Stel⸗ 
lungnahme geäußert hätten, da die große Freude 
über die Ereigniſſe vom 11, Februar infolge der Rede Muſſo⸗ 
linis in der Kammer und im Senat ſotief getrübt wor- 
den ſei. Dieſe Gründe machten dem Heiligen Stuhl eine 
Aufklärung zur Pflicht. ' ? 
„Unſere Erwartungen“, heißt es in dem Brief, „ind 
ſchmerzlich enttäuſcht worden, da wir am aller⸗ 
wenigſten darauf gefaßt waren, häretiſche und noch ſchlim⸗ 
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mere Reden gegen das innerſte Weſen des Chriſtentums 
und des Katholizismus zu vernehmen. Es wurde zwar 
verſucht, den Schaden wieder gutzumachen, aber es ſcheint 
uns mit wenig Erfolg.“ Betreffend den Urſprung der ka⸗ 
tholiſchen Kirche, weiſt der Papſt auf die Allumfaſſenheit des 
Ehriſtentums ſchon vor der Ausſendung der Apoſtel Petrus 
und Paulus hin, auf eine Tatſache, die ſchon in den erſten 
Anfängen der Kirche und vor der Miſſion der Apoſtel ge⸗ 
gründet iſt. Die Ausbreitung des Chriſtentums in aller 
Welt ging ſchueller vor fiğ wie die des römiſchen Im⸗ 
periums und hatte ſchneller Weltmacht als dieſes. Papſt 
Pius XI. weift dann darauf hin, daß zur Rechtfertigung des 
hiſtoriſchen Standpunktes von der Gegenſeite ein Buch 
zitiert wurde, das ſeit dem Jahre 1912 auf dem Jn- 
dex der von der Kirche verbotenen Bücher ſteht. 

Im weiteren Text heißt es: Der Papſt könne nicht 
einſehen, daß es opportun und edel geweſen ſei, in der 
Stunde des Friedensſchluſſes von möglichen zu⸗ 
künftigen Unſtimmigkeiten zu ſprechen. Auf 
des Verhältnis zwiſchen Kirche und Staat übergehend, ſteht 
in dem Brief, die Kirche habe niemals anderes gefordert 
und fordere auch heute nichts anderes vom Staat als nur, 
daß der Staat die geordnete Mitarbeit zum allgemeinen 
Wohl nach gerechten Grundſätzen zuläßt. 

Über die Erziehung der Jugend ſagt der Papſt: Der 
Staat habe nichts zu fürchten von der Erziehung, die die 
Kirche ausübt. Es ſei dies die Erziehung, die zur Per- 
breitung der modernen Kultur gedient habe, ſoweit ſie das 
wahrhaft Erhabene betreffe. Noch weniger als der 
Staat habe die Wiſſenſchaft zu fürchten von den 
Früchten der religtöien Erziehung. Die katholiſchen Er- 
ziehungs⸗ und wiſſenſchaftlichen Inſtitute bedürften keiner 
Verteidigung. Zum Schluſſe wird das Wort von der Dauer 
des kommenden Friedens zitiert, der auf der gemeinſamen 
Arbeit baſiere. Da der Wunſch nach Frieden auf beiden 
Seiten beſtehe, ſo könne er im Vertrauen auf die gemein⸗ 
ſame Arbeit der Menſchen und die Hilfe Gottes auf die 
Douer des Friedens rechnen. 

* 


Muſſolini im Vatikan. 


Nom, 8. Juni. (B. T.) Die umſtrittenen Lateran⸗ 
Verträge ſind endlich unter Dach und Fach. Kurz vor 
12 Uhr fuhren geſtern vier Automobile mit Muſſolini, 
dem Finanzminiſter Meſeoni, dem Juſtizminiſter Rocco 
und dem Kabinettspreſſechef vor dem Portal des Vati⸗ 
fang vor. Muſſolini hatte große Uniform angelegt 
mit dem Annunzlaten⸗ und dem Mauritius⸗Orden. Die 
Herren wurden von dem Kommendatore Pacelli und 
Monſignore Pizzaro empfangen und zum Vorzimmer 
des Kongregationsſaals geleitet. Dort kam ihnen Kar di⸗ 
nal Gafjparri mit anderen Würdenträgern der Kirche 
entgegen. Nach den üblichen Höflichkeitszeremonien fand 
dann der Austauſch der Urkunden ſtatt. Der ganze Akt 
dauerte ungefähr zwanzig Minuten. Zur gleichen Zeit 
ſandte der Papſt ein Telegramm an den König, in dem 
er feine Freude über den endlichen Abſchluß der Verhand— 
lungen ausſpricht und dem Königlichen Hauſe und ſeinem 
Beauftragten den apoſtoliſchen Segen erteilt. 


der politische Hintergrund der Lemberger 
Etudentenexzeſſe. 


Warſchau, 7. Juni. (Eigene Meldung.) Nach dem 
Regierungskreiſen naheſtehenden „Glos Prawdy“ hat die 
Unterſuchung in der Sache der Studentenexzeſſe unzweifel⸗ 
peti ergeben, daß die Exzeſſe durch politiſche Motive ver⸗ 
urſacht worden waren. Im Zuſammenhange damit haben 
die Lemberger Polizeibehörden eine Reihe von Haus⸗ 
ſuchungen bei namhaften nationaldemokratiſchen und 
obwiepoliſchen Führern vorgenommen. Außerdem erfolgte 
eine Revifion in der Redakktion und in der Druckerei des 
Lemberger nationaldemokratiſchen „Kurjer Poranny”, 
ſowie in den Wohnungen der Redaktionsmitglieder dieſes 
Blattes. Im Ergebnis dieſer Reviſtonen wurden ſechs 
Perſonen verhaftet. p 


Offener Brief der erzbiſchöflichen Kurie. 


Lemberg, 7. Juni. Die Lemberger Staroſtei hatte in 
der Preſſe eln Communiqus über das Geſpräch der Rabbi⸗ 
ner mit dem Biſchof Liſowſki veröffentlicht, in welchem es 
hieß, daß der Biſchof wegen der betrübenden Vorfälle, die 
die Kulturobjekte der jüdiſchen Bevölkerung betroffen 
hatten, ſein Bedauern ausgedrückt habe. Die im Com⸗ 
muntqus enthaltene Darſtellung des Geſprächs beſtreitet 
ein der endekiſchen Preſſe zugeſchickter Offener Brief, 
der von den Erzdifhöfen Twardowſki und Teodoro⸗ 
wiez ſowie dem Biſchof Liſowſki unterzeichnet ijt. 
Der Offene Brief berichtigt das Communiqué dahin, daß 
weder der Biſchof Liſowſki den Rabbinern, 
noch dieje dem Biſchof irgendein Bedauern 
ausgedrückt hätten und daß die Rabbiner nur pe 
kommen jeien, um zu erklären, daß die jüdiſche Jugend n cht 
beabfichtigt habe, religibſe Gefühle zu verlegen, Der Offene 
Brief geht davon aus, daß „die kirchenſchänderiſche 
Tat bei der öffentlichen Huldigung an das 
Allerheiligſte Geheimnis“ über allen Zweifel er- 
wieſen jet und gibt der Überzeugung der Erzbiſchöflichen 
Kurie Ausdruck, daß, wenn die „Schuldigen ſofort zur 
ſtrengen Verantwortung gezogen“ worden wären und 
„den verletzten religiöſen Gefühlen Genugtuung gegeben 
worden wäre“, dies die bedauerlichen Ereigniſſe unmöglich 


gemacht haben würde. 
j 1. 


Die Erklärung der Rabbiner. 


Lemberg, 7. Juni. Im Zuſammenhange mit den 
Montag⸗Exzeſſen hat das Lemberger Rabbinat am Mittwoch 
ein Communiqué veröffentlicht, in dem es u. a. heißt 


„Als Inſpektoren des moſaiſchen Religionsunterrichts 


an den Lemberger Schulen haben es die Rabbiner Dr. 


Lewin und Dr. Freund als ihre Pflicht angeſehen, ſich 
an Ort und Stelle von dem tatſächlichen Sachverhalt zu 
überzeugen. Nach genauen Ermittelungen wurde mit aller 
Entſchiedenheit feſtgeſtellt, daß die Schülerinnen der ſechſten 
Gymnaſialklaſſe ſich in der kritiſchen Zeit, da eine Pauſe 
war, wie gewöhnlich vergnügten und zum Fenſter hinaus⸗ 
ſahen, daß ſie jedoch keinen Unſug trieben. 


Nachdem ſie die Grundloſigkeit des Vorwurfs 
feitgeftellt hatten, als ob fie (die Schülerinnen) die reli- 
giöſen Gefühle verletzt hätten, haben es die Rabbiner für 
angezeigt gehalten, die Ergebniſſe ihrer Ermittelungen den 
höheren katholiſchen Kirchenbehörden mitzuteilen. Dies 
geſchah am Mittwoch zu Händen des Biſchofs Dr. Li- 

owſki, der die Rabbiner in Vertretung des abweſenden 
Erzbiſchofs Twardowſki empfing. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit erfolgte ein Gedankenaustauſch, deſſen Er ebnis eine 
Einſtimmigkeit in den Meinungen war, daß die Religion 
auch weiterhin über dem Strudel politiſcher Kämpfe ſtehen 
ſollte, und daß es das gemeinſame Ziel der Bekenntniſſe 
fein müßte, die religiöſen Gefühle und die Ethik zu wecken, 
die ſich auf die Religion und die Idee der Menſchheit 
ſt itzt.“ 


Verhaftung 
von zwei deutſchen Polizeibeamten 
in einem polniſchen Gericht. 


Kattowitz, 8. Juni. Im Gebäude des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts wurden am Donnerstag zwei Beamte der 
deutſchen Kriminalpolizei aus Gleiwitz auf An⸗ 
ordnung des Prokurators verhaftet. Die Polniſche 
. veröffentlicht darüber folgende Dar: 
tellung: 


Am 6. Juni por vor dem Bezirksgericht in Matty- 
witz die Verhandlung gegen einen gewiſten Auguſtyn 
Labus aus Sofnowice ſtatt, der unter der Anklage ſtand, 
einen Einbruch in den Elevator in Kattowitz und einen 
weiteren in die Magiſtratskaſſe der Stadt Koſel in Deutſch⸗ 
Schleſien verübt zu haben. Zur Verhandlung waren als 
Zeugen u. a. auch zwei Beamte der deutſchen 
Kriminalpolizei in Gleiwitz geladen, und zwar der 
Kriminalaſſiſtent Zuber und der Kriminalſekretär Murk, 
ſowie ein Landwirt Schneider, der wegen eines Ein⸗ 
bruchs in die Stationskaſſe in Ruda im Kattowitzer Ge⸗ 
fäuguis eine achtmonatliche Gefängnisſtrafe verbüßt. Wäh⸗ 
rend der Pauſe ſollen die erwähnten Beamten dem Gc- 
fangenen Schneider bei einem Fluchtverſuch aus dem 
Gerichtsgebäude behilflich geweſen ſein. Sie knüpften mit 
Schneider ein Geſpräch an, und auf den Einſpruch des 
diefen Vorgang beobachtenden Poliziſten der Schleſiſchen 
Wojewodſchaft hin überreichten fie dieſem eine Zigarette 
und gaben das Zeichen zur Flucht. Schneider, der dem 
Poliziſten einen Stoß in die ruſt verſetzte, riß ihm den 
Riemen von der Mütze herunter und entwand ſich den 
Händen des Poliziſten, während die Beamten der deutſchen 
Kriminalpolizei ihm den Weg zur Tür verſperrten, was 
die Verfolgung des flüchtigen Gefangenen noch erſchwerte. 
Dank der Geiſtesgegenwart, der unverzüglichen Orientie⸗ 
rung und Energie des Polizeibeamten der Schleſiſchen Woie- 
wodſchaft gelang es, den Gefangenen noch im Korridor des 
Gerichtsgebäudes feſtzunehmen. Daraufhin erfolgte die 
Verhaftung der beiden deutſchen Beamten. 


Man wird zunächſt einmal die Verteidigung der beiden 
deutſchen Kriminalbeamten abwarten müſſen. Der vor 
liegende Bericht des „unverzüglich orientierten“ Polizei⸗ 
beamten erſcheint recht myſteriöbs. Wie ſollten feine dent- 
ſchen Kollegen dazu kommen, dem verhafteten Schneider die 
Flucht zu erleichtern? Ganz ſo töricht pflegen Kriminal- 
beamte nicht zu ſein. Für dieſen ihren Entſchluß wird uns 
nicht das geringſte Motiv angegeben. Dagegen wird das 
Anbieten einer Zigarette als Indiz angeführt. Das kaun 
eine harmloſe kollegiale Freundlichkeit geweſen ſein. 
Warten wir alſo die Erklärung der Gegenſeite ab! 


Republik Polen. 


Die engliſche Flotte kommt nach Gdingen. 

Warſchau, 6. Juni. Am 17. d. M. trifft ein Geſchwader 
der engliſchen Flotte, das fiğ aus einem großen 
Kreuzer, drei leichten Kreuzern und einem Torpedoboot⸗ 
geſchwader zuſammenſetzt, zum Beſuch in Kopen hagen 
ein. Vor dort begibt fiH das Geſchwader nach Gdingen. 
wo es der polniſchen Flotte einen Beſuch machen wird. Der 
weitere engliſche Beſuch gilt den Städten Reval, Riga 
und Helſingfors. 


Breslauer Journaliſten in Poſen. 


Warſchau, 7. Juni. Geſtern traf eine Gruppe Bres⸗ 
lauer Journalisten unter der Führung des volnt⸗ 
ſchen Vizekonſuls Dr. Wyſocki in Poſen ein. Nachdem 
die Gäſte in der Empfangshalle der Landesausſtellung von 
dem Ausſtellungsvorſtand begrüßt worden waren, beſuchten 
ſie die Ausſtellung und wurden dann mit einem, vom Syn⸗ 
difat der großpolniſchen Journaliſten im Zentralreſtaurant 
der Ausſtellung gegebenen Früh ſtück bewirtet. Die 
Gruppe ſetzt ſich aus folgenden Redakteuren zuſammen: 
Petzold (Breslauer Neueſte Nachrichten), Kranold (Volts⸗ 
wacht), Schloſſer (Breslauer Zeitung), Hoyer (Schleſiſche 
Provinz ⸗Korreſpondenz), Golsdſtein (LUhr⸗Abendblatt!, 
Kollibay (Schleſiſche Volkszeitung) und Reuß (Schleſiſches 
Volksblatt). f 


Bei Appetitloſigkeit, Stuhlverſtopfung nehme man das 
natürliche „Hunyabi János“ Bitterwaſſer: prompt, mild und 


ſicher wirkend. Inform.: M. Kandel, Poznan, Maſzta⸗ 
larjfa 7. Tel. 1895. (7024 
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Pommerellen. 


8. Juni. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 8. Juni, 
bis einſchließlich Freitag, 14. Juni: Adler⸗Apotheke (Apteka 
pod Orkem), Oberthornerſtraße, ſowie Greif⸗Apotheke (Ap⸗ 
teka pod Gryfem), Culmerſtraße. x 


X Beind des Staatspräſidenten in Graudenz. Im Sep- 
tember d. J. wird die Einweihung der Fahnen des 64. und 
des 65. Infanterie⸗Regiments ſtattfinden. Dieſe Fahnen 
werden den Regimentern von fünf Kreiſen und der Stadt 
Graudenz geſtiftet. Dem Weiheakt ſoll, wie von zuſtändiger 
Seite verlautet. auch der Präſident der Republik beizu⸗ 
wohnen beabſichtigen. * 


X Den Bau von 150 hölzernen Scheunen und 50 gez 
mauerten Ställen (nebſt Materiallieferung) auf den Anſied⸗ 
lungen der parzellierten Grundſtücke in den Kreiſen Grau⸗ 
denz, Löbau, Mewe, Dirſchau, Stargard und Karthaus ver⸗ 
gibt das Bezirkslandamt in Graudenz. Offerten ſind in 
verſiegelten Umſchlägen bis zum 17. d. M., 12 Uhr mittags, 
dem Amt einzureichen. Sie müſſen die Aufſchrift tragen: 
„Oferta na budowe ftodöl w pow “ oder „Oferta na 
budowe obör w pow. “ und die Angabe enthalten, mie- 
viel Gebäude und in welchen Kreiſen der Reflektant bauen 
will. Den Bewerbungen iſt eine Quittung der Kafa Sfar- 
bowa über eine eingezahlte Bürgſchaft von 3 Prozent der 
Offertenſumme beizufügen. Entſprechende Formulare 
(blinde Koſtenanſchläge) find gegen Entrichtung von 5 Zloty 
auf dem Vergebungsamt zu haben. Daſelbſt ſind auch die 
allgemeinen wie techniſchen Bedingungen für die Bauten⸗ 
herſtellung zu erfahren. = 


X- Nivellierungsarbeiten. Laut einer Betanntmahung 
des Stadtpräfidenten finden im Laufe dieſes Jahres auf dem 
Gebiet der Wojewodſchaft Pommerellen Vermeſſungs⸗ und 
Nivellierarbeiten ſtatt. Die dazu vom Miniſterium bzw. den 
Landesvermeſſungsämtern beorderten Beamten, Offiziere, 
Topographen und Hilfskräfte beſitzen Perſonalausweiſe, auf 
Grund deren ſie das Recht zum Betreten von Beſitzungen 
und Feldern haben. Die Grundſtückseigentümer im Bezirk 
der Stadt Graudenz werden aufgefordert, den genannten 
Perſonen keinerlei Schwierigkeiten zu machen, im Gegen⸗ 
teil, ihnen die Arbeiten nach Möglichkeit zu erleichtern. 
Weiter wird unter Bezugnahme auf die Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 4. November 1927 darauf verwieſen, 
daß, wer oberirdiſche Bauwerke (Türme, Signale), die bei 
den Triangulationspunkten während der Vermeſſungs⸗ 
arbeiten aufgeſtellt ſind, ferner zur Dauerhaftmachung von 
Punkten in der Erde geſchaffenen Einrichtungen (Säulen, 
Beton- oder Steinplatten uſw.), ſowie andere Vermeſſungs⸗ 
zeichen unberechtigt und abſichtlich verrückt, ſortnimmt, ver⸗ 
nichtet, unſichtbar macht oder beſchädigt, einer Gefängnisſtrafe 
bis zu einem Jahr, und in leichteren Fällen einer Gefängnis⸗ 
ſtrafe bis zu 6 Wochen oder Geldbuße bis zu 500 Zloty, unter- 
liegt, ſofern die Tat ſich nicht als eine Handlung qualifiziert, 
die mit noch ſtrengerer Ahndung bedroht iſt. * 

X Das zweite Opfer des Famtiliendramas. Donners⸗ 
tag nachmittag gegen 4% Uhr iſt im Krankenhauſe auch das 
andere Opfer der ehelichen Kataſtrophe in der betreffenden 
Wohnung des Hauſes Marienwerderſtraße 31, Frau Anna 


Strebyeka, aus dem Leben geſchieden. Während ihres 


43ſtündigen Krankenlagers hat fie nur zweimal auf kurze 
Momente die Beſinnung wiedererlangt, war aber nicht im⸗ 
ſtande, auch nur einige Worte zu ſprechen. Mr 


X Den Tod durch Ertrinken fand Donnerstag abend 
gegen 348 Uhr das fünfjährige Söhnchen Jozef des in der 
Oberthornereſtraße wohnenden PepecGe-Beſchäftigten G. 
Goldfarb. Das Kind war aus der im erſten Stock be⸗ 
findlichen Wohnung an die am Hauſe vorbeifließende Trinke 
gegangen, um ſich dort etwas zu verweilen. Wohl infolge 
gewiſſer Unachtſamkeit iſt es kurz darauf in den Kanal ge⸗ 
ſtürzt und von der Strömung weiter nach unterhalb, bis 
in die Gegend der Luiſenbrücke getrieben worden. Dort 
konnte es nach etwa einer halben Stunde leblos aus dem 
Waſſer gezogen werden. Von einem Arzt unter Mithilfe 
von Angehörigen der Feuerwehr mit dem Sauerſtoffapparat 
angeſtellte Wiederbelebungsverſuche blieben leider erfolg⸗ 
los. Vor einigen Jahren ſtieß der gleichen Familie eben⸗ 
falls das Unglück zu, daß eines ihrer Kinder in den Trinke⸗ 
kanal ſtürzte. 
daß das Kindchen beizeiten aus dem Waſſer geholt werden 
und den Eltern erhalten bleiben konnte. * 

x Im Stadtpark verſteckt aufgefunden wurde das am 
Donnerstag dem Magiſtratsboten Gierſki geſtohlene, ſtädti⸗ 
ſches Eigentum bildende Fahrrad. Den Dieb zu faſſen, war 
bisher leider noch nicht möglich. * 

x Flucht von drei Gefangenen. Vom Hofe des Ge⸗ 
richtsgefängniſſes, und zwar über benachbarte Grundſtücke 
nach der Marienwerderſtraße zu, entwichen am Freitag in 
der 1. Nachmittagsſtunde drei wegen ſchwerer Einbruchs⸗ 
diebſtähle in Unterſuchungshaft ſitzende Gefangene. Es 
find dies Franeiſzek und Konrad Skolaſzynſki, ſowie 
Walenty Lesniak. Franeiſzek Sk. ift 19 Jahre alt, 1,65 
Meter groß, hat dunkelblonde Haare, blaue Augen, blaſſes 
Geſicht. Er war mit blauem Jackettanzug bekleidet. Konrad 
Sk. iſt 1,74 Meter groß, hat ebenfalls dunkelblonde, aufrecht 
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Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 


Damals aber wollte es ein gütiges Geſchick, 


Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 


gekämmte Haare, länugliches Geſicht, geſunde Hautfarbe, 
blaue Augen: er trug blauen Jackettanzug. Der dritte Ent⸗ 
flohene, Walenty Lesniak, ſteht im Alter von 22 Jahren, hat 
ſchlanke Geſtalt, hellblonde Haare, geſunde Geſichtsfarbe und 
war mit graukariertem Jackettanzug bekleidet. Die Ver⸗ 
folgung der entkommenen Häftlinge iſt ſofort eingeleitet 
worden. 


Thorn (Toruń). 


E Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 8. Juni, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 15. Juni, morgens 9 Uhr 
einſchließlich: Rats⸗Apotheke (Apteka Radziecka), Breite⸗ 
ſtraße (ul. Szeroka) 27, Fernſprecher 250. * * 

t. Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 26. Mai bis 1. Juni 19 eheliche Geburten (11 Knaben, 
8 Mädchen), 4 uneheliche Geburten (2 Knaben, 2 Mädchen) 
und 2 Totgeburten (Knabe und Mädchen), ſerner 13 Todes⸗ 
fälle, darunter 8 von Kindern unter zwei Jahren. In dem⸗ 
jelben Zeitraum wurden 4 Eheſchließungen vollzogen. * * 

t. Die Stelle eines Stadtarztes will der Magiſtrat Thorn 
durch öffentliche Ausſchreibung beſetzen laſſen. Der Stadt⸗ 
arzt ſoll die Leitung des Amtes für Geſundheit und allge⸗ 
meine Wohlfahrt übernehmen, außerdem die Angelegen⸗ 
heiten der Sanitätspolizei, den Kampf gegen anſteckende 
Krankheiten führen uſw. Nach einer Probezeit auf Privat⸗ 
Dienſtvertrag kann der Bewerber als beſoldetes Magiſtrats⸗ 
mitglied angenommen werden, jedoch iſt ihm die Ausübung 
ärztlicher Privatpraxis unterſagt. Der Stadtarzt muß 
außer der Genehmigung zur Ausübung der ärztlichen 
Praxis in der Republik Polen noch ein Zeugnis über Teil⸗ 


nahme an den Sanitäts⸗Spezialkurſen beſitzen, die alljähr⸗ 


lich bei der Staatlichen Hygiene⸗Schule in Warſchau ſtatt⸗ 
finden. Kandidaten dürfen nicht älter als 40 Jahre ſein. ** 

E Der Freitag⸗Wochenmarkt war wieder vollkommen 
verregnet. Dennoch zeigte er in vielen Artikeln ziemlich 
ſtarkes Angebot. Beſonders Butter war reichlich zu haben 
und wurde mit 2,20—2,50 angeboten. Eier koſteten 2,40 bis 
2,60, Sahne pro Liter 2,00—2,40, Kochkäſe 1,00 und Honig 
2,50 pro Pfund. Auf dem Geflügelmarkt ſah man in der 
Hauptſache Täubchen zu 0,80—1,20 und junge Hühnchen zu 
1,50—2,00 pro Exemplar, dann vereinzelt Suppenhühner, 
Enten und Gänſe. Der Fiſchmarkt zeigte ſehr reiche Aus- 
wahl an Hechten zu 2,00—2,20, Schleien zu 1,50—180, Aalen 
zu 2,00—8,00 und Krebſen zu 2,00 —15,00 pro Mandel. Sie 
ſind jetzt ein beliebter Artikel geworden. Ganz beſondere 
Preisſteigerung hat der Spargel erfahren. Bei ſchwachem 
Angebot verlangte man für das Pfund 1,00—2,50. Ebenſo 
wurde auch für Spinat, deſſen erſte Ausſaat auswächſt und 
deſſen zweite wegen der Kühle nicht vorwärtskommt, 0,40 
pro Pfund gefordert. Hoch im Preiſe waren auch Karotten 
(0,85—0,45), Blumenkohl (0,20—1,50), Kohlrabi (0,20—9,35 
pro Stück), Gurken (0,30—1,50) u. a. friſche Gemüſe. Sonſt 
wurden gehandelt: Rhabarber mit 0,20—0,25, Kopfſalat mit 
0,10—0,20, Radieschen mit 0,20—0,80, Schnittlauch und Peter- 
ſilie mit 0,10, die erſten jungen Zwiebeln mit 0,15 bis 
0,25 pro Bund, Winterzwiebeln mit 0,40—0,60, Sellerie pro 
Pfund mit 2,0, Mohrrüben mit 0,30, rote Rüben mit 0,25 
bis 0,30, Meerrettich mit 0,25, Suppengemüſe mit 0,20 pro 
Bund, Kartoffeln mit 5,00 pro Zentner, Stachelbeeren mit 
0,70—0,80. Apfelſinen mit 0,50—1,20, Zitronen mit 0,10—0,25, 
Morcheln (ſehr wenig) mit 0,25—0,30 pro Maß, Steinpilze 
mit 2,50—8,00 pro Mandel. Auf dem Blumenmarkt wurden 
geſchnittene Schwertlilien, daneben Seeroſen, Schneeballen 
und Rotdorn feilgehalten. ; * * 

= Kampfesluſt regte ſich am Donnerstag in einem 
Manne, der zuviel über den Durſt getrunken hatte. Die 
Polizei nahm ihn feft und gab ihm auf der Wache Gelegen- 
heit, ſeinen Rauſch auszuſchlafen. Außerdem wurden an 
demſelben Tage noch drei Perſonen wegen Diebſtahls und 
eine Perſon wegen Betruges feitgenommen. Die Zahl der 
wegen Übertretung von Polizeibeſtimmungen aufgenomme⸗ 
nen Protokolle betrug acht. * * 

= Diebiſche Hauſierer hießen aus der Wohnung der 
Frau Magdalena Kluſz in Brzeeznuo hieſigen Kreiſes 200 
Zloty in bar mitgehen. Sie ſind der Beſtohlenen nament⸗ 
lich leider nicht bekannt, was die Nachforſchungen der Po⸗ 
lizei erſchweren dürfte. * * 


Culmſee (Cheimza). 


t Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt findet 


hierſelbſt am 
Mittwoch, 12. Juni, ſtatt. * 


y. Briefen (Wabrzezno), 7. Juni. Das Angebot auf dem 
Freitag⸗ Wochenmarkt übertraf die Nachfrage reichlich. 
Für Butter wurden 2,20—2,50 gefordert, für Eier 2,20, 
Weißkäſe 0,80—0,90. Das Paar Tauben koſtete 1,60—1,80 
je nach Größe, junge Hühner das Paar 2,50—3,00, alte 
Hühner 3,00 —4,00. Auf dem Gemüſemarkt war Spargel 
nur wenig vorhanden; es wurde 1,50 für das nd gefor⸗ 
dert. Spinat brachte 0,30, Rhabarber 0,25, Radieschen 0,30, 
Sauerampfer 0,20, junge Mohrrüben 0,40 das Bund, Blu⸗ 
menkohl je nach Größe 0,80—1,50, Gurken das Pfund 1,50, 
alte Zwiebeln 0,60, Kopfſalat 0,10—0,20, Peterfilie und 
Schnittlauch ſowie Dill je 0,05—0,10. Die erſten grünen 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw. 


Aus Piſtyan. 
(Begünſtigungen für Gäſte aus Polen.) 


Der ſtrenge Winter war eine Geißel für jene, die an 
Rheuma oder Ischias leiden. Die Heilſtatiſtik von Bad 
Piſtyan weiſt unter 22 000 Patienten 80 Prozent Daner- 
erfolge auf. Inform. über die bewährten Schlammbäder: 

Mündlich: Bureau Piſzezany, Poſen, ul. Maſztalarſka 7. 
E 1895. Schriftlich: Bureau Piſzezany für Polen, 

ieſzyn. — 


Stachelbeeren koſteten das Pfund 0,70—0,80. Auf dem Fiſch⸗ 
markt wurden vom Magiſtrat Schleie mit 1,50 verkauft. Ra- 
rauſchen koſteten 1,00, Hechte 1,50, kleine Suppenfiſche 0,40. 
Schweinefleiſch brachte 1,60, Speck 1,80 pro Pfund. Für 
weiße Kartoffeln forderte man 3,00 pro Zentner. 


ch Konitz (Chojnice), 6. Juni. Aus dem Gerichts⸗ 
faal. Die Arbeiter Joſef Stolz aus Odry; Alwin 
Stolz aus Liezkowo, Kreis Tuchel und der Zimmermann 
Ernſt Miehlke aus Odry, Kreis Konitz, waren angeklagt, 
weil ſie in der Nacht vom 17. zum 18. Januar 1929 während 
einer Schlägerei auf der Dorfſtraße ſich einer Schußwaffe 
bedienten. An der Schlägerei beteiligten ſich etwa 15 Per⸗ 
ſonen, und Flinte, Steine und Stöcke ſpielten die Haupt⸗ 
rollen. Die Angeklagten wollen nach ihren Angaben zuerſt 
angegriffen worden ſein und ſich nur verteidigt haben. Der 
erſte Angeklagte habe, als er ſich in großer Bedrängnis be⸗ 
fand, aus ſeiner Wohnung eine Jagdflinte geholt. Gezielt 
will er nicht haben, auch habe er die Flinte hoch gehalten. 
Trotzdem drangen von dem Schuß einem der Gegner 33 
Schrotkörner in den Körper. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten J. St. zu 6 Monaten Gefängnis mit 
dreijähriger Bewährungsfriſt und Tragung der Koſten. 
Die beiden anderen Angeklagten wurden freigeſprochen. 
— Mit dem Bau von Wohnhäuſern iſt an der 
Bütower Chauſſee begonnen worden. Auch in der Stadt 
ſelbſt werden an verſchiedenen Stellen Erneuerungen durch⸗ 
geführt, namentlich an der evangeliſchen Kirche auf dem 
Marktplatz. 


b. Pruſt (Kreis Schwetz), 6. Juni. Der Roggen iſt 
hier und in der Umgegend gut durch den Winter gekommen 
und hat ſich im allgemeinen gut entwickelt. Der Winter- 
meizen hat unter der ſtrengen Winterkälte ſehr gelitten und 
iſt im Wachstum ſehr zurück. Das Sommergetreide ſteht 
überall gut. Die Kartoffeln ſind im Aufgehen. Die Klee⸗ 
arten laſſen vielfach zu wünſchen übrig. In den Gärten hat 
der Winter durch das Ausfrieren zahlreicher Obſtbäume er⸗ 
heblichen Schaden angerichtet. Die Hecken ſtehen größten⸗ 
teils kahl da. E 


h Soldan (Dzialdowo), 7. Juni. Eine rohe Tat. 
Die Handwerksgeſellen Maskowiak, Szatkowfſki, 
Juriſch und Koſchowitz wurden angeblich bei einer 
Begegnung mit den Lehrlingen Lipinſki und Jaz⸗ 
dzik von letzteren nicht gegrüßt ()). Dafür wollten ſich 
die Geſellen rächen und beſchloſſen bei einer paſſenden Ge⸗ 
legenheit die Lehrlinge gehörig zu verhauen. Eines Abends 
lauerten i die Lehrlinge in der Poſtſtraße ab. Als ſich 
ihnen die Lehrlinge näherten, ſchlugen ſie unbarmherzig mit 
Stöcken auf ihre auserſehenen Opfer ein, daß dieſe unter 
den Hieben beſinnungslos zu Boden ſanken. 
Die Sache iſt der Gerichtsbehörde zur Anzeige gebracht 
worden. — Als der Sohn der Frau Poznanſki auf 
einem Fahrrade in der Bahnhofſtraße fuhr, wurde er von 
einem Auto des Kaufmanns Fichna angefahren. Das 
Fahrrad ging in Trümmer. Den verletzten Radfahrer 
ſchaffte man in das Krankenhaus, wo er nach Anlegung eines 
Verbandes entlaſſen wurde. 


x Zempelburg (Sepölno), 7. Juni. Als kürzlich der 
Fiſcher und Gemeindevorſteher Nimozyk in Petynik 
ſeinen mit zwei jungen Pferden beſpannten Kutſchwagen, 
um ihn zu reinigen, in den ihm gehörigen See fahren ließ, 
gerieten die Pferde plötzlich in eine tiefe Stelle, wo⸗ 
bei fie ſich mit den Geſchirren verwickelten und ertran⸗ 
ken. Der Bruder des N., der ſich mit einem Mädchen auf 
dem Wagen befand, konnte ſich durch rechtzeitiges Abſprin⸗ 
gen retten. N. erleidet einen Schaden von annähernd 3000 
Zloty. — Am vergangenen Sonntag fand im hieſigen evan⸗ 
geliſchen Gemeindehauſe an Stelle des nach Graudenz über⸗ 
geſiedelten Miſſionars Traue die Einführung des 
neuen Predigers der landeskirchlichen Gemeinſchaft 
Herrn Schnarr aus Danzig ſtatt. — Eine Pferde⸗ 
muſterung ſämtlicher in der Gemeinde Zempelburg vors 
handenen Pferde und Fohlen zwecks Abnahme einer Blut⸗ 
probe fand am Donnerstag auf dem Platz am hieſigen 
Güterbahnhof durch den Kreistierarzt aus Konitz ſtatt. — 
Auf dem letzten Freitag-Wochenmarkt, der genügend 
beſucht und beſchickt war, jedoch unter der Einwirkung des 
Dauerregens litt, koſtete Butter 2,50, Eier 2,00. Gemüſe 
war im Preiſe unverändert; als Neuheit gab es die erſten 
Gurken zu 1,50—2 pro Stück. An Fiſchen gab es Schleie 
zu 1,50, Hechte zu 1,80, kleine Barſche zu 0,70. Kartoffeln 
wurden mit 2,50—3 pro Zentner angeboten. — Die Zufuhr 
an Ferkeln auf dem Schweinemarkt war gegen den 
Vormarkt größer, die Preiſe ſchwankten zwiſchen 90—110 
Zloty pro Paar. Die Kaufluſt war gering, der Umſatz da⸗ 
her nur mäßig. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


+ Petrikau (Piotrköw), 7. Juni. Exploſion in 
einer Fabrik. In der Hefefabrif in Niecheice bei 
Petrikau entſtand eine Exploſion, die ſolche Gewalt hatte, 
daß ein großer Teil der Inneneinrichtung der Fabrik zer⸗ 
ſtört und alle Scheiben im Fabrikgebäude eingedrückt wur⸗ 
den. Zum Glück ſind Menſchen nicht zu Schaden gekommen. 
Wie es ſich erwies, explodierte ein Behälter mit Chemi⸗ 
kalien, die zur Herſtellung der Hefe benötigt werden. 

* Radomſko, 6. Juni. Durch Blitzſchlag geriet das 
Gehöft des Landwirts Tomaſz Dziembowſki im Dorfe 
Rzonſnia, Kreis Radomſko, in Brand. Die Scheune und 
der Viehſtall mit dem geſamten lebenden und toten Inven⸗ 
tar wurden in Aſche gelegt. — Sechs Wirtſchaften 
niedergebrannt. Infolge Rußbrandes geriet im 
Dorfe Janki, Gemeinde Bızeznica, Kreis Radomſko, das 
Wohnhaus des Landwirtes Starucha in Brand. Das 
Feuer verbreitete ſich ſehr ſchnell und übertrug ſich auch auf 
die Nachbargehöfte. In kurzer Zeit ſtanden ſechs Wirt⸗ 
ſchaften in Brand, die ſämtlich eingeäſchert wurden. 


* 
Freie Stadt Danzig. 


* Elf Verletzte bei einem Zuſammenſtoß. Ein ſchwerer 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem polniſchen Lieferkraftwagen 
und einem Motorrad mit Beiwagen ereignete ſich Freitag 
nachmittag auf der Chauſſee Hochſtrieß⸗Ecke Silberhammer. 
Der Lieferkraftwagen ſtreifte das Motorrad und geriet ins 
Schleudern. Der Wagenführer verlor dadurch die Gewalt 
über den Wagen und bremſte offenbar ſtark ab. Infolge 
der großen Geſchwindigkeit überſchlug ich der 
Lieferkraftwagen und die 11 Inſaſſen kamen 
unter den Wagen zu liegen. Fünf Perſonen haben 
erhebliche Knochenbrüche davongetragen und muß⸗ 
ten ins Krankenhaus eingeliefert werden, während die an⸗ 
deren ſechs nach Anlegung des Notverbandes heimkehren 
konnten. Nach Zeugenausſagen trifft die Schuld den Führer 
des Lieferwagens. Dieſer wurde von der Polizei zu einem 
Arzt geführt, der feſtſtellte, daß der Mann betrunken 
war. Er wurde in Haft genommen. Seine Verletzungen 
ſind nur leichter Natur. Während das Motorrad nur 
wenig beſchädigt wurde, hat der Lieferkraftwagen erheblichen 
Schaden erlitten. À 

* Mord. Freitag nachmittag hat fiH in Kladau hinter 
Sukſchin (Kreis Danziger Höhe) eine Bluttat ereignet. Der 
Kladauer Einwohner Lehmann begab ſich gegen 3% Uhr 


Die Zahl der Todesfälle iſt im Verhältnis zum vergangenen 
Jahre im 4. Vierteljahr etwas geſtiegen (um 6,7 Prozent), 
das ganze Jahr ſchließt jedoch mit einer Verminderung der 
Todesfälle um 4 Prozent ab. Die Sterblichkeit im Jahre 
1928 iſt auf die Sterbeziffer des Jahres 1925 zurückgegangen. 


Bevölkerungsbewegung in Europa. 


Eine vom Statiſtiſchen Reichsamt in Berlin veröffent⸗ 
lichte Überſicht über die Bevölkerungsbewegung in einigen 
außerdeutſchen Ländern für 1927 und 1928 zeigt deutlich, 
daß ſich die Einſchränkung der Geburten auf alle 
größeren europäiſchen Länder mit Ausnahme Italiens und 
Ungarns erſtreckt (leider fehlen Angaben für Rußland, 
Polen und die Balkanſtaaten). Die Niederlande haben 
noch eine Geburtenziffer von über 20 pro Tauſend der Be⸗ 
völkerung, dagegen iſt in Deutſchland, Frankreich, Groß⸗ 
britannien und der Schweiz nur noch eine zwiſchen 15—20 
pro Mille ſchwankende Geburtenhäufigkeit feſtzuſtellen, die 
in ihren Wirkungen vorläufig noch durch relativ niedrige 
Todesziffern ausgeglichen wird. 

Im einzelnen mögen zunächſt die Ziffern für Deutſch⸗ 
land angezogen werden, das nach dem ſteigenden Geburten⸗ 
rückgang in den vorhergehenden Jahren in 1928 eine Zu⸗ 
nahme der Lebendgeborenen um rd. 20 000 auf rd. 1 182 000 
oder 18,6 pro Tauſend der Bevölkerung verzeichnen konnte. 
Da auch die Sterblichkeit ein wenig zurückgegangen iſt 
(11,6 pro Mille), ſo ergibt ſich mit rd. 443 000 ein um 
38 000 größerer Geburtenüberſchuß als 1927, oder 
7,0 pro Tauſend der Bevölkerung gegenüber 6,4 im Vorjahr. 

Auch Großbritannien und Frankreich zeigen 
eine geringe Zunahme der Lebendgeborenen auf 
757 000 bzw. 745 000 oder 17,0 bzw. 18,2 pro Tauſend der Be⸗ 
völkerung. Man bemerkt ein relatives Plus für Frankreich, 
das jedoch durch deſſen beſonders ungünſtige Sterblichkeits⸗ 
verhältniſſe beſeitigt wird. Der Geburtenüberſchuß betrug 
in England 1928 mit rd. 231 000 etwas mehr als die Hälfte 
des deutſchen Überſchuſſes, in Frankreich aus dem erwähnten 
Grund nur rd. 70000, in pro Mille⸗Ziffern ausgedrückt 
5,3 für England bzw. 1,7 für Frankreich. 

Ganz ähnlich wie in England liegen die Verhältniſſe in 
der Schweiz, die bei 69 000 Lebendgeborenen eine Ge⸗ 
burtenhäufigkeit von 17,3 pro Tauſend der Bevölkerung 
verzeichnet, ſo daß nach Abzug der Sterbeziffer von 12,0 ein 
Geburtenüberſchuß von 5,3 pro Mille verbleibt. 

In Italien wurden 1928 rd. 29 000 Kinder weniger 


Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch des natür⸗ 
lichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ungehinderte, leichte 
Darmentleerung, womit oft eine außerordentlich wohl⸗ 
tuende Rückwirkung auf die erkrankten Organe verbunden 
iſt. Schöpfer klaſſiſcher Lehrbücher für Frauenkrankheiten 
ſchreiben, daß die günſtigen Wirkungen des Franz⸗Joſef⸗ 


Waſſers auch durch ihre Unterſuchungen beſtätigt ſeien. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. (6472 
RETTET ET EEE E FEIN TE TREND TEE SS N DR 


ſich ihm immer enger anſchließen. All dies habe man ver⸗ 
geſſen, man fürchte die Minderheitenrechte, ſowie die 
Möglichkeit einer Minderheitenklage vor internationalem 
Forum, einer Klage, die doch Ausdruck der Hoffnung iſt, 
daß Konflikte auf der Grundlage des Rechts und nicht der 
der Gewalt beigelegt werden können. Man kehrt zum 
Stande der Vorkriegszeit zurück, wo man ſo feſt an 
die Gewaltmittel aller Arten glaubte. Wenn man bei einer 
volklichen Minderheit keine Loyalität ſieht, ſo kann man 
dieſe nicht durch Gewalt erzwingen. Man glaubt, daß, 
wenn eine volkliche Minderheit geſtärkt wird, beſonders ein 


Volk, das ein beſtimmtes Gebiet geſchloſſen beſiedelt, dieſes 


plötzlich vom Staate abfallen könnte. Deshalb ſoll dieſes 
Volk politiſch und wirtſchaftlich geſchwächt und ſein Weg zu 
einer internationalen Inſtanz erſchwert werden. Augen⸗ 
blicklich will man es nicht einſehen, daß durch ſolche Mittel 
nur das Gegenteil erzielt wird. 

Man will ſich nicht an die Zeit vor dem Kriege er⸗ 
innern, wo man ſich in gleicher Lage befand. Der Kampf 
um die Anderung der Behandlung der Völkerbundklagen 
der Minderheiten wird am 10. Juni in Madrid nicht 
beendet werden. Er wird länger dauern. Auf dem 
Balkan und überall dort, wo große territoriale Minder⸗ 
heitengruppen leben, wird die irredentiſtiſche Tendenz ſtärker 
werden, als ſie es zu der Zeit war, wo man noch mit legalen 
Mitteln rechnete. In Europa wird man eine Macht ſchaffen, 
deren ſich alle Großmächte werden bedienen können, die die 
gegenwärtige Weltordnung ſowohl in politiſcher wie auch 
in ſozialer Hinſicht werden ändern wollen. Je mehr dieſe 
Macht unterdrückt werden wird, deſto mehr wird ihre 
Spannkraft und ihre vernichtende Gewalt wachſen. Aber 
die gegenwärtigen politiſchen Führer und Verteidiger unſe⸗ 
rer Weltänderung glauben, daß ihr Weg zur Feſtigung und 
es er gegenwärtigen Lage der befte fei. Weil fie 

nd find... 


. Banernunruhen in der Ulraine. 


a als 1927; gleichwohl kann dieſes Land mit 27,2 pro 
ille (einſchließlich der Totgeborenen) eine ſehr hohe Ge- 
burtenhäufigkeit verzeichnen und erreicht mit der abſoluten 
Ziffer von 1107000 etwa die gleiche Geburtenzahl wie 
Deutſchland. Die Sterblichkeitsverhältniſſe liegen ähnlich 
ungünſtig wie in Frankreich, ſo daß noch ein Geburten⸗ 
überſchuß von rd. 457 000 bzw. 11,2 pro Tauſend der Be⸗ 
völkerung (für 1927) verbleibt. À 

Auch bei Ungarn wird die hohe Geburtenhäufigkeit 
von 25,6 pro Mille oder rd. 219 000 durch die hohe Sterblich⸗ 


nachmittags auf ein Feld, wo der Arbeiter Johann Grzi⸗ 
kowſki beſchäftigt war. Lehmann zog plötzlich ein Meſſer 
und ſtach auf Grzikowſki ein. Dieſer ſtürzte ſofort zu Boden 
und war nach wenigen Minuten tot. Nach der Tat ergriff 
Lehmann die Flucht. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. Das 
Motiv zu der Tat iſt unbekannt. + 


—————— 


Jie Lebensbewegung in Polen. 


Das Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau gibt die vor⸗ 
läufigen Daten über den Bevölkerungsverkehr im vierten 
Vierteljahr 1928 und für das ganze Jahr 1928 bekannt. 

Im 4. Vierteljahr 1928 wurden 85 134 Ehen geſchloſſen 
(11,3 auf 1000 Perſonen), Geburten wurden 251 915 (33,4 auf 
1000 Perſonen regiſtriert, Todesfälle wurden 131 091 (17,4 
auf 1000 Perſonen) notiert, der natürliche Zuwachs beträgt 
294 788 (9,8 auf 1000 Perſonen). 

Insgeſamt wurden im vergangenen Jahre 294 788 Ehen 


Riga. 6. Juni. Aus Charkow wird gemeldet, daß 
im Zuſammenhange mit der durch die Sowjetbehörden 
durchgeführten Requiſition von Getreide in verſchiedenen 
Ortſchaften Bauernunruhen ausgebrochen ſind. Im 
Bezirk Bialocerkiew töteten die Bauern ſechs Mit⸗ 
glieder der Getreidekommiſſion. Im Dorfe Bereſanka 
wurden die Häuſer von zwei Kommiſſionsmitgliedern in 
N ; A Aſche gelegt. Im Städtchen Mata Pereſzezepina bei 
keit (17,1) auf einen Geburtenüberſchuß von 72 000 oder 85 [ Poltawa ſetzten die Bauern, als die Getreidekommiſſion an 
pro Mille herabgemindert; hier tft freilich gegenüber 1927 die Abnahme des Getreides herantreten wollte, die Kirchen⸗ 
eine beſonders günſtige Entwicklung ſowohl der Geburten glocken in Bewegung. Es verſammelte ſich eine nach 
wie der Sterblichkeit feſtzuſtellen. ER Tauſenden zählende Menſchenmenge, die die Kommiſſion an 

Den größten Geburtenüberſchuß der in der Statiſtik [ihrer Tätigkeit behinderte. Die Sowjetbehörden requirieren 
aufgleführten Länder verzeichnen die Niederlande mit das Getreide mit Hilfe ſtarker Milttärabteilungen mit aller 
13,7 pro Tauſend der Bevölkerung (gegenüber 12,8 in 1927), Rückſichtsloſigkeit, wobei die widerſpenſtigen Bauern ver⸗ 
weil hier eine relativ hochgebliebene Geburtenziffer von [haftet werden. Im Bezirk Poltawa allein wurden 115 
179 000 oder 233 pro Mille infolge der denkbar niedrigiten | Bauern verhaftet, die des Widerſtandes gegen die 
Sterbequote (9,6 pro Mille) zur Geltung kommt. Ganz Behörden angeklagt find. * 

s allgemein läßt ſich feſtſtellen, daß die Sterblichkeit in ver⸗ 5 
geſchloſſen (9,8 auf 1000 Perſonen), Geburten wurden 983720 ſchiedenen europäiſchen Ländern 1928 günſtiger als in dem 
(32,6 auf 1000 Perſonen) notiert, Todesfälle wurden 504596 | Grippejahr 1927 war, während gleichzeitig die Zahl der 
(16,7 auf 1000 Perſonen) regiſtriert, der natürliche Zuwachs Lebendgeborenen faſt überall etwas höher lag. 
betrug 479 151 (15,9 auf 1000 Perſonen). Im 4. Viertelſahr (Dr. J. B. in den „Münchener Neueſt. Nachr.) 

dem diplomakiſchen Vertreter Chinas eine von Karachan 


1928 hielt ſich die Zahl der Eheſchließungen weiter auf einer \ N 
die Macht der Minderheiten. unterzeichnete Note zugehen laſſen, in der betont wird, daß 


höheren Stufe als im Jahre 1927; im Laufe des ganzen 
rer nn wurden um 2 1 mehr er N 
als im vorhergegangenen Jahre. en größten Zuwachs { a 
weiſen die Wojewodſchaften in den Oſtgebieten auf (um Der jüdiſche Sefmabgeordnete Grünbaum erörtert im die Sowjetregierung die Erterritorialität 
17 Prozent), den geringſten die Zentralwojewodſchaften (um [ WVarſchauer „Saint“ den gegenwärtigen Stand des Be⸗ der chineſiſchen Geſandtſchaft und der chineſiſchen Konſulate 
9 Prozent). Eine ſo große Zahl von Eheſchließungen wurde ſchwerdeverfahrens der nationalen Minderheiten beim in Sowjetrußland nicht anerkennt. Die Note zählt die 
feit 1928 nicht mehr notiert. Im 4. Vierteljahr wurde auch [Völkerbund und führt aus, daß die Minderheitenverträge | Fälle von Verletzungen der Exterritorialität der ſowjet⸗ 
eine bedeutende Zunahme an Geburten notiert, und zwar | keineswegs auf die Förderung ſtaatsfeindlicher oder irre⸗ ruſſiſchen diplomatiſchen Vertretungen in China auf und 
iſt die Zahl der Geburten um 7,4 Prozent im Verhältnis zu dentiſtiſcher Strömungen abzielen. Der Zweck der Minder⸗ ſchließt mit Drohungen an die Adreſſe der Nanking⸗ 
dem 6,5prozentigen Zuwachs des 3. Vierteljahres geſtiegen. heitenverträge ſei vielmehr, eine Lage zu ſchaffen, in der die | Regierung. Die „Isweſtja drohen, daß das chineſiſche Pro⸗ 
gerechten Forderungen der volklichen Minderheiten | letariat ſicher Mittel und Wege finden werde, die Nanking⸗ 
vollkommen erfüllt werden und die Minderheiten nicht mehr Regierung zu ſtürzen. Der chineſiſche Geſandte hat zu⸗ 
empfinden, daß ſie vom Staate unterdrückt werden, ſondern | fammen mit dem Geſandtſchaftsperſonal Moskau verlaſſen 


Im Laufe des Jahres 1928 wurden um 3,2 Prozent mehr 

Geburten als im Jahre 1927 notiert, dieſer Zuwachs machte 
Graudenz. 
, ,, ̃ͤ K... 


Abreiſe des chineſiſchen Geſandten 
aus Moskau. 


Riga, 6. Juni. Das Außenkommiſſariat in Moskau hat 


ſich erſt im zweiten Halbjahr im ganzen Lande bemerkbar. 


gachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uiw, 
unverbindlich. 
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Hierdurch geben wir zur Kenntnis, daß 
unser Vertreter Herr Antoni Schwengler 
ab 1: Juni 1929 bei uns nicht mehr tätig ist 
und zur Entgegennahme von Aufträgen noch 
Inkasso nicht berechtigt ist. 
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3. Blatt. 


Shinefiiher Imperialismus. 


Konfuzius Auswanderungsverbot. — Der unbewußte Ans- 
dehnungsdrang der ineſen. — Neue Ziele Jungchinas. 


Von Otto Corbach. 


Die Chineſen find von Haufe aus keineswegs das fried⸗ 
fertige Volk, als das ſie das Abendland ſeit den Tagen 
Marco Polos näher kennen lernte. Ihre älteſten Sagen 
haben das Kuenlun⸗Gebirge zum Mittelpunkt, was ihren 
nomadiſchen Urſprung aus den Steppen Hochaſiens be⸗ 
kundet. Die Ureinwohner, die ſie in jahrhundertelangen 
Kämpfen am Hoangho verdrängten oder unterwarfen und auf- 
ſogen, hatten ſchon eine höhere Form des Ackerbaues und 
die Schmiedekunſt entwickelt. Sie trugen Helme und fochten 
zu Fuß mit Schwertern, während die berittenen Chineſen 
mit Pfeil und Bogen kämpften. Hu angti, der die chine⸗ 
ſiſchen Horden um die Mitte des dritten Jahrtauſends 
v. Chr. befehligte, hatte noch keine feſte Reſidenz; er zog mit 
ſeinem Gefolge und ſeinen Stammtruppen herum und 
wechſelte ſein Lager wie ein Hunnenfürſt oder ein Mon⸗ 
golen⸗Khan. Der Übergang zur Seßhaftigkeit geſchah durch 
Gründung von Militärkolonien, die durch ſtraffe Orgaui⸗ 
ſation und ſtete Kampfbereitſchaft die zahlenmäßig weit 
überlegene unterworfene Bevölkerung in Schach zu halten 
hatten. Im dritten Jahrhundert vor unſerer Zeitrechnung 
begann der Aufbau des chineſiſchen Reiches, das unter der 
Tang⸗Dynaſtie (602—907 n. Chr.) eine ſolche Mus- 
dehnung erhielt, daß der Kaiſer von China faſt den ganzen 
aſtatiſchen Kontinent beherrſchte. Noch gewaltiger war das 
Reich des großen Mongolen Dſchingis Khan, das ſich 
vom Stillen Ozean bis zum Kaſpiſchen Meer erſtreckte. Das 
Reich der Tang und das Dſchingis Khans waren zwar nicht 
von Beſtand, aber das chineſiſche Volk begegnete ſeitdem 
auch keinen ſtarken politiſchen Schranken für ſeine fried⸗ 
liche Ausbreitung mehr. Es gewöhnte ſich an eine geräuſch⸗ 
Iofe Aufſaugung fremden Volkstums und verhüllte feine 
imperialiſtiſchen Inſtinkte hinter einer antiimperialiſtiſchen 
Morallehre. 


Es gibt keinen ſeltſameren Widerſpruch als den, der 
zwiſchen der weiten Verbreitung des chineſiſchen Volkes 
und der Lehre des Konfuzius obzuwalten ſcheint. „Solange 
die Eltern leben, ſollten Söhne nicht reiſen“, lautet eine 
der Vorſchriften, durch die Konfuzius und ſeine Nachfolger 
die kindliche Pietät zur höchſten Tugend ſtempelten. Kon- 
ſuzius beſtärkte die Maſſen der Bevölkerung in ihrer 
anthropomorphiſtiſchen Auffaſſung von der Unſterblichkeit, 
die den Tod fern vom Lande der Väter als eine unverzeih⸗ 
liche Sünde erſcheinen ließ. Die chineſiſchen Regierungen 
verboten demgemäß auch jahrhundertelang dauernde Aus⸗ 
wanderung wie vorübergehenden Aufenthalt im Auslande. 
Ein altes chineſiſches Geſetz ſchreibt vor, daß „alle Unter⸗ 
tanen des Reiches, die zum Zweck des Handels oder dauern⸗ 
der Niederlaſſung über See nach fremden Ländern gehen, 
als Verräter und Spione ſtrafbar ſein ſollen“. Dieſes Geſetz 
wurde mit mehr oder weniger großer Strenge bis zum 
zweiten Opium⸗Kriege (1858) in Kraft erhalten, und ein 
Recht, ins Ausland zu reiſen oder auszuwandern, wurde 
für die Chineſen erſt zehn Jahre ſpäter im Burlingame⸗ 
Vertrag durch den Kaiſer anerkannt. Trotz der Tatſache, 
daß chineſiſche Kultur ſeit der Erfindung des Kompaſſes und 
des Schießpulvers, ſeit der Ausbreitung des Gebrauches der 
Seide und des Tees nach Weſten in alle fremden Länder 
eindrang, trieb € jeit Jahrh. rten keine imperia- 
enoe Politik und entwickelte keinerlei imperialiſtiſche 

eorien. i 


Was ſchadet es aber dem Schmetterling, daß die plumpe, 
ſchwerfällige Raupe noch keinerlei Flugtechnik übte? Sie 
hat dennoch in ihrem gefräßigen Daſein die Anlagen dazu 
entwickelt. Konfuzius“ Morallehre war darauf berechnet, 
das chineſiſche Volk zu hindern, ſich innerhalb des weiten 
Raumes, in den es ſein Schickſal verſetzte, vorzeitig zu zer⸗ 
ſtreuen. Seine Kräfte mußten für Jahrtauſende zuſammen⸗ 
gehalten werden, um aus einem Völkerchaos eine einheit⸗ 
liche, ein großes geopolitiſch zuſammengehöriges Gebiet be⸗ 
herrſchende Raſſe geſtalten zu können. Der Ausdehnungs⸗ 
drang des chineſiſchen Volkes blieb bis in die jüngſte Zeit 
hinein inſtinktiv, unbewußt, im Vergleich zu dem intellek⸗ 
tuellen, bewußten, mit einem Wort „imperialiſtiſchen“ der 
Weſtpölker. Er verhielt ſich zu dieſem wie der geozentriſche 
Trieb der Pflanze zum heliozentriſchen; aber gerade weil 
ein ſtarker Baum ſeine Wurzeln tief in die Erde hinein⸗ 
1 kann er ſeine Krone ſo hoch in die Lüfte ſtreben 
aſſen. > | 


Trotz aller Schranken, welche die Völker weißer Raſſe 
in ihren Gebieten gegen die aſiatiſche Auswanderung auf⸗ 
gerichtet haben, leben heute bereits gegen acht Millio⸗ 
nen Chineſen im Auslande. Sie machten ſich durch 
Leiſtungsfähigkeit ſowohl für die ſchwerſten Arbeiten, als 
auch für leichten Gelderwerb überall bald gefürchtet, obwohl 
keine ſtarke Regierung hinter ihnen ſtand, die ihre elemen⸗ 
tarſten Menſchenrechte in der Fremde hätte ſchützen können. 
Braucht es wunderzunehmen, daß ſich das politiſche Führer⸗ 
tum im neuen China der Bedeutung bewußt zu werden 
beginnt, die das Chineſentum im Auslande für die Ent⸗ 
faltung eines modernen chineſiſchen Imperialismus einmal 
gewinnen kaun? Die in Schanghai erſcheinende Zeitſchrift 
„The China Weekly Review“ gibt den Inhalt eines in einer 
Monatsſchrift für chineſiſche Studenten erſchienenen Auf⸗ 
ſatzes wieder, worin das imperialiſtiſche Sinnen Jung⸗ 
Chinas deutlich zum Ausdruck kommt. Da heißt es u. a.: 
„Für die wirtſchaftliche Wohlfahrt Chinas müſſen eine 
Philoſophie und Politik gepflegt werden, die über die Auf⸗ 
hebung der ungleichen Verträge hinaus denken und planen. 
In England und Schottland betrachtet es jede Familie als 
eine Ehre, eines ihrer Mitglieder in einem entfernten Teile 
des Reiches zu wiſſen; in China ſieht das Volk noch mit 
Verachtung und Befremden auf ſeine Landsleute im Aus⸗ 
lande. Dieſe Haltung iſt einerſeits dem Mangel an Wage⸗ 
mut zuzuſchreiben, andererſeits einem Unvermögen die Be⸗ 
deutung des Reiſens und der Auswanderung zu erfaſſen. 
Abgeſehen von der wirtſchaftlichen Seite der Frage, erleich⸗ 
tert Reiſen und Auswandern den kulturellen Austauſch und 
die internationale Verſtändigung. Es iſt richtig, daß führer⸗ 
oſe Auswanderung oft Streitigkeiten mit ſich bringt, aber 
lelbſt ſolche Streitigkeiten pflegen ſchließlich den Anſtoß zur 
Löſung eines Problems der internationalen Beziehungen 
zu geben. Die fortſchrittliche Tendenz im modernen Europa 
und Amerika iſt in großem Umfange auf Jahrhunderte der 
Auswanderung zurückzuführen, die geographiſche Vor- 
teile möglich machten. China leidet in vieler Hinſicht unter 
den Folgen feiner Iſolierung; die wenigen, die im Aus- 
lande gelebt und ſtudiert haben, bilden vielleicht die einzige 
intellektuelle und kulturelle Kampfkraft, die Wandel und 
Fortſchritt im modernen China ermöglichten 
Südamerika iſt dünn bevölkert und noch ein Kon⸗ 
tinent mit jungfräulichem Boden. Das größte wirtſchaft⸗ 
liche Bedürfnis dieſes Kontinents iſt Farmarbeit, und die 
Politik der ſüdamerikaniſchen Länder iſt darauf gerichtet, 
die Einwanderung orientalifher Arbeiter zu ermutigen. 
Japan fah die Gelegenheit; es richtete eine eigene 
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Bromberg, Sonntag den 9. Juni 1929. 


E Pflege 


natürlicher Schönheit 


Die große Beliebtheit der Elida- Artikel 
liegt in ihrer unübertroffenen Qualität be- 
gründet. Ein Erzeugnis, das den feinsten 
Fabrikaten ausländischer Herkunft min- 
destens ebenbürtig ist. Elida bietet Ihnen 
aus der Fülle ihrer Erzeugnisse alles, was 
Sie zur Pflege Ihrer natürlihen Schönheit 
brauchen. 


SEIFE- CREMES 
SHAMPOO PUDER 


‚, ELIDA 


Dampferlinie nach Südamerika ein und unterſtützte die 
Auswanderung dorthin. Neuerdings brachte Japan ſogar 
eine Verſtändigung mit Argentinien über die Zulaſſung von 
jährlich hunderttauſend japaniſchen Landarbeitern zuwege. 
Ehina hat die Pflicht, ſeinen Teil zur Wohlfahrt der Welt 
beizutragen ... Die Chineſen im Auslande bedürfen nicht 
nur des Schutzes, ſondern auch der Unterſtützung. Solange 
jede moderne Regierung die Schiffahrt des eigenen Landes 
unterſtützt, muß China einen eigenen überſee⸗Transport 
organifieren. Während China für ſeine Unabhängigkeit und 
ſein Daſein kämpft, darf es ſein Schickſal nicht vergeſſen. 
Es muß ſich die Zeit nehmen, eine Philoſophie und eine 
wer zu entwickeln, die dem ihm gebührenden Platz an der 
onne angemeſſen find, ...“ 


Vorläufig tobt in China erneut der Bürgerkrieg. 
Es mag noch lange dauern, bis das weite Reich unter einer 
modernen Staatsſorm wieder für die Dauer geeinigt iſt. 
Noch haben die Völker weißer Raſſe eine Atempauſe, 
um die weiten leeren Räume in überſeeiſchen Kolonial- 
ländern zu bevölkern. Nutzen ſie dieſe nicht aus ſo werden 
zweifellos die europäiſchen Eutdecker überſeeiſcher Länder 
mit ſchwacher Urbevölkerung ihre weltgeſchichtlichen Taten 
vorwiegend für die Ausbreitung aſiatiſcher Völ⸗ 


ker vollbracht haben. 


TREN E EA AN AAN ESR, 
Jie IU. Internationale. 


Von Axel Schmidt. 


Sinowjews Rat, die Trotzkiſten von ihrem Führer 
zu trennen, beginnt Früchte zu tragen. Die Aus wei⸗ 
jung Trotzkis bedeutet innerpolitiſch für Stalin un⸗ 
zweifelhaft einen Erfolg. Trotzkis Fühlungnahme in Europa 
nicht nur mit ſeinen dortigen Anhängern, ſondern auch mit 
bürgerlichen Blättern, hat in Moskau viel Staub aufgewie⸗ 
belt. Viele feiner Anhänger wurden ſtutzig. Es ift aljo 
nicht ausgeſchloſſen, daß Stalin von links gegen die rechte 
Oppoſition Unterſtützung bekommen wird. 


Anders verhält es ſich mit den Kommuniſten in 
Europa. Dort beginnt Trotzkis agitatoriſche Kraft zu 
wirken! Der Plan, unter Trotzkis Führung ene 
IV. Internationale zu bilden, die die von Stalin 
„ſabotierte“ Weltrevolution energiſch betreiben ſoll, ſcheint 
in Mostan nicht geringen Schrecken hervorzurufen. Die 
Wahl Schmerals, des früheren Führers der tſchechiſchen 
Kommuniſten, zum proviſoriſchen Leiter der III. Internatio⸗ 
nale an Stelle des rechtsoppoſitionellen Bucharin, iſt nicht 
zuletzt darauf zurückzuführen, daß Moskau der Gründung 
Trotzkis ein Paroli bieten will. Augenſcheinlich erhofft man 
im Kreml von dieſer Wahl des in Europa gut bekannten 
Politikers eine belebende Wirkung in den Filialen der 
III Internationale. Damit nicht genug, hat die III. Inter⸗ 
nationale an alle ihre Gruppen einen Aufruf mit dem Be⸗ 
fehl erlaſſen, ſofort den ſchärſſten Kampf gegen die IV. Fu- 
ternationale aufzunehmen. 


Trotzki iit die Antwort nicht ſchuldig geblieben. Er 
läßt im „Daily Herald“ die Behauptung der „Times“ de⸗ 
mentieren, daß er im Ein verſtändnis mit 
Stalin nach Konſtantinopel gereiſt ſei, um von dort aus 
die Leitung der Propaganda für die Weltrevolution zu be⸗ 
treiben. Weiter nennt er es „eine dumme Lüge“, daß er 
ſich nach Moskau gewandt habe, um ſeine Rückkehr nach 
Sowjetrußland zu betreiben, wofür er volle Unterwerfung 
unter Stalins Diktatur angeboten habe. 


Noch iſt nicht erſichtlich, wie ſich Trotzki die Bildung der 
IV. Internationale denkt, da die bisherigen kommuniſtiſchen 


* 


Gebilde in Europa in vollſtändiger Abhängigkeit von Mos⸗ 
kau leben. Nicht nur politiſch wurden fie von Sowjet- 
rußland kommandiert, und mußten, wie der Maiputſch in 
Berlin zeigte, ohne gefragt zu werden, auf die Barri aden 
gehen, ſondern ſie wurden auch finanziell von Moskau 
ausgehalten. Nicht allein bei den Parlamentswahlen in 
den europäiſchen Staaten wurden den dortigen Kommuniſten 
die nötigen Mittel von der III. Internationale geſandt, ſon⸗ 
dern auch bei Streiks floſſen die Gelder reichlich aus Mos- 
kau. Dafür flog jeder kommuniſtiſche Parteifunktionär in 
Europa unbarmherzig aus ſeiner Stellung, wenn er ſich her⸗ 
ausnahm, eine eigene Meinung zu beſitzen. Der ſtändige 
Wechſel in der Leitung der kommuniſtiſchen Partei in 
Deutſchland iſt z. B. weniger auf Auseinanderſetzungen in⸗ 
nerhalb der Partei zurückzuführen, als vielmehr auf Befehl 
aus Moskau. : 


Trotzki wird es nicht leicht haben, ähnliche große Mittel 


zu beſchaffen, um ſeiner geplanten IV. Internationale gegen 


die III. Geltung zu geben. Andererſeits aber hat Trotzki 
ſeinen internationalen Ruf in die Wagſchale zu wer⸗ 
fen, dem die jetzigen Machthaber in Moskau nichts Ahn⸗ 
liches an die Seite ſtellen können. Selbſt der in Rußland 


allmächtige Stalin iſt in Europa, da er die ruſſiſchen 


Grenzen niemals verließ, wenig bekannt, zumal er es auch 
in Moskau nicht liebt, ſich viel „dem Volke“ zu zeigen. 
Europa könnte es recht ſein, wenn zwiſchen Trotzki und 
Stalin ein heftiges Ringen um die Seele der Kommuniſten 
in Europa anhöbe. Das würde nicht nur den Druck auf die 
ſozialiſtiſchen Parteien, ſondern auch die Gefahr kommuniſti⸗ 
ſcher Putſche verringern. 


Je mehr die ältere Generation der ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Führer, die mit Lenin hochkamen, von der politiſchen 
Bühne, ſei es durch den Tod, oder infolge Zerwürfniſſes mit 
Stalin abtritt, um jo mehr erhält der Moskauer Kommu⸗ 
nismus „nationales“ Gepräge. Oder, richtiger geſagt, 
antieuropäiſches. Stalin ſelbſt und ſeine vertrau⸗ 


teften Mitarbeiter gehören nicht nur der jüngeren Genera- 


tion an, ſondern beſitzen auch kaum internationale Zuſam⸗ 


menhänge mit Europa, weil ſie ihre politiſche Karriere wäh⸗ 
rend des Weltkrieges oder hinter den Mauern der bolſche⸗ 


wiſtiſchen Iſolierung machten. Dieſer Kreis hat eine völlig 
andere politiſche Entwickelung durchgemacht, wie die Kom⸗ 
muniſten in Europa. Dieſe erhielten mehr oder weniger 
ihre Schulung durch die ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften und 
die ſozialiſtiſchen Parteien. Daher ſchwenken oft auch wie⸗ 
der deutſche Kommuniſten zur Sozialdemokratie zurück. Auf 
die Dauer werden fte es überdrüſſig, die Befehle aus Mog- 
kau durchzuführen, die ſo gar nicht auf die gänzlich anders 
gearteten Verhältniſſe in Deutſchland Rückſicht nehmen wollen. 
Die Entkleidung des engliſchen Kommuniſten Cook (des 
Führers des Bergarbeiterſtreiks) ſeiner Moskauer Titel — 
er war „Ehrenarbeiter“ der Roten Bergarbeitergewerkſchaſt 
und Beſitzer des „Roten Sternes“ — und ſeine wegwerfende 
Antwort auf dieſe Moskauer Erklärung, iſt für die gänzlich 
verſchiedene Mentalität in Sowjetrußland und Europa be- 
zeichnend. 


In Europa bricht eben immer wieder die politiſche 
Vernunft durch, während in Moskau die role Dok⸗ 
trin blutige Orgien zu feiern liebt. 


päiſchen Kommuniſten Rückſicht nehmen würde, einige Aus- 
ſicht auf Entwickelung, wenn es Tregti gelingen ſollte, ge⸗ 
nügend Mittel zu erhalten. An dieſer Aufgabe aber 
dürfte Trotzki ſcheitern. Nicht nur Welttriege, auch Propa⸗ 
gandamittel für Weltrevolutionen koſten Geld, viel Geld. 


——— — 


j Yi Trotzkis IV. Inter⸗ 
nationale hätte daher, da fie auf die Gedanken der enrus 


g 
* 
s 
TE 
8 


nu r ˙— Te ñ ug P i 


— 


Morgen, 1. Stelle kl. 


Der verjührte Nationalitätentampf. 


28 Litauer werden in einem Hochverratsprozeß 
freigeſprochen. 


Warſchau, 1. Juni. Vor dem Appellationsgericht in 
Wilna fand unlängſt ein Prozeß gegen 28 Litauer ſtatt, 
die unter der Anklage des Hochverrats ſtanden. Die An⸗ 
geklagten find geborene Litauer, jetzt aber polniſche 


Staatsangehörige. Man hatte ihnen den Prozeß qc- 


macht, weil fie in den Jahren 1919 und 1920 der Organifation 
der Schauliſſen, d. h. der litauiſchen Schützen, beige⸗ 
treten waren, die es ſich zum Ziel geſetzt hatten, das Gebiet 
von Suwalki von Polen abzutrennen und ſeine litauiſchen 
Gemeinden Litauen einzuverleiben. Die Aktion der Schau⸗ 
tijen im polniſch⸗litaulſchen Grenzgebiet beruhte auf Über⸗ 
fällen auf das dort ſtationierte Militär, auf die Polizei und 
auf polniſche Amter, um die litauiſche Abſtammung der Be- 
völkerung zu betonen. In den Jahren 1920, 1921 und 1922 


wurde aufgedeckt, nachdem Spitzel der politiſchen Polizei eine 


wurde eine Reihe politiſcher Morde verübt. Dieſe Aktion | 


Goldfüllfederhalter 


werden 


schnell und preiswert 
repariert. 
A, Dittmann c:r: Bydgoszcz 
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unt. 3. 7650 a. d. Geſchſt. Landw. u. Grundſtücks⸗ Billig. 2 neue Nussieh- 


A. Kriedte, Grudzigdz, vermittler, Neuteicher⸗ tiſche, Stck. 45 zi, zu 


Goit- u. Landwwirtſchaſ 


mit dazu gehörigen Koloniglwarengeſchäft 
in Bentubl, Kreis Schlochau, Grenzmark, Nähe 
der pommerſchen Grenze gelegen, zu ſofort zu 
verkaufen, da ich ein anderes Geſchäft eröffnet 
habe. wait neue Gebäude, ca. 30 Morg. Land u. 
Wieſen, gutes Inventar, großer Saal, Im Ge⸗ 
bäude befindet ſich Zentralwarmeogſſerheizung. l 

Ernſthafte Reflektanten wollen ſich melden pachten. Selbiges liegt an einem 34 Morg, zum Grund- 
stück gehörenden See mit 25 Booten unmittelbar am 
Strande. Zum Kurhaus gehört ‚ein 4 Morg. gr. Kur- 


mit dem dazu gehörigen Inventar fofort zu 
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E. O. Bötzmeyer, Danzig, 
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Liſte der Schauliſſen zur Perfügung geſtellt hatten. Die 
Schauliſſen verfügten über Karabiner und begaben ſich des 
öfteren nach Litauen zu militäriſchen Übungen. Die Lifte 
der Schauliſſen enthielt die Namen der Angeklagten, 

Die Verteidigung wies nach, daß, da auf inter- 
nationalem Gebiet die Frage der Grenzen mit 


Litauen nicht geregelt war, und in anbetracht der 


abgeſchloſſenen internationalen Abkommen in diefer Materie, 
ſowie verichiedener Erklärungen der polniſchen Regierung 
in der litaniſchen Frage das ſtrittige Territorium in den 
Jahren 1919 und 1090 bis zum Jahre 1923, d. h. bis zur An⸗ 
erkennung der polniſchen Grenzen durch die Botſchaſter⸗ 
konferenz rechtlich mit Polen nicht vereinigt war. 
Die Bewohner konnten ſich jomit nicht für polniſche Staats» 
angehörige halten. Erſt die endgültige Löſung der Grenz- 
frage mit Litauen im Jahre 1923 habe rechtlich die Frage der 
Staatsangehörigkeit der Angeklagten geklärt. Es fei bes 
kannt, daß die Angeklagten von dieſem Augenblick an die 
loyaliten Staatsbürger find, daß fie Rekruten ſtellen, 
Steuern zahlen und daß der verjährte Natſonalitätenkampf 


[il 


jetzt nicht gerichtlich verfolgt werden darf. Außerdem fei für 


den Begriff des Verrats die Exiſtenz eines Kriegszu⸗ 
ſt andes erforderlich: doch die polniſche Regierung Habe fidh 
niemals als mit Litauen im Kriege befindlich angeſehen, trotz 
der humoriſtiſchen Erklärungen von Waldemaras über einen 
angeblichen Krieg mit Polen. Schließlich wurde feſtgeſtellt, 
daß die niedergelegten Verzeichniſſe der Schauliſſen aus acht 
Jahre alten liquidierten Akten herausgegraben wurden und 
keine Glaubwürdigkeit beſäßen. 

Das Appellationsgericht ſchloß ſich den Ausführungen 
des Verteidigers an und ſprach ſämtliche Angeklagten frei. 


AE ENR NA N i E S AR CN RE gS 


Verlangen Sie überall 
auf der Reiſe im Hotel, im Reſtaurant \ 
im Gate und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


1 Seld 


l 


cheune 


8.00 m lang, 8.00 m breit, 5.00 m hoch, hat 
ſofort abzugeben wegen Aufgabe des gemie⸗ 
teten Platzes. Scheune iſt 4 Jahre alt. Preis 
600.— Zloty in bar oder 3 Monatswechſel. 


P. Szalski, Wiechork, 0 


Maſchinen⸗Reparatur⸗Werlſtatt 
Telefon 11. Kosglelna 10. Telefon 11. 


7 Defen, Neude 1 Bade- 


ofen, 1 Badewanne 


auf Abbruch zu verkaufen 
Danzigerſtraße 20. 3326 


7475 


Schienen - Glefs System Spalding - Weichen Pruteier giji i 


Schwellen - Wagen - Ersatzteile 
Besuche unserer Vertreter und Ingenieure Kostenlos. Stüd à 40 er, gibt ab Auf 1400 Morg. großes 


von Perlhühnern. d. 
Stoszewo p. Malki, | Gut, nad anzig, 
D ni 


M onopol⸗ alleiniger 


Flaschen Beamter 


, Liter, kaufe laufend mit mehrjähr. Praxis, 
Partien über 100 Stück der auch die ii 
werden abgeholt. 7995] Sprache in Wort und 


Antony Pilinski, Schrift beherrſcht 
W . 5 „zum 
15 N m ln a ANEN N re , Bydgoszez, F Yali geſucht. Mel⸗ 
Auch N Wie en 19 140 1000-2016 Nowy Rynek nr. 9 dungen mit Pauens 
Tel. 407. ableiten t Sepals. 
r aniprüd. erbeten. 
Ich beabſichtige meine Wintelmann, 
Owezarnia, 


Paul Wegner, 


Hermann Kowallek, Swiecie n. W., 


durch uns zu haben 


mit zwängsfreien Wohnungen i 
Notels u. Restaurationen | 
in jeder Größe 7535 
viele Landgrundstücke 
Existenzvermittelungen jeder Art 
Großer Wohnungsnachweis, 
Beratung und Auskunft unentgeltlich. 


Danziger Grundstücksmarkt 


Tel. 25228 Kanter & Co. Tel. 252 28 
DANZIG, Langermarkt 21. 


gm 


Exiftenz! Fahrrad we 


Mbeſtswagen 


im Vorort Danzigs 


Sportwagen, 2 ſitzig, G ? 
et  „Sömiedemeilter, 


belieba. i 2 
unani offeriert Wegen Petziebsände 


Jeng Motor 


Pferdekräfte, mit 


Pianin o 3359 


3365 a.d. Gſchſt. d. Zeitg. 


umſtändehalber billig] Plac 


tycznia 12. 
zu verkaufen. 


Adele 


weiſitzer, franzöſiſch. (Harley Davids) zu „ ar Ait 
eh 


ul Mickiewicza Nr. $ binterfeld, Freiſt. Danzig. verkauf. Terasy 1. 3085 Dworcowa 77, 3877 Niedźwiedzia 4, Laden.] Chrobrego 11, 2 Tr. l. 


Seltene Gelegenheit - 
Sichere Existenz! 


Mein im Ostseebad Heubude (Freistaat Danzig) geleg. 
Kurhaus beabsichtige ich zu verkaufen evtl. zu ver- Pi Wirtichait, ab ahne 


ich bin ständig Käufer — resp. Pächter von geg, 7905 


Korbweidentlächen 
sowie weißen Stöcken u. Weiden 


und zahle die höchsten Preise in bar, 


A.Erankowski 
Nowe - Pomorze 7615 
Die größte Export-Korb- u. Korbmaterialfabrik in Polen. wöhnt, von ſoſort 


Einen neuen 2⸗zöllig. 


Rundſchau“ Schmidt. Danzig, Holzmarkt 22. 7780 
mit / “ ftarten Reifen 
und 1½ “ ſtark. Achſen 
att leicht. 
iit möglichſt bald abzutreten. Erforderlich ca. 

6. 40000, —, davon 50% in bar. 8 P. 6 uliivator 
Fil. Dt. Rdih. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. Saat 


5 k 
Lündliche Auto 7800 habe Fe 


nthei, 7817 


eine leichte, 4steilige 


in jeder Größe mit Toru Oli, poest. 63: 2 aden eien. 


tn beſter Ordnung, 2½ 


behrüder Ramme, Bydgoszez. 
Bau -Geräte 


80 e tomit 
PAAA As ederriemen, verkaufe 
Auto Motorrad umſtändehalber ſofort 
Fiat 509, Limouſine Dunai apari ae ne td Ts 
T.ſigig, 40. uote neu, n ſehr gutem Zul W. Shuthe, Grudziad;, 
vorteilh. zu vert, Off. u. 
U. 3368 g. d. Geſchſt. d. Z. 


Sport = Auto Motorrad E E 2 eiferne Weinſtünder Echter Oeberma un 


r (Rüde) u. verſchiedene 
t billig|Möbel, Nähma fat es Babered. Met, ul. Gro blowa 52, 


poczta Kokoszki, 


vowiat Kartury. 
a Es 


2. Beamter 


zur vertretungsweiſen 
Führung einer größer. 


gein t. Beſitzerſöhne 
evorzugt. Zeugniſſe 
erſt auf Anfordern. 


Gaſtwirt'cha't, Kolonialwaren⸗Handlung, arten, sowie ein freistehender großer Tanzsaal und Angeb. unt. T. 7711 an 
Pentuhl, Kreis Schlochau. aa mehrere Nebengebäude, ferner gehört eine Villa ab- d.6eichäftsit.d.3tg.erb. 
Telefon: Penkuhl Nr. 4 u. Baldenburg Nr. 72. seits im bestgepflegten Garten (jetzt Parkkaffee) sowie Energſſch. einfach. 7793 
e EEA E ĩ ͤ vd ca. 18 More. erschlossenes Baugelände dazu. Es bietet M rtſchafter 
Achtung! Helegenheitskan l sich für Fachmann mit interesseneinſage ergiebigste f 
ner 4 Spekulation. Schriftliche Angebote an: 7803 (auch Invaliden) ſucht 
Das Kowallek'ſche Geſchäſtsgrundſtück, be⸗ i von ſofort J. Klettner, 
ttehend aus Restauration und Saal. iit Kurhaus Heubud M. Lniska, p. Niewald. 


Freist. Danzig. Gebildeter 


leve 


zum 1. Juli auf 1500 
Morgen große inten⸗ 
five Rübenwirtſchaft 


r. Koerner, Mlewiec. 
p. Rychnowo, Pomorze, 


Tüchtiger 


Buchhalter (in) 


per ſofort geſucht. 
Guſtav Hoffmann, 
Dworcowa 57a, ; 


Meiſter 


ewiſſenhaft, an ſau⸗ 
eres rbeiten ge- 


geſucht. 7718 


111!!! ĩͤ Digi fabr. Rowerów. „Tor- 
m 2 e 
Offerten DTole, NAA Antike Gemälde, 
S. 7287 an diebeichäfts- | . fada Mia E. O. Bötzmeyer, Danzi Nutzholzhandlung minska 23, Laden. 3234 
F Ich ſuche Nich! 848.180 mit Holsbearbeitungsmaſchinen, elektriſche 


Motore jowie Sperrplatten, Furniere, Kohlen, 
Briketts, Brennholz, gutes Lager und Umſatz 


nedo“, Dworcowa 18d. 


auch auf Holz gemalt, vom Sammler N E | ] E N de 


ngeb. mit Beſchreibung u. Größe zum Verkauf von land- 

wirtſchaftlich Geräten 

eſu 1 unter A. 9 an Filiale „Deutſche bei poher Rropifionge« 

ſucht. Meldungen an 
aklady Rolnicze, 

Lwöw, 5948 

skrytka pocztowa 174. 


i Suche per 1. Juli für 
aM mein Kolonfalwaxen⸗ 
I auch Eiſengeſch. einen 
f tüchtigen, jünger. 7742 
Berlänfer 

beider Sprach. in Wort 


Fowler, 16 PS. gebraucht, mit 1Vier- und Schritt mächtig. 
schar und 1 Fünfschar, 2 Wasser- Bewerbung, in ade de 
vagen, „3, Wohnwagen; „Kessel | Ellen Srat See 
papiere in Ordnung, sofort betriebs- 9 

bereit, sehr günstig abzugeben. tann ſich au 


ein Lehrling 


melden. 
Oskar Reiß,. Chelmno, 
Tel. 128. 


1 tüchtigen 7805 


Ifenſetzer 


preiswert zu verkaufen: fucht p. fol. Schöpper, 


1 Richtbaum, komplett, mit Rotgußlager, 

1 F. Drahtſeil, ca. 50 m lang, 20 mm fart ul. Zdunn 5. 
1 ſchwere Bauwinde mit doppelt. Überſetzung, Tüchtigen 
1 vierrädriger, ſchwerer Handwagen, faſt neu, 


1 Hobelbank mit Werkzeug, öntilergejeilen 


Werkzeuge für Tiſchler und Zimmerer, 


„Plac 23 Stycznia 12. |, Prehrolle mit Tiſch. N g ij 
Jastgrowaki Gdanitagð, Hlrſch⸗ u. Rehgemeihe|2 Viert ret- Fenter, 180x100. i/t. 40 mm ftart, un p ng 
EE PETA TOR Y FI ARESTA ſchädelecht Lo e i 


e o? jagt die Geichäf sit. d. Itr. ſucht von ſofort 779. 


Schnellbohrmaſchine v. Kurt Röhr, Sattler⸗ 
410 nim bill. zu verti,,| meister, Grudzigds, 


od. Fahrrad. Wilczak, 


r U N ee EL 
5 £ 


Fe N ei re, a 


Pimen Pe 
. i 


4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 9. Juni 1929. 


Nr. 130. 


„Alademiſcher“ Terror in Teſchen. 


Einem Bericht des „Oberſchl. Kurier“ zufolge drangen 
am Mittwoch, dem 5. d. M., nachmittags nach 5 Uhr mehr 
als 100 Hörer der Teſchener Landwirtſchaftlichen 
Schule in das Kaffeehaus des Hotels „Brauner Hirſch“ 
ein, in der Abſicht, den Betrieb des Cafés und Reſtaurants 
lahmzulegen. Die Zahl der ſogenannten akademiſchen 
Prövokateure erhöhte ſich nach 6 Uhr abends auf 150. 
Sämtliche Tiſche wurden beſetzt. Falls Gäſte ins Kaffee⸗ 
haus kamen und einen freigebliebenen Platz einnehmen 
wollten, erſchien ſofort vom anderen Tiſch ein Ruheſtörer 
und erklärte, daß dieſer Platz beſetzt ſei. Es ereignete ſich 
der Fall, daß man ſogar dem Polizeikomman⸗ 
danten Krzyſtak ſeinen Stammtiſch ſtreitig machen 
wollte. Ein polniſcher Pfarrer, der ins Kaffeehaus 
kam, wollte ſich ebenfalls auf einen freigebliebenen Platz 
ſetzen. Sofort wurde er darauf aufmerkſam gemacht, daß 
der Platz beſetzt ſei. Der Pfarrer ging zum zweiten Tiſch. 
Auch dort wurde ihm der Platz verweigert. Beim dritten 
Tiſch blieb aber der Pfarrer trotz des Proteſtes der Ruhe⸗ 
ſtörer ſitzen, indem er ſagte, er wolle ſehen, ob er als Pole 
in Teſchen in einem Kaffeehaus noch eine Taſſe Kaffee 
werde trinken können. Durch rüpelhaftes Beneh⸗ 
men der an dieſem Tiſche ſitzenden „Akademiker“ wurde 


ihm der Aufenthalt im Kaffeehaus unmöglich gemacht und 
er verließ das Lokal, indem er das Gebahren dieſer Herr⸗ 
ſchaften mit dem richtigen Namen bezeichnete. Dieſe Provo⸗ 
kateure verlangten zuerſt vom Kellner Sodawaſſer und 
nachher Likör. 

Die Leitung des Hotels „Brauner Hirſch“ wandte ſich 
an die Polizei. Gegen 8 Uhr abends erſchien der Be⸗ 
zirkshauptmann, der verfügte, daß das Lokal durch die 
Polizei geſperrt wurde, worauf die „akademiſchen“ Ruhe⸗ 
ſtörer das Lokal verlaſſen mußten. Sie verſammelten ſich 
vor dem Kaffeehaus und wollten unbedingt wieder in das 
Kaffeehaus eindringen. 

Der Bezirkshauptmann ließ den Direktor der 
Schule rufen, um auf die Ruheſtörer beruhigend einzu⸗ 
wirken. Inzwiſchen holte der Bezirkshauptmann Weiſungen 
ein und es wurde verfügt, daß das Kaffeehaus gegen 10 Uhr 
abends wieder geöffnet wurde. Vor den Türen 
ſtellte ſich Polizei auf und ließ keinen Hörer der Land- 
wirtſchaftlichen Schule hinein. Dieſer Beſchluß erregte 
natürlich bei den Ruheſtörern große Unzufrieden⸗ 
heit und ſie verhandelten mit ihrem Direktor, daß ihnen 
der Eintritt in das Kaffeehaus geſtattet würde. Erſt als 
ſie dieſem das Ehrenwort gaben, daß ſie ſich keine weitere 
Ruheſtörungen zuſchulden kommen laſſen werden, wurde 
ihnen der Eintritt in das Kaffeehaus geſtattet. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Getreideetatismus und Außenhandel. 


Über das Fiasko des Getreideetatismus im Außenhandel ver⸗ 
breitet ſich die „Gazeta Handlowa“ wie folgt: 

Die letzten vier Wirtſchaftsjahre haben im Getreidehandel ein 
Defizit ergeben, das ſich in einem Paſſiv⸗Saldo des polniſchen 
Außenhandels auswirkt. Dieſes Paſſiv⸗Saldo beträgt durchſchnitt⸗ 
lich etwa 140 000 Tonnen jährlich im Wert von etwa 165 Millionen 
Zloty unter e ee des Überſchuſſes bei der Einfuhr von 
Reis und Mais ſowie des Überſchuſſes bei der Ausfuhr von Buch⸗ 
weizen. Es iſt allgemein bekannt, daß beſonders in den erſten drei 
Wirtſchaftsjahren Polen kurz nach der Ernte, gezwungen durch die 
Notwendigkeit die auf dieſe Zeit entfallenen Verpflichtungen zu 
liquidieren bedeutende Mengen zu verhältnismäßig niedrigen 
Preiſen ausgeführt hat. Dagegen wurde vor der Ernte Getreide 
zu bedeutend höheren Preiſen eingeführt, ſo daß die paſſive Finanz⸗ 
bilanz eine weitere Verſchlechterung erfahren mußte. Dies tritt 
am beſten bei dem Handel mit Roggen in Erſcheinung, von dem 
wir fait 30000 Tonnen Ausfuhr⸗Überſchuß hatten, doch in bezug auf 
den Wert betrug das Paſſipſaldo durchſchnittlich über 6 Millionen 
Zloty jährlich. 

$ Wenngleich die erhöhte Getreideausfuhr im Herbſt und die 
Einfuhr im Frühjahr nicht immer für die Nationalwirtſchaft mit 
Verluſt verbunden war (denn man muß nicht allein den Abfall 
und die Verladungskoſten, ſondern auch die Zinſen vom Kapital 
berückſichtigen und zwar für die Zeit von der Ernte bis zu der 
Vorernte), ſo ſuchten doch landwirtſchaftliche Kreiſe und die Re⸗ 
gierung nach Mitteln die der weiteren Verſchlechterung des paſſi⸗ 
ven Getreideſaldss entgegen zu treten geeignet wären. Man ſchuf 
daher Getreidereſerven und eröffnete Regiſtrierungs⸗ 
fredite, um auf dieſe Weiſe den Überſchuß an angebotenem Getreide 
kurz nach der Ernte zu abſorbieren. Dieſe Maßnahmen hätten 
vielleicht ein günſtiges Ergebnis zeitigen können, wenn nicht die zu⸗ 
ſätzlichen Anordnungen der Regierung erfolgt wären und zwar die 
Ausfuhrverbote und die Feſtſetzung eines Ausfuhrzolls auf Roggen 
in Höhe von 15 Zloty von 100 Kilogramm einerſeits und anderer⸗ 
ſeits die anfängliche Beibehaltung offener Grenzen für die Einfuhr 
von Roggen aus dem Auslande. Überdies trugen die allgemeine 
Far er a dem. erngtionalen Getreidemarkt und die Steif⸗ 
heit der etatiſtiſch nefi Getreidepolitik der Regierung dazu bet, 
daß der Auslandshandel mit Getreide ſich in den acht Monaten 
des laufenden Wirtſchaftsjahres im Gegenſatz zu den vorhergegan⸗ 
eg, Prasen und dazu höchſt ſchädlich für die allgemeine Wirtſchaft 
geſtaltete. 
Die offiziellen Angaben des ſtatiſtiſchen Hauptamts, die in den 
Heften des „Handel zagrantcany“ weiſen folgende, direkt unglaub⸗ 
liche Zahlen auf: An Weizen führten wir in den acht Monaten, 
d. h. von Auguſt 1928 bis März d. J. einſchließlich 57 000 Tonnen 
ein, darunter aus Deutſchland 20000 Tonnen, aus Ungarn 23.000 
Tonnen für den Geſamtbetrag von 25,7 Millionen Stoty. Der 
Durchſchnittspreis für den eingeführten Weizen betrug 45,40 Zloty 
für einen Doppelzentner, während der Durchſchnittspreis in dem⸗ 
jelben Abſchnitt an der Poſener Börſe 43,20 Zloty an der Ham⸗ 
burger Börje 45,00 Sloty und an der Berliner Börje 45,40 Sloty > 
betrug. Die Weizenausfuhr war minimal und betrug insgeſamt 
1,3 Tauſend Tonnen. i 

An Roggen wurden, beſonders in den erſten Monaten nach 
der Ernte, 17,6 Tauſend Tonnen eingeführt. Der Durchſchnittspreis 
des eingeführten Roggens betrug 44,80 Zloty für den Doppelzentner 
gegenüber dem Preiſe an der Poſener Börſe von 34,30 Zloty, in 
Berlin von 44,20 Zloty und in Hamburg von 42,50 Zloty. Die Aus- 
fuhr aber betrug insgeſamt etwa 7000 Tonnen, davon wurde ſaſt 
allein nach Deutſchland für einen Geſamtbetrag von 2,6 Millionen 
Zloty ausgeführt, d. h. durchſchnittlich zu 38,40 Zloty für den Dop⸗ 
pelzentner. Unſer Außenhandel mit Roggen iſt faſt ausſchließlich 
auf Deutſchland beſchrän . Für die uns von dort gelieferten 89,9 
Tauſend Doppelzentner zahlten wir, zu 44,80 Zloty gerechnet, ins⸗ 
gefamt etwa 4,4 Millionen Zloty und für die ausgeführten 67,4 Taus 
ſend Doppelzentner zu je 38,40 Zloty erhielten wir 2,6 Millionen 
Zloty, d. H. aljo, der Überſchuß der Einfuhr im Verkehr mit Deutſch⸗ 
land betrug 22,4 Tauſend Doppelzentner für 1,4 Millionen Zloty. 
Ein Doppelzentner dieſes Überſchuſſes koſtet uns ſomit 52,50 Zloty. 

—Insgeſamt führte Polen als Ergebnis der etatiſtiſchen Getreide- 
politit im Gegenſatz zu den Vorfahren größere Getreidemengen 
kurz nach der Ernte zu hohen Preiſen ein, ohne in der Zeit faſt 
überhaupt nichts auszuführen und in der letzten Zeit ſowie augen⸗ 
blicklich wird zu bedeutend niedrigeren Preiſen beſonders Roggen 
ausgeführt, was umſo ſchlimmer empfunden wird, da man die Auf⸗ 
bewahrungskoſten die Zinſen vom Kapital uſw. verloren hat. 
Trotzdem die landwirtſchaftlichen Kreiſe ſchon im Oktober einen 
Überſchuß an Roggen in Höhe von 200 000 Tonnen über den Yn- 
landsbedarf veranſchlagt hatten, wollten die Regierungsleiter der 
Getreidereſerven dem nicht granes und entſchloſſen ſich erit heute 
auf Grund der verſpäteten Ernteſtatiſtik, den Ausfuhrzoll auf Rog⸗ 
gen aufzuheben. Leider zu ſpät. Die Verluſte, die die Etatl⸗ 
ſierung auf dem Gebiet der Getreidepolitik der Landwirtſchaft und 
dem ganzen Lande zugefügt Hat, laſſen fiğ heute nicht vollkomen 
wieder gutmachen. 

Die vollkommen überflüſſige Einfuhr von Getreide im Herbſt 
vorigen Jahres iſt eben dieſer unglückliche Reſt über jene 90 Pro» 
zent unſerer Einfuhr hinaus, der auf die Geſundung und Stär⸗ 
kung der polniſchen Fabrikation keinen Einfluß hat und in bedeu⸗ 
tendem Maße zur Vergrößerung der wirtſchaftlichen Depreſſion beis 
trägt, die wir gegenwärtig durchleben. Doch man darf an dem un⸗ 
günſtigen Ergebnis der Etatiſierung in ber Getreidewirtſchaft nicht 
verzweifeln, ſondern muß unverzüglich handeln: Die Re⸗ 
gierung muß ſich verpflichten, die Ausfuhreinſchränkungen aufau» 
heben und eine Art Prämiierung der Ausfuhr einzuführen. Nur 
. Handeln wird das Land vor weiteren Verluſten 

ützen. » 


Die erſte Sitzung des Finanzkomitees. Warſchau, 8. Juni. 
Am heutigen Sonnabend findet die Gröffnungsfigung des neu ins 
Leben gerufenen Finanzkomitees beim Präfidium des Miniſterrats 
ſtatt. Den Vorſitz wird Miniſterpräſident Switelſki führen, 
der die Sitzung eröffnen wird, worauf der Leite: des Finanz- 
Miniſteriums Matuſzewſki, ein Referat über laufende 
Wirtſchaftsfragen und die Aufgaben des Komitees halten wird. 
Bekanntlich gehört dem Komitee auch der amerikaniſche Finanz⸗ 
berater der polniſchen Regierung Dewey an. \ 

Landeswirtſchaftsbank und Kredite für das Handwerk. War» 
ig au, 8. Juni. Wie die „Ageneja Wſchodnia“ erfährt, hat der 
Vertreter des Präſes der Landeswirtſchaftsbank, General Ma⸗ 
ciſzewſki, eine Delegation des Handwerker ⸗Zentralverban⸗ 
des in der Frage der Verteilung der Handwerkerkredite empfan⸗ 
gen, die von der Landeswirtſchaftsbank gewährt werden. Die Dele⸗ 


gation überreichte dem General eine Denkſchrift mit der Bitte, für 
das Handwerk einen Kredit bis zu 50 Millionen Zloty bereit zu 
ſtellen. Der Delegation wurde erklärt, daß die Kredite für das 
Handwerk nach Möglichkeit vergrößert werden würden. 

Immer mehr proteſtierte Wechſel. Werſchau, 7. Juni. 
Entgegen der allgemeinen Annahme, daß ſich mit dem Eintritt der 
wärmeren Jahreszeit und dem Aufleben der Handelsbeziehungen 
die Zahl der Wechſelproteſte verringern würde, iſt die Zahl der 
Proteſte in den Banken noch größer geworden. Hauptſächlich 
laſſen Kaufleute aus der Provinz ihre Wechſel zum Proteſt geben. 
Dies ſteht in engem Zuſommenhange mit der Wirtſchaftslage auf 
dem Lande. Mit Rückſicht auf die ſehr niedrigen Getreide⸗ 
preiſe können die Landwirte keine Ankäufe tätigen und dies hat 
wiederum Bargeldmangel zur Folge. Trotzdem wird allgemein an⸗ 
genommen, daß die Kaufleute aus der Provinz, die übrigens keine 
Bankrotteure ſind, ihre Wechſel ſamt den Proteſtkoſten einlöſen 
werden. 

Zur Erlangung der polniſchen Exportprämie für Bearbeitungs⸗ 
maſchinen auf Grund der Verordnung über die Zollrückerſtattung 
für zu ihrer Herſtellung eingeführte Materialien werden die Augs 
fuhrbeſcheinigungen nach einer fochen im „Monitor 
Porti” (Nr. 126) erfolgten Bekanntmachung der Miniſter der Fi⸗ 
nanzen und des Handels vom Exportverband der verarbeitenden 
Metallinduſtrie, G. m. b. H., Warſchau, ausgeſtellt. i 

Die Apotheken⸗Taxe in Polen (Tara laborum)] iſt laut einer 
fochen im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 38) erſchienenen Verordnung des 
Innenminiſters mit Wirkung am. 5. d. M. neu geregelt more 
den. Die (Maximal⸗ſPreiſe der Taxe vom 4. 3. 1924 waren in 
Goldfranken feſtgeſetzt, die der neuen Taxe find in Zloty angegeben. 

Die Statuten der poluiſchen Laudeswirtſchaftsbank (Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego) ſind in Paragraph 73, 74 und 82 lt. 
einer im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 38 erſchienenen Vexordnun des 
Finanzminiſters mit Wirkung vom 3. d. M. wie folgt abge⸗ 
ändert worden: Paragraph 73: „Der Reingewinn der Bank 
erfährt nach Abzug der Abſchreibungen folgende Verteilung: Der 
Aufſichtsrat der Bank kann mit Genehmigung des Finanzminiſters 
entſprechende Summen zur Stärkung beſtehender oder Schaffung 
neuer Reſervefonds beſtimmen oder auch zur Schaffung und Stär« 


kung von Sonder fonds Summen 188 welche die Förde⸗ 


rung der wiſſenſchaftlichen und rganiſations⸗ 
tätigkeit auf dem Gebiet der Induſtrie, des Handels 
und der Landwirtſchaft zum Ziele haben, ſowie zur Stäre 
kung von Fonds für andere öffentliche Zwecke. Schließlich kann 
der Rat Prämien für die Direktionsmitglieder und das Perſonal 
der Bank und andere Perſonen beſtimmen, die zur Mitarbeit bet 
der Bank berufen ſind.“ Paragraph 74: „Der reſtliche Reingewinn 
wird wie folgt verteilt: 35 Prozent kommen auf die Schaffung von 
Spezialreferven für Pfandbriefe und Obliga - 
tionen der Bank im Verhältnis zur Höhe der einzelnen 
Emiſſionen, 40 Prozent auf die Schaffung eines Reſerve⸗ 
fonds. Dieſer Fonds dient im gleichen Maße für alle Filialen 
der Bank. Erreicht er die Höhe des Anlagekapitals, ſo werden die 
40 Prozent des Gewinns dem Anlagefapital überwieſen, 25 Proe 
zent werden zur Verfügung der Regierung und der Kom⸗ 
munen im Verhältnis der in ihrem Beſitz befindlichen Anteile 
geſtellt.“ Paragraph 82: „Der Finanzminiſter ernennt auf 3 Jahre 
auf Antrag des Auſſichtsrates aus der Reihe der Mitglieder des 
Auſſichtsrates einen Vertreter des Präſidenten. Dieſer 
kann in derſelben Weiſe wiederernannt werden.“ Die Verteilung 
des Gewinns für 1928 hat bereits nach dem neuen Wortlaut der 
Statuten über die Gewinnverteilung zu erfolgen, 

Die Zahl der polniſchen Induſtriearbeiter belief ſich Ende 
April d. J. auf 561 401 und iit damit gegen die Vergleichszeit des 
Vorjahres (550 198) um rund 11 000 geſtiegen. Faſt ein Drittel der 
Arbeiterſchaft entfällt auf die Tertilindu ftrie, in der 172 750 
(gegenüber 174740) Mann beſchäftigt waren. Erſt in großem Ads 
ſtande folgt die Metallinduſtrie mit 100164 (91084). Es folgen 
der Bergbau mit 61 659 (63 355), die Holzinduſtrie mit 57 607 
(58 394), die Lebensmittelinduſtrie mit 50 595 (50 212), die chemiſche 
Induſtrie mit 38 525 (34 430), die Bauinduſtrie mit 36 149 
die Bekleidungsinduſtrie mit 15 447 (13 592), die Papierinduſtrie 
mit 13 319 (12 576), die polygraphiſche Induſtrie mit 10 737 (10 182) 
und ſchließlich die Häute⸗ und Lederinduſtrie mit 4649 (5518) Ar⸗ 
beitern. 

Erweiterungen im poluiſchen Exportprämienſyſtem werden ſo⸗ 
eben im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 37) in Form einer Verordnung 
der Miniſter der Finanzen, des Handels und der Landwirtſchaft 
mit Wirkung ab 5. Juni d. J. bekanntgegeben. Danach werden 
für den Export folgender Waren Importzollrückerſtattungen neu 
eingeführt: Eiſen⸗ und Stahlröhren, geſchweißt oder gezogen, mit 
einem inneren Durchmeſſer bis zu 321 Millimeter, mit Ausnahme 
von Bohrröhren, je 100 Kg. 2,50 Ztoty, Leitungsrehren aus ge 
bogenem und geſchweißtem Eiſen⸗ oder Stahlblech in einer Stärke 
von über 4 Millimeter und einem Durchmeſſer von über 500 Milli⸗ 
meter, je 100 Kg. 5,40 Zloty. 


Geldmarkt. 


er Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vere 
1 im „Monitor Politi” für den 8. Juni auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 

Der Ztoty am 7. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57,77 bis 
57.92, Ba 57,80—57,95, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,925 
bis 47,125, Kattowitz 46,90 47,10. Poſen 46,925—47,125, bar gr. 46,75 
bis 47,15, Zürich: Ueberweiſung 58,25. London: Ueberweisung 
43.25 Rewyork: Ueberweiſung 11.25, Bukareſt: Ueber» 
weiſung 18.75, Bu dapeſt: bar 64,10-64,40, Prag: Ueberwei⸗ 
fung 378,37 Mailand:Ueberweilung —,— Wien: Ueber- 
weiſung 79,645 - 79.925. N i 

Warſchauer Börſe vom 7. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123.89, 124,20 — 123,58. Belgrad —, Budapeſt —, Bulas 
reit —, Helfingfors —, Spanien — Holland 358,01, 358,91 — 357.11, 
Japan —, Konitantinopel —, Kopenhagen —, London 43,24% 
43,35½ — 43,14, Newnort 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34.87. 
34,96 — 34.78, Prag 26,40, 26,46 — 26,34, Riga —, Schweiz 171,65, 
172 08 — 171.22, Stockholm 238 48,239,08 — 237.88, Wien 125.27, 125,58 
— 124,96, Italien 48,67 ½, 46,79 — 46.56. ? 

Amtliche Deviien-Rotierungen der Danziger Börſe vom 

Juni. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,01", Gd., 25,01½¼ Br., Newyork —.— Gd. —— Br., 


Berlin —.— „ —.— Br., Warſchau —.— Gd, —— Br. 
Noten: London —.— Gd, —— Br., Berlin —— Gd., —.— Br., 
Newyork —.— — — Br. Holland —,— Gd. Br., 


ärich —— Ed. —— Br, Brüll —— Gd. —— Br, Warſchau 


80 Gd, 57,95 Br. 


36 120), 


Übler Mundgeruch 


wirt abftoßend. — ge ärbte Zähne entſtellen das ſchönſte Antlitz. 
Beide * nheitsſehler werden oft ſchon durch einmaliges Putzen 
mit der herrlich erfriſchenden Zahnpaſte Chlorodont bejeitigt. 
Die Zähne erhalten ſchon nach kurzem Gebrauch einen wundervollen 
Elfenbeinglanz, auch an den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung 
der dafür eigens konſtruierten Chlorodont-Zahnbürste 
mit gezahntem Borſtenſchnitt. Faulende Speiſereſt) in den Zahn ⸗ 
f N ieh als Urſache des üblen Mundgeruchs werden gründlich 

z damit befeitigt. Verſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube 

2 Chlorodont-Zahnbürste ür Kinder „für Damen 
wo Borſten), Fir Herren (harte Borſten). Nur echt in 
lau⸗weiß⸗grüner Originalpadung mit der Aufſchrift „Chlorodont“. 
Ueberall zu haben. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offi Für drahtloſe Auszah⸗] In Reichsmark In Reichsmark 
area Tanz in en 7. Suni 6. Juni 
de Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Bei.| 1.754 | 1.758 1.754 1,759 
— [Kanada. . 1 Dollar 158 4.164 1.155 4.163 
5.48% Japan.. . 1 Yen.] 1.840 1.844 1.832 1.836 
8 airo. . 1 äg. Pfd.. —.— —.— 26.84 20.88 
— (Konſtantin 1 trt. PfdD. —. —.— 2.003 2.007 
5.5 % London 1 Pfd. Sterl.] 20.314 | 20,354 | 20.316 -| 20.356 
5% Rewyork. 1 Dollar 4.189 4.197 | 4.1835 4.1975 
— iode Janeiro! Milr.] 0.4965 | 9.4985 | 0.4965 0.4985 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.046 4.054 4.056 4.064 
5.5% [Amſterdam 100 Fl.] 168.13 168.47 | 168,22 | 168,56 
9%, Athen 1 —.— | 5,435 | 5,445 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Frec. | 58.175 | 58.295 58,17 58.29 
6 / [Danzig . . 100 Guld.] 81.19 | 81.35 | 81. 81.37 
7°/, \Sellinafors 100 fi. M. 10.525 10.545- | 10,525 10.545 
7¼ [Italien .. . 100 Lira] 21.92 | 21.96 | 21.92 |’ 2190 
7% Jugoflavien 100 Din.] 7.361 7375 | 7.361 7.375 
5% [Kopenhagen 100 Kr 111.59 111.81 111.59 111.81 
8 % [Liſſabon . 100 Elsc.| 18.73 18.77 18.73 18.77 
5.5 % [Oslo⸗Chrift. 100 Kr. 111.61 111.83 | 111.62 111.84 
3.5 % Paris. . . . 100 Frc.| 16.375 | 16.415 16.375 | 16.415 
5 % Prag 100 Kr.] 12.402 | 12.422 | 21.404 12.424 
3.5 / Schweiz . . 100 Fre.] 80.625 | 80.785 | 80.635 | 80.795 
9 / (Sofia. . 100 Leva 3.027 | 3.033 | 3.032 | 3.038 
5.5% [Spanien . 100 Peſ.] 59.13 59.31 58.29 58.41 
4.5% Stockholm . 100 Kr.] 112.00 112.22 | 112.02 112.24 
7.5 / Wien.. . 100 Kr.] 58.855 | 58,975 | 58,85 | 5841 
8% [Budapeſt.. Pengö] 73.01 73.15 73.02 73.18 
3% Warſchau . 100 Zl.] 46.90 | 47.60 | 46.92 47.12 


Züricher Börſe vom 7. Juni. (Amtlich.) Warſchau 58,25, 
Newport 5,1957 ¼ London 25.19 /, Paris 20,31'/, Wien 72.99. Prag 
15,28 ½. Italien 23.18 / Belgien 72.16, Budapeſt 90,58. Helſingfors 
13,06. Sofia 3,75 ¼, Holland 208,62 Oslo 138,40. Kopenhagen 
138.37 ¼ „ Stockholm 188.87 /, Spanien 72.50, Buenos Aires 2,17°/,, 
Tokio 2.28 ¼., Bukareſt 3,08, Athen 6,71°/,. Berlin 123,89, Belgr 
un Konſtantinopel 3,51. Privatdiskont 5¼ pCt. Tägl. Geld 
— p s 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 31. do. kl. Scheine 8,85 Zi. 1 Pfd. Sterling 43,07 31. 
100 Schweizer Franken 170,96 J. 100 franz. Franken 34,73 Zt, 
100 deutſche Mark 211,81 3i, 100 Danziger Gulden 172.18 It. 
tſchech. Krone 26,29 Zt, öſterr. Schillin z 124,77 3t. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 7. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
50,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 92,00 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft (100 ) 
42,00 G. Tendenz unverändert. — Induftricaftien: Bank 


Polſti 166,25 G. Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, V. = 
Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 
Produktenmarkt. 

Getreide. Warſchau, 7. Juni. Transaktionen auf der 


Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau; 
Marktpreiſe: Roggen 28,50—29, Weizen 42—44, (Gerſte (zu Grütze 
26—27, Hafer 28,50—29, Weizenmehl 65proz. 68—74, Roggenmeh 
70proz. 42—48, Roggenkleie 20—21, Weizenkleie (mittel) 21—22. 
Umſätze mittelmäßig, Tendenz ruhig. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
7. Juni. Die Preife verſteten ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. ! H g 

Richtpreiſe: 


Weizen 40.00 41.00 Felderbſen —.— 
Roggen 24.50 25.50 Viktoriaerbſen —.— 
Mahlgerſte . . . 27.50-28.50 | Folgererbſen —.— 
Braugerſte reh Speijelartoffeln . . —.— 
afer. . : 2... %.00—25.00 | Fabrikkartoffen. . 
oggenmehl (65°%) . —.— einkuchen 3 —.— 
Roggenmehl 70%! . 37.00 Gerradella . 8 05 —.— 
Weizenmehl (65) . 59.00-63.00 | Blaue Lupinen 25.00 — 26.00 
Meizentleie . 22.00—23.0) Gelbe Lupinen . . 32.00-34.00 
Nogaentleie , . 19.50 — 20.50 Buchweizen 43.00 — 46.00 
Rapskuchen —.— Kartoffelfloden ._. = 
Sommerwide. . :;s —— Sonnenblumenkuch. —.— 
Peluſchten —.— Soyaſchr e = 
Geſamttendenz: ruhig. > 


Berliner Produktenbericht vom 7. Juni. Getreide- und 
Oelſaaten für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: er ih 
212—213, Juli 226— 253,50, Sept. 235— 232,50. Roggen. märt, 185—187, 
Juli 203—204. September 212. Gerſte: utters und Induſtrie⸗ 
gerſte 178—132. Hafer märt. 187—190, Juli 192 bis —. September 
195. — Weizenmehl 24.002850. Roggenmehl 25,30 — 27.50. Weizen- 
kleie 11,7512. Roggenkleie 11.75.12. Viktorigerbſen 41—48. Kleine 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchſen 25—26. 
Ackerbohnen 22—24. Widen 27—30. Lupinen, blaue 18,00 —19,00. 
Lupinen, gelbe 25—26. Gerradella, alte —, Serradella, neue — 
bis —. Rapskuchen 18 50. Leinkuchen 21.20— 21.60. Trockenſchnitzel 
11,69. Soyaſchrot 18.50— 19,20. Kartoffelflocken 15,60 — 16,00. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 7. Juni. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark, Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam —,—, Nemalted⸗Plattenzink von handels ⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98/99 , 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Draht⸗ 
barren (99 ¼ / 194, Reinnickel (93—399 /) 351. Antimon-Reaulus’ 
72-77, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 71—72/ Gold im Freis 
verkehr ——, Platin —.—. 

Edelmetalle. Berlin, 7. Junt. Silber in Stäben MO für 
das Kilo 7172 Mark, Gold (im freien Verkehr) für 1 Gramm 
280—2,82 Mark, Platin (im freien Verkehr) für 1 Gramm 8 bis 


10 Mark. 
Viehmarkt. 


Vieh und Fleiſch. Poſen, 7. Juni. Auftrieb 4 Ochſen, 
14 Stiere, 28 Kühe, 813 Schweine, 278 Kälber, 58 Schafe. Wegen 
des geringen Auftriebs wurden keine Preiſe notiert 

Vieh und Fleiſch. Prag, 6. Juni. In den Markthallen 
Prag VII wurden pro Kg. Schlachtgewicht mit Steuer gezahlt; 
Kälber 10—14,50, polniſche Kälber 11—14,50, Speck 15,75—18, inl. 
Schweine 13,50—15, poln. Schweine 14,75—16, Preiſe pro Kg. 
Lebendgewicht: inl. Schweine 10,90—12, rumäniſche 11,25—11,60, pol- 
niſche 10,80—11,40. Tendenz ruhig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 7 


£ Waſſerſtand der Weichſel 50 8. Zuni. N 
ratau +—, Zawichoſt + 2,58, Warſchau + 1.88, Plock + 1,21, 
RE 

g — O, „vd, nia d A 
Schiewenborſt + 2,44. s ; 


Kapital und Reserven 200 000 000 RM. 


DISCONTO-GESELLSCHAFT 


FILIALE DANZIG 
Bankmäßige Geschäfte aller Art 


Kassenstunden 
während der Sommermonate 


9 bis A Uhr 
Sonnabends 9 bis 1 Uhr 


7549 


Spring-Rollos 


Gurtenschirme € 


In allen Spitzenbreiten und Preislagen am Lager R. Schneider, Danzig, 
A. Dittmann, T 20. p., Bydgoszcz, Jagiellońska 16, Tel. 61 NN ann qnunasunannonnan 


Gras- und 
Getreidemäher 
Pferderechen 
Chilistreuer 


sowie Ersatzteile dazu 


empfehlen zur sofortigen e, 2 
günstigen Preisen 


A. P, Muscate 


Sp. Z O. p. 
Maschinenfabrik, Tezew. 
an ER EAN EU ER ER A A E| T E A g E ER a ER RS ED A 


p 
Wir find ftändig Lu inen 
Kaſſatäufer für 
Bemuſterte Offerten erbittet 


Agrar- Jandelzgeſellchalt m. b. $. 


Danzig, Münchengaſſe 1. 7671 


Nicht den 10083 OH 


MONTBLANG-GOLDFÜLLHALTER 


vergessen! 


Jä hne” S 
Pianos © 


Melzer- 
gasse 7-8 


Auf jeder Ausstellung mit goldenen 
Medaillen ausgezeichnet SFA 
Ratenzahtungen bis 18 Monate 


Ausstellungslokal in Bydgoszcz 
ul. Gdańska 149 Telefon 2225 


R Vertretungen in allen größeren Städten Polens. y 


1 kompl. Dampfpflug 
j „Heude“, 20 PS., 12 atm, 
Baujahr 1900 
1 . 
„ 40 PS., mit Ae kana 
Feilen, 6 atm, 36 
1 Walzenſchrotmühle 
„Stilles Patent“ Nr. 6 
1 Motorlokomobile 
i „Daimler“, 17 PS. 
1 jtation. Motor 
i „Chriſtoph“, 10 PS. 
ferner vom Abbruch ein. Brennerei: 
10 verið, si. i böta, Behälter 


bi ma wie: "Bente, Quetibe, 
Waſchmaſchine, Rührwerk, Pum⸗ 
pen, Wellen, Lager, Riemen» 
ſcheiben. Eiſen⸗ und Kupferrohre, 
Hähne, Ventile uſw. 
günſtigſt zu verkaufen. 


Bracia Lohrke, Maſchinen a 
Chelmza-Pom. Telefon Nr. 6. 


jst anerkannt das beste jodhaltige Mineralsalz und Kalkgemisch, 
das von authentischer Seite hervorragend begutachtet. wird. 


Verkaufsniederlagen: 


Bydgoszcz bei Moritz Cohn, 3 14b 
Chojnice bei Max Urban, pl. Jerzego 

Tuchola bei Jan Bartlomielski, Musk 2 
Sepölno bei Fr. n Stary Rynek 10 


Kamień- bei Feliks Majewski 2 

Drozdzienica bei Ar Hinz. 8 auf R CISM besist! 
Wo noch keine Niederlage wende man sich bitte an Tierolin A. G. 
Danzig: J. Beck, Stiftswinkel 1. Tel. 266 38, 


Erfüllte Träume 


jeder uns lieben Person, die sich 


Für die kommende Sommersaison empfehle 
in größter Auswahl alle Artikel für die Reise. 


Zygmunt Musicat 


ul. Otuga 52 Bydgoszcz Telefon 1133 


Reparaturen an Wasserleitungen 
Patentschlössern, Jalousien u. and. Sach. führt aus. 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 


i Are, Gement 
Dachpappe 
Kachelöfen 
T- Träger 


4 Bementdachiteine! ? 


> Groß. Poſt. Falılteine u. Biberſchwanz⸗ B 
Kroneniteine Modell Gaspary) garan: 
@ tiert feft. Station Szamocin u. Kobylec. p 
Einen Boiten Zementrohre 
auch für Drainage verkauft billig D 


zn Spiekermann, Gzamociit. $ 74 


Die moderne Maschine mit Saugzug-Reinigung! 


TE TEE TEE FREE m UWWWIW VVV wW WI von RIE 22 
| Verlangen Sie Sonderdruckschriften u. Angebot | En Ben J. Bracka 


in größter Auswalı 

‚Mi lenlämme zu billigsten Preisen. 
B. Grawunder 

he hartem nee 5099 Dworcowa. 20 


Holz liefert 638| Gegr. 1900 — Tel. 1698. 
E. Koernig. Mühlen. Neue Sendung 


ee Ratto, eee Torfmull 


Wiecbork 7203 


A. P. Muscate, Sp. 2 o. p., Tezew (Dirschau). [Lohrke's 3 N | 


er bauen wille maden 


heit und leichter Hand- 
habung, die Maschine 


dem empfehlen wir ee b5 auch für schwersten | eingetroffen, Auch Ab 

ge. ; ingetroffen, Au s 

Kanthölzer ꝛc., auch liefern Schläuche, Kupfer. Boden u. z. Tiefhacken Pribat⸗ „Auto gabe einzelner Ballen 
wir fertige Scheunen an|Eisenrohre sow. Ver- 


1C03fach bewährt! 


rompt lieferbar. 5 
Ort und ae Ferner für Tiſchler Bretter bindungen. Hähne, 5% j Promp 6400 
%-, altreine Seiten uſw. 7865 Ve . ag Art Jäteschare aller Systeme nach Muster prompt. 


Justak &Hoppe,Sägewk.CERCYN Pon torere baten. S Geht. Lohrke, chelma, pomorze. Yereton Neee] 
e Grudzią 5 ER TEE 
EE r p 179 5 | 


Drahtseile ee nl gebr. Snfiver 


für allo, Zwecke zu verleihen Byd 8 90 25 


; “|f. große u. kleine Tour.] ul, Gdanſta 
8 Muszyński, Telefon 982 und 1274. Tel. 306 u. 361. 
m — — 


Seilfabrik, Lubawa. | e — 


Nn 


— mn 


€ 


Erfahrener, verh., ſelbſt. 


Beamter 


in letzten Stellungen 7 und s Jahre mit Erfolg 
tätig, itreng, rechtlich, fleißig und unbed. treu 
und zuverläſſig, allen Aniord. gewachien. poln. 
der poln. Sprache mächtig, 


Wirlungskteis 


Junge Mädchen 
welche die feine 


Iamenihneiderei 


erlernen wollen, könn. 


s 2 7 
Kinderfräulein 
der polniſch. u. deutſch. 
Sprache mächtig, ſucht 
Stellung in beſſerem 
Haufe, Off, u. M. 7613 
Suche Stellg v. 15. 6. 20 
als Wirtſchaftsfräulein 
zur ſelbſtänd. Führung 


sür größeres induſtrielles Werk 


wird ſtilgewandtelr), vollitändig ſelbſtändig 
arbeitendelr) polniſch⸗deutſchelr 


Ueberſetzerſin) 


mit allerbeiten Sprachkenntniſſen und guter 

Ausdrucksweiſe zum baldigen Eintritt geſucht. 

Ausführliche Bewerbungen unter Beifügung 

von Zeugnisabſchriften, Lebenslauf, Angabe 

der Gehaltsanſprüche u. des Eintrittstermines 

find unter L. 7784 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung zu richten. 


Jagiel onska 44, re Tx. 


Staatsb, d. Nat., der 
p. ſofoxt oder ipäter bei 
mäß. Anſpr. anderwelt. k 
Beſte Zeuan, u. Ref. vorh. Auf Wunſch Kaution. 
fferten unter C. 7739 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Aelt., erfahr. Landwirt, 
epgl., verh., ohne Kind., 
m. beit. Empfehl., ſucht 
zum 1. Juli 19 Stellung 


als Adminiſtrator 


oder Pachtung, mögl. 
miteiſernem Inventar. 
fl Angeb. u. S. 3081 
a.d, Geſchäftoſt d. Zeita. 


Lang. Zeugn. vorhand, 
Offerten unter W. 3311 
a d. Geſchäftsſt d. Zeita. 


Buberi, Müllergeſ. Underh. Gürtner|&tianrenenonin und 


der ſſucht von ſof. Gtelluna 


Zum Verkauf 


unſerer Fabrikate werden noch 


Herren 


Bedingung polniſche und deutſche 
Vorſtellung zwiſchen 11—1 Ub 


Dleeœtrolugæ, 


Sp. 2 ogr. odp., 
Oddzia w Bydgoszczy. 


re e e a S 
In mein, Betrieb werden ab fofort eingeſtellt 


tüchtige und perfelte 


Wereng Sloet 
Dreher und Modenliſchler. 


Bei guten Leiſtungen ſind die Stellen für 

EFT dauernd zu beſetzen. 
Schriftliche Bewerbungen mit Leb 
beglaubigt. Zeugnisabſchriften ſind z. richten an: 


Firma Johannes Linz. Maſchinenſabrik. 
Eſſen⸗ und Metallgleßerei, Keſſelſmmiede 
und Modelltiſchlerei, Rawicz (WIlp.). 


Mühlentiihler: 


erſtklaſſige, Kräfte, ſofort gejucht. 


anzie-Biihlauer- Mühlenwerle 


. m. b. H., Danzig, Langgaſſe 35. 


Mutola 


und jüngeren 


Fahrrapmechaniker 

H. Nickſtadt, Jablonow 
Pom. Tel. 58 

— FTlüchtiger 775. 


Wirtſchaſterin 
ſucht Stellung c 
Stütze oder Köchin. 

Mate Tarpno. 76510 L. Orlowicz, Toruń, 

powiat Grudzigdz. uf. Sobieskiego 23. 7603 
Für meinen Sohn, 
18 Jahre alt, deutſch 
und polniſch jprechend, 
bei mir in der Lehre 


wo von ſofort oder 


In Betracht komm. gr. 
iow, auch kleine Da 
od. Waſſermühle. 
ernſtgem. Zuſchr. erb. an 


A. Manthey, dess 


. Es kommt schon 
was dabei heraus! 


Auf jeden Fall sparen ‚Sie manchen 
Groschen, wenn Sie Persil in der 
richtigen Menge nehmen, kalt auflösen 
und die Wäsche nur einmal kurz 


kochen. Auf je 2g bis 3 Eimer Wasser 
kommt 1 Paket Persil. Sparen Sie durch 


verheirat., evangeliſch. 


Mminifiraler 


„poln. Staatsbürger, der 

poln. Sprache mächtig, 
guter Acker⸗ und Vieh⸗ 
wirt, der ſeine langjäh⸗ 
Stellung wegen 
Liquidierung aufgeben 
mußte und ſeine jetzige 
Stellung aus perſönl. 
Gründen wech]. möchte, 
ſucht ab 1, Oktober oder 
auch früher anderen 
Wirkungskreis. Gefl. 
Offerten unter B. 7463 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


Wirtſchaſts⸗ 


evgl., in allen Zweigen 
eines Gutshaushaits 


pow. Strgelno, 


Müller 


ſucht von fof. od. ſpäter 
Stellung zur ſelbſtänd. 
Leitung ein. Mühle von 
5-20 To., als Eriter od. 
Alleiniger od. darüber 
hinaus a, Walzenführ. 
in groß. Mühle. 
zuletzt mehrere Jahre 
als Walzenführer in 
großer Handelsmühle 
tätig geweſ. 29 Jahre a., 
fath, und in all. Zweig. 
der Müllerei erfahren. 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


erfahren, ſucht zum 1. 7. 
Stellung. Off. u. N. 7614 
a. d. Gelchlt.d. Zelto erb. 


in einem flottgehenden 
Eiſen⸗ u. Baumaterial. 


Walter Reiſchel, 


ſucht 3. 1. Zuli Stellung 
auf größer. Gute. Gefl. 


Suche von jofort oder 
1. 10. Dauerſtellung as 


Obermelker 
bin ſehr prattiſch bei 
ſchweren Geburtsfällen 
und erfahren in ſämt⸗ 
lichen Krantheiten des 
Viehes, ſehr gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur 

gung. Angeb. u. P 
an dle G. d. Ztg. erb. 


Iünger., unverheirat., 
evangeliſch., herrſchaftl. 


Offert, unt. A. 3318 an 
die Geſchſt. d. Jta. erbet. 


a 
Wirtin 
im Stadt⸗ und Land⸗ 
haushalt erfahr., mit 


beiten Zeuaniſſen ſucht 
Stellung. Gefl. Offert: 


Gutsverwalter 
auf Grundſt. 6.600 Mra. 
gr. od. in ein. Betriebe 

als Betriebsleiter. 

efl. Offert, u. S. 7708 


Geichäftsit.d.Zeitg.erb. 
» 15. 6. od. ſpäter 
Stellung bei alleinſteh. 


n d. Geſchſt. d. Zig. erb. 
Fräulein ſucht 
Stellung vom 15. 6, od. 
1. 7. als Haustochter 
oder Geſellſchafterin 
Stadt⸗ od. Land⸗ 
haushalt. Auf Gut ein 


an d. Geſchſt. d. tg erb 


Jung. Inſpeltor 


eval., ledig, energiſch, 
zuverläſſ. gewiſſenhaft, 
an ſtrenge Tätigteit ge⸗ A 
wöhnt, mit s(acht jähr. 
Praxis auf groß. inteni, 
Gütern, indt, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe und Ò 
eferenzen, and, Wir- 


2 7789 
dergüxtnerin e 
iebſten Schweſter) 
chriſtl. Geſinnung 
od 1. Juli f. 3 Knaben 


Schneiderkenntniſſe er» 


und Chauffeur 
ledig, engl., militärfrei, 
in allen Zweigen der 
Mülleret, mit Dieſel⸗, 
Sauggas und eleltriſch. 
Lichtanlagen ſowie im 


Suche ſofort Stelle als 
ſucht Stellung von ſof. Stütze od. Haustochter, 
fl. O d. deutſch. u. poln. Gpr. 


ff. u. 

W. 7715 a. d. G. d. Z.exb. 
findet vom 19.6, 

0 od, 1. 7. evangel. 
gläub. Mann, 23 Jahre 


Wohnung 


5Zimm.,gründl.renov., 
im Zentr. d. Stadt, vom 
Hausbeſ. zu vermieten 
Zu übernehmen ft 
4 Zimmer gute Möbel. 
Offerten unter S. 3364 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Suche für einen meiner 


2—3⸗Zimmer⸗ 
wohnung. 


Weber, Bürodixrektor. 


Magiſtrat. 2321 
Alt., kinderlos. Ehepaar 
ortlerwohnung. 
Off. u. B. 338 l a. d. G. d. J. 


Lagerraum 


m. Nebenräum., Nähe 
Bahnhof, zu vermieten. 
Offerten unter 3. 3375 | Paderewskiego 32, L r. 
a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.! Ecke Micktewieza, T. 742 


— —-„H—᷑ nn rt i 
Ausflugsort Mats Karczma, p, Smetowo, pow. 

Poſt⸗ u. Bahnſt. Tel. Opatenie11, 
mitt. i. groß. Nadel- u. Laubwald am groß. See 
gel. mildes Klima, Bade» u. Angelgelegenheit, 
empf. möbl, Zimmer mit u, ohne Penſion zu 
mäßigen Preiſen nach Vereinbar. W. Worm. 7608 
. ̃ ̃ͤ ͤ :.., ĩͤ v 


$ Gute Benfion 


finden 2 ſolide Herren 
Sniadeckich 29 11. a. M. 


Möbl. Zimmer 
m. ſep. Cina. f. beij. Hrn. 
v. Wirt f. Ert. ein. Darl. 
v. 3000 Zt, u. Stallg. f. 2 
Pferde von fof. zu vers 
mieten, Off. unt. D. 3384 
a. d. Geſchäftsſt. d. 3 

Möbl. Zimm, an befier. 
Herrn zu verm. 3888 
Chrobrego 11. 1 Tr. r. 


2 gut mbl, Zimmer 


(Herren u. Schlafzimm.) 


Wlähr., evang. Waiſe 


Evang., pädagogiſche 
und erfahrene, zuver⸗ 


ſchon in beſſ. Häuſern 
als Stubenmädchen 
tätig war, udt zum 
15. Juni Stelle im 


n d. Stadt od. Ste 


abe unt. K. 3272 a. 
eſchſt. d. Zeitg. erb. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 150a 
Gegründet 1907. Telef. 405 


kungskreis ab 1. 
od. ſpäter als 1. (e 
od. alleiniger Beamter. 
Gefl. Off. unt. K. 761“ 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 

vangeliſch, 22jährig., 
zum Teil poln. ſprechd. 


Londivirtslohn 


mit 2'/,.jähria. Praxis 
cht ab 1. Juli 1929 


kinderlosen, kl. Stadt⸗ 
haushalt, wo ſie Ge⸗ 
legenheit hat, ſich im 
Kochen weiter auszu⸗ 


bilden. Frdl Angebote 


mit Lohnangabe unter 
B. 7714 a. d. G. d. Z. erb. 


gung. Mädchen 


eval., vom Lande, ſucht 
von ſofort oder ſpäter 
Stellung im Stadt⸗ od. 
Landhaushalt, wo ſie 


Zeugniſſen, Lebenslauf 
Bild u. Gehaltsanſpr. 


Mechaniker 
vpn lolori gut. ne a 
Roſenkranz. Dluga 5. Tüchtige zuverläſſige fu 


3394 Kościuszki 51, IL 


2 möbl. Zimmer mit 
Küchenben. zu vermiet, 


—..b—t766—44.————7—6———————.—————.———.——— 


Chauffeur Köchin 2. B 


nur m. läng. Praxis u. und ebenſolches 
gelernt. Sloi geſucht. 


Zmbl. Zim. mit beiond, 


elektr. Licht z. vm. 


— 32323 *V⁊ũ 44 ewe 


ANKERWICKELEI 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. 


RADIO-ANLAGEN 


Dynamos, Gleichstrom- und Drehstrom-Motoren 
ienie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. 


Mallergeſele 


m. Sauggasmotor. gut 
vertr. ſucht tell. Off an 
F. Kowalewski, Borowke, 


hezm. Hoſbeamter. 


Offe: t. unt. J. 7770 an 
die Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Forſtmann 


Gefl. Offert. unt R. 7700 
a. d. Geſchſt. d. Ita. erb. 
Eval., 15 jähr. Mädchen 
v. Lande ſucht Anfangs: 
ſtellung t. ſtädt. Haus» 
halt in Bydgoſscz. 3365 
Hildegard Jauert, 
Bruises, pow. Swiecie. 


Jung. Mädchen 


vom Lande, ſucht ab 
6. Anfangsſtelle 
a. Haus: od, Stuben: 
mädchen. Ein. Kennt⸗ 
nijje vorhanden. Ird. 
Offert. u. U. 7571 zu 
richt. a. d. Geſchſt. d. 3. 


Waſchfrau 


nimmt noch Waſchſtell. 
an. Off. u. F. 3387 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


- Bobnungen 


Suche eine moderne 
3— 4: Zimmerwohnung. 
Zahle zweijähr, Miete 
im voraus. Off. unt. M. 
335 1 a. d. Gſchſt. d. Zeita. 


Eiienbahnall. jucht eine 


3-8. Wohnung 


u. zahlt auf ein J. Miete 


Nefer. m. Gehaltsans 
unter 28. 3374 an 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Stuben mädchen 


für kleinen Gutshof 


Freie Stadt Danzig). 
Per bald ein älteres 
Fräulein 

(deutſche Jüd.) für ein. 
Mädch. vorh. Off. mit 

Photogr., Geh.⸗An' pr. 
u. Lebensl. unt. L. 3287 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


um 1. Juli eine 


Wirtin 


erfahren in all. Zweig. 
eines größeren Land⸗ 


Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 


Suche per ſofort oder 
Juli Stellung als 


Förſter. 


Bin evang., der 


Erholungs- | 
bedürftige 


finden auf Gut m. viel 
Miſchwald und Seen 
(Badegelegenheit) ru⸗ 
bigen Aufenthalt. Tägl. 
Autobusverbindg. mit 
der Kreisſtadt u. 
itaat Danzig. Preis m. 
voll, guter Verpflegun 


a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Suche vom 1, Septemb. | © 


Hauslehrerin. 


Angebote unt. M. 7698 
om. 3940| a.d, Geſchäftsſt. d. Zeita. 


< Batungen 
Tiſchlerei È 


mit Maſchinenbetrieb, 
Hobelbänk., Handwerk⸗ 


15. Juni Stellung als 


austochter, 
mögl. in Bydgoſzcz. Off. 
u. G. 7602 an d. Geſchſt. 
Kriedte, Grudzigdz. 
Ev, Gutsbeſſtzertochter 
ſucht eine Stelle als 


Haustochter 


rößerer Land⸗ 
wirtſchaft um ſich im 
Haushalt zu vervoll⸗ 


8.7026 0.5.6 d. 
Suche p. iof. Stellung 


als Etütze oder 
Haustochter. 


Zeugn. vorhd. Angeb. 
U. T. 7852 an Ann.⸗Exp. 
Wallis, Toruß. 
Suche f. meine Tochter, 
18 Jahre alt, Lyzeum, 
1 Jahr Buchhaltungs- 


Haushalt, möglichſt a. 
dem Lande, Stellg. als 


Haustochter 


mit Familienanſchl, bei 
vollſtänd, freier Stat. 
u. monatl. Taſchengeld. 
Ange. erb. an Ingen. 

„Schulz, Bydgoſzez 


Konditor⸗ 


uw, Wohnun 
der auch mit Einkochen großen Rebenräumlich⸗ 
von Frücht. u. Gelee's 
bewandert iſt und erſt⸗ 
Haifige Arbeiten in der 
Feinkonditorei leiſtet, 


1. Juli d. J. in Nowe, 
Pom., ul. Sadowa 11, zu 
verpachten. Offerten zu 
richten an O. Bublitz, 
Nowemiaſto n. Drwgeg. 


Haus od. Villa 


mit gut. Bienengegend 
vachte f. penfionierten 
Beamten ab 1. 10. od. 
1.11. Pacht voraus. Evtl. 


B 3 
w Kwiatowa 2, . b. Cents k. D. HI. 
Verſteigerung 
von Obitgärten und Alleen der Herrihaft 


18. Suni 1929, nachmittags 2 br 


im Hotel in Witostaw ſtatt. Die Pachtbedin⸗ 
ngen ſind am Verſteigerungstage in der 
eit von 12—2 Uhr in der Kaſſe der Herr⸗ 
ihait Witostaw zur Einſicht ausgelegt. 


die Grasverpachtung 
der Eirzelewo'er Wielen 


Donnerstag den 13. Juni, mittags 12 Uhr 
im Stirzelewober Krug ſtatt. 


Ye Gulsperwaltung. 


unter S. 7830 an die 


Geſchäftsſt. diel. Zeitg. 


prennetei- 


Rechnungs⸗ Führer, 
ledig, ſucht Stellung. 


u 
a.d, Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Kaufmann, 40 Jahre a., 
in Stellung in Torun, 


20 J. Brax, id'e u. 


m. all. Laboratoriums⸗ 
„arbeiten vertraut, auch 
in Röntgenologie und 
Hiſtologie ausgebildet, 
ſucht zum.. Stellung 
im Krankenhaus od. bei 
Privatarzt. Offert. unt. 
7694 an d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
Int. Fräulein. evang., 
der poln. und deutſchen 
Sprache in Wort und 
Schrift mächt., Maſch. 
ſchreibend, mit mehr⸗ 
jährig. Praxis, ſucht als 


Gutsieftetätin 


ver fofort oder ſpäter 
Stellung. Zeugnis und 
Referenzen z. Dienſten 
Offerten unter L. 7611 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Buchhalterin 


bilanzi , Dtſch. u. Poln, 
beh. mbri. Prax 
arb. gew. ſucht 
v. 1. 8. 29 evtl. früh. auch 
als Gutsſekretärin. Gfl. 
Offerten unter N. 3290 


u — haltsanſprüche 


Frau E. Oehlmann, 
Sublowy, pow. Tezew. 


Wi rtin 
einfache Stütze 


in allen Zweigen eines 
Gutshaush. erfahren, 


ſpätex eintreten. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen 
undgeugnisabſchriften 


Geichäftsit. dieſ. Zeitg. 
Ledig. Welter 
ſucht ab 15. Juni o. ſpät. 
71 Heije, Bydgoszcz 
ZawislelSchloßlämpe) 

poczta Oſtromecko. 


— ne ehr ZEHN 


Suche von ſofort 7795 


4 Ahulanten⸗ 


mit Sharwerlcrn 


Bilanz, unglaubl, Çr- aufenthalt 
folge in Steuern. Ors 

ganiſator, ſucht Stell. 
bald oder ſpäter, wo 
Verh. mögl. Ansprüche, 
nicht geringe, werden 
led. durch Steuer» u. 
kaufm. Erſparn mehrf. 


ſucht vom 1. refp, 15. 
Jult auf 4—8 Wochen. 
Angeb. ſind zu richten 


i. voraus. Fam. beſteht 
a. Frau u. Z erw. Töcht. 
Uebern. evtl. Hausver⸗ 
waltg. od. dergl. Gefl. 
Offerten erbitte 


11 unt. Nr. 58355. 2247 


e. 

sunger Chauffeur 
evgl., nücht., kann beide 
Spr. ſucht Stell. a. Laſt. 
od. Perſonenauto. Off. 


Graudenz geſucht. Mels 
dungen mit Zeugnis. 
abſchriften. Bild und 
Gehaltsanſprüchen zu 


.|beichäftigung. 


Uebernahme v. 
verwaltung oder dergl. 
irm in Rechenſachen. 
orreſpond., Polniſch, 
Deutſch. Evtl. Kaution 


Angeb. unter L. 7696 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


Buch halt. u. Korreſp. A 
Deutſch u. Poln. i. Wort di 
u. Schrift, in Büchführ., N 
Korreſp. Rechnungsw. 
ow, jämtl, Büros u. Ges 
äftsſachen firm, ſucht 
E Kann. 1 geuen. 
u. Refer, 3. Verfüg. 
SHu 8.7842 0. U exp. 


Dworcowa 24/28, 


Neurenovierte, billige. 
bequeme herrſchaftliche 


3 Jammer 


m. Bad Balkon. eleg. 
Cina, fof. abzuvermiet. 
(Wilhelmſtr.). Hausw, 
einverſt. w. teine klein, 
7822| Kinder und Haustiere, 
Anfr. mit Angabe der 


Erneſtowo p. Swiecie. 


Stütze. 


Dieſelbe muß in allen 
Hausarbeiten, Kochen, 
Baden, Einwecken ıc, 
perf. ſein. Vertrauens» 
ſtelle. Kinderloſ. 
halt. Offert. unt. R. 7706 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Geſucht zum 15. Juni 
oder 1. Juli perfektes 


Slubenmädchen | 


Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
aͤnſprüche zu jenden an 
ischer, Kurkoein, 
st Wielkie Radowiska, 
Kreis Wąbrzeźno, 


Jg. Mädchen Baite) 


„. Hilſe f. Saush. u. Gid. 
9, b. Geh. u. Fam.⸗Anſchl. 


Ausführl. Sff u. 


Malice, poczta Keynta, 
pow. Szubin. 


Gelernt. chm 


ev., 23 J. alt, militär⸗ 
fret, ſucht bel beſcheid. 
Anſprüchen Stellun 

als Chau feur. Gefi. 


unweit Königsberg. 


Adl. Poduhren., 


Kr. Königsberg i. Pr. 
Für mein Eiſen⸗ und 
aumatertal.⸗Geſchäft 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, 
deutich u. polniſch perf, 


e Gazeta Nowska, 
we (Pomorze) erb. a. d 


Suche Dauerſtellun 
auf Gut od. Sägewe 


Eniſchäd. unt. A. 3179 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita 


Grasverpachtung 


auf den Potulicer Kanalwieſen 
am Montag, dem 17. Juni d. Is 


für die Wieſen bis N. 206 und 


als Haug: oder am Dienstag, dem 18. Juni d. Is. 


junges Mädchen 


23 Jahre alt, ſucht per 
1. Jun Stellung zur 
Unierſtützung d. 
frau in nur beſſerem 


„Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
AJüng. sumhalterin 


u dene enen 
ä U. eu ** 
e iow, Korreſp. |. Stell., 
am liebſt. in Bydgoszcz. 
Off. u. H. 3343 a.d. Git, 


Bumhalterin 


mit langi. Praxis, vers 
traut mit ſämtl. Rons uche Stelle 7775 
torarbeiten, Stenogr. 
Schreibmaſch, in unget 
Stellung, mit einigen 
Kenntn. der poln. Spr., 
ſucht paii. gute Stellun 
mögl. Bydgoſzez. Gef 
Angeb. unt. D. 7747 


Walter Reiſchel, 


1 Gaufburiien 


madchen vorhanden. 
Familienanſchlußz Bes 


te, Grudzigdz, erb. 


Gärtner 


unverh., 26 J. alt, firm 
für jeden Betrieb und 
allgemein Gemüſe und 
Topfkulturen. Spargel 
und Baumſchnitt, Part⸗ 
pflege und Bienenzucht, 
ſucht Stellung zum 1.7. 
Sul evtl. auf groß. 
ut. 


1. P. 750 
ſtelle diej. 31g. dieeſchlftzſtelle b. Jig. 


allis, Toruń, erb. 7505 


Mühlen: 
werlführer 


ledig, der ſeine 
kenntniſſe durch lang⸗ 
jähr. Zeugn.nachweſſen 
kann, ſucht von ſofort 
oder ſpäter als Werk⸗ 
führer, Eriter od. Allei⸗ 
erw. niger Stellung. Offert. 


war bereits ein Jahr 
in ahnl. Stellung. An⸗ 
gebote unter T. 7832 
an die Geſchſt. d. Bl. erb 


Jagiellońska 9. 


S ·ů ˙ 


Binderin 
und Lehrſtüulein 


beid. Sprachen mächti 
tönnen ſich melden 
Bydgoſzez. Diuga 41 nt 
Blumengeſchäft. as! a. A. Exp. Wallis, Toru. Gef 


für den Reit der Wieſen am Kanal und für einen Teil der Netzwieſen. 
Anfang der Verpachtung um 9 Uhr in Potulice. 
Die Verpachtung erfolgt meiſtbietend gegen Barzahlung. 


Adminiſtration der Herrſchaft Potulice. 


Stubenmädcen. 


ſchon in Stellung. 


Plac Klasztorny 6. 


— — 


„% Du TER 


r 


Statt Karten 


Liesbeth Bleck 


0 ertet] Aufgebot. 
Rat u. 8 A 
k mm nimmt s wird zur allge⸗ 
Beſtellungen entgegen einen Kenntnis ge⸗ 
D 90 bracht, daß 
2092 worcowa 90. |1, der Kaufmann Alfred 


nn, a 


We wtorek, 11. 6. o godz. 12 w południe hat für Mai 


sprzedam publicznie w majętn. Minikowo Í Lautsprecher 


1 garnitur parowy do miöcenia 


Bruno Mar Treskow za gotöwke najwięcej dającemu. _ 
° Bydgoszcz, Tel. 18-01) geſchieden, wohnhaft „ Kowalski, 5 . | 
IV trase Tr U: Zt. Siehau, Sohn |7824 komornik sądowy w Bydgoszczy. : N 
Dr y Behrens ee ant Be Zwangsverſteigerung. Am Dienstag, dem eee eee 
2 ù > * . t 
grüßen als Verlobte h Zrestow und deſſan 11. Auni d. Js, mittags 12 Uhr, werde ich 


St. Zakaszewski 


bearbeitet Ehefrau Ida, geb. 


1 ide auf dem Gute Minikowo an Meiſtbietenden 
Lubcza : A Rohlau ne re r bei ſofortiger Barzahlung öffentlich verkaufen: ® Centrala optyczna 
im Juni 1929 7811 Auffssscheen. Hy berg in Oſtpreußen, ! Dampfdreſchſatz. 


pothekenlöschung., die unverehelichte 


p Tuta Bydgoszez | 

e Hildegard Erna rzetarn DFZUMUSOWY. Gdańska 7 vss Telefon 1099 

eee n e T Berni, We wtorek, 9 D Lym 3½ DO N — — — 
bandwirfe 


$ 


Am Mittwoch, dem 5. d. M., nachm. 
5 Uhr, ſtarb plötzlich an Herzſchlag 
mein lieber Mann, unſer guter Vater 


Carl Prowe. 


Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 


ln Hier 2c ae sprzedam publ. 3 u. p. Kisona 
niew, Tochter des row 
Promenadanr.3,| Gutsbeſitzers Johans|za gotówkę najwięcej na. 
beim Schlachthans. nes Tyahrt u. deſſen 25 Kowalski, 
7495 A geb. komornik sądowy w Bydgoszezy, Długosza 8. 


2 ſtorb., letztere wohne Zwangsverſteigerung. Am Dienstag, dem 
Unterricht haft in Male Walich⸗ 11. Juni d. Is. um 3½ Uhr nachm., werde 


Anfertigung 


von 


ütaatssteuern- 
Reklamation 


w $ . 2 

rau Pauline Prowe geb. Seidel ich in Trzemietöwko bei Herrn Kiſon an Meiſt⸗ j 4 schützt das i Í hi 3 
e und Otto Miedmwidz. A RAT a ee ge Barzahlung öffentlich Jahres Eigentum vor | 280 9 2 
Bromberg, den 7. Juni 1929. Stenographie ans are ahseklüssen |} x P 
Die Beerdigung findet am Sonntag, Jahresabſchlüſſe und 73040 Prüfungen, Reparaturen è 


dem 9. d. M., um 12 Uhr mittags, von 
der Leichenhalle des alten evangel. W 
Friedhofes aus ſtatt. 3373 WR 


durch 7278 
Bücher⸗Reviſor 


G. Vorreau 
Jagiellonska 14. 


grafien 


2 — 2 —— — 
Oo to zu staunend billigen 


Preisen 773 


E N rt sofort mit- 
Der Standesbeamte 7 5 = = h i l d € * n 


Uebernahme von 
Buchführung 


Andrzej Burzynski i$ 


rüber państw, naczelny |% 
sekretarz 1 

Urzedu Podatkowego 

ir.Obersteuer-Sekretär. |E 
Sienkiewicza 47 
Telefon 206. 


Blumen fpenden: 
Vermittlung!!! 


für Deutſchland und 
alle anderen Länder 
in Europa. 7370 


Jul. Roß 
Blumenhs. Gdanska 13 
Hauptkontor u. Gärt⸗ 
nerei Sw Trójca 15. 

Fernruf 48 


und Heuanlagen von 
Blitzableitern, sowie 
elektr. Licht-u.Rraftanlagen ® 


werden gewissenhaft und. sach- P, 
gemäß unter günstigen Bedingungen 
ausgeführt. 3376 M 


St. Surma 


i Biuro elektrotechniczne 
Długa 39 Tel. 1297 Wełn. Rynek 1. 


Saure Gurken 


faßweiſe ſowie auch loſe 
gibt jeden Poſten ab 


August Latte 


Käse en gros 3320 
Sw. Tröicy 12e. Telefon 1108, 


S p 


Spiel- Rarten 


Fräulein des ehem. Leiters der 
z eee sima Aufforderung. 
kr, Chmarzyiiski, ul. : : 
Mi Gdańska 151, Telefon Hierdurch fordere id) 
É b 9 Ar. 1674 — das ein: 
lam Platze — erledigt í 
Geſchwiſter Höltzermann. "reng nach den eiet- des verſtorbenen Eugen Kutzki 
8 m vg M | iämtliche Steuerſachen, aus Gniew, ulica Podwale Nr, 2 
Bromberg, den 8. Juni 1929. l ppeziell ſchwierigere u. 
K ) ſchriftlich bis zum 15. Juli 1929 bei dem Nach⸗ 
1 1 2755 von der Halle des alten evangl. P . laßverwalter Pawel Bartoſzewicz, wohnhaft 
t . > t 
3 ; da ſonſt gegen fie die gerichtliche Klage ein⸗ 
e ee gereicht wird, bzw. ſie ihrer Forderungen 
Bar ö f zeichneten Friſt keine anderen Eigentums⸗ 
a. rechte geltend gemacht werden, werden als] Impre N acia 
Gniew, den 3. Juni 1929. Y g j 
Dame ſucht Centrale Bydgoszez 
meiiegeäbetin für Sul) Detektiv sn EEE |f jagiellońska 17 
Telef. 1214, 1215, 1003 
Mann, unſer guter Vater und Großvater, der Landwirt und Polizeikommissar a. D. ni offeriert 
Zeſchnungen. Stoff: früherer Berliner 
i = und Zahlungs- 
Veteran von 1866 und 1870/71 8 A bee ERIEN M mit Lokal zur Grün- bedingungen 
warf an %%% Rucan. eigene 
IR . D rt 2 ässig. ; 
Wilhelmine Grabowski geb. Frig 


Kuhnke. 7 
= nur Gdanska 19. 
Am 6. Juni erlöſte der Tod von allem Erdenleid 
3 büro diel. Art fi i 
e e jine Fad alle Gläubiger und Schuldner 
lichen Beſtimmungen 
Die Beerdigung findet am Montag. dem 10. Juni, [Vertoickelte; außerden auf, daß lie ihre Forderungen baw, Schulden 
Aufſtellung u. Prüfung in Gniew, ulica Sobieſtiego Nr. 2, anmelden, 
vereidigt. Bücherrviſ. verluſtig gehen. Sachen für die in der be⸗ 
10 Eigentum der Erben betrachtet. 7833 
Bartoſzewicz. „ 7 > P 
WEN Junge Dame ſucht 
pi i i ‘ 0 3 § Theaterplatz 
Am Donnerstag, dem 6. Juni, mittags 12'/, Uhr, R. 3306 a. d. Gſt. d. Z. erb. 7 i k ; 
entſchlief ſanft nach jahrelangem Leiden mein lieber 7 raw 6 ti e IM 
ER olR 
e i N A. 5 r A 
malereien. Gtidereien imi s zu günstigen Preisen 
Johann Grabowski Bits: | Suche Mitinhaber f 
C 5 Kuopflöcher, Monogr, | Enescheidungen,Prozeß-| dung eines Reſtau⸗ Jab Lager Bydgoszez 
ADRA AMA Promenada 1. 3015| Verbindung. m. d. Ausl. | Seige als Ariegsin- 2 
Hedwig Felzmann geb. Grabowski u. Kinder So F a 


21 2.45, 3.95, 4.75, 570 
Versand nach außerhalb 


JA eee inh. A. Rüdiger. Tel. 120. 
unjere liebe Tante 3397 a steuerſpezialbüro - ERTE 3 
Dies zeigen mit der Bite um ſtille Teilnahme tief- jjmaterial, Beobachtung., 
valide Konzeſſion. Off. Telefon 1300 


ile ä i t, > juht unter 3. 7859 an : j; 
111 -noem bas Umaro.voni| BEHENIE monat. [tm iv. Wanie, Lane Here und ak 020 fr 
$ f f ERRI einf. Damengarderobe |tundinnen,auß.bill. Off. . 7799 $ f 
Golec Kuj, den 6. Juni 1929. 5 5 De gelehrt irb, Ang i, u. M. 3221 a. d. Git. d. Z. . n Porto und Verpackung, 10081 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 10. Juni, 3308 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Holz-Teer 1 jet. rhi 
4'/, Uhr nannaa, vom Saale des dem eſtgerz . 8 u —=B | Kien-Teer Whist i. Patience Karten 
H. Dreger aus ſtatt. \ ommersprossen j ae ame 5 
1 Grösste Auswahl In A Gudron A. Dittmann, I. 2 0. p. 
J gelbe A Ber || Kg Bydgoszcz, Jagiellofiska 16. 
\} beseitigt $ Dachkitt 
unter 4 Portland-Cement 
i f 8 + Garantie i Marmor-Gement 
Geſtern nachmittag ¼5 Uhr verſchied 1 0 langem Stück-Kalk 
ſchweren in Geduld ertragenem Leiden mein lieber i Hydr. Ka 2 
Mann, unſer guter treuſorgender Vater, Schwieger⸗ und j , husch F # Putz-Gips 
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Altſitzer 46 em er Gipsplatten 
| „Axela-Creme == Stuok-Bins 
„ Dose 2.50 zt, ½ Dose iir i p 


o9 ; 7 | i 124 Alabaster-Gips 
4.50 zł}, dazu „Axela- | , ne 2126|, > 
65 „ Nodell-Gips 5 in verſchieden. Farben 
Seife“ 1 Stück 1.25 zł. = 1 r 
r D 7 i x - A Schlemmkreide ämil. Erſatzteile d 2 X 0 
Ka 1H i hne £ Zu. haben in folgenden BER? #9 Mörtelzusatz, Biber“ N größter Auswa 8 


Hl s 
D e (lar Waszer- Ab.  onoehit bitia M. Steszewski 


2% . . dichtung) Ofenbaugeſchäft, 

Dies zeigen tiefbetrübt an 5 TE i onran 105 „Wasielewski, Poznańska 23. Nei 234. 
z 1 y a andfliesen,ziasier 1 

Die trauernden Hinterbliebenen. Ban Be. ein ca Klupierſtimmungen 
Lukowice (Eichberg), den 7. Juni 1929. i 3 22 ' Tonkrippen-Schalen, aer 
Die Beerdigung findet Dienstag, den 11. d. Mts., N $ à ua fes dens Roho Rosen] achgemdh und billig, 
nachmittags 4½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 3380 DW Gdanska 28: : glasiert \ mit Topfballen, liefere auch gute Muſſt 
M. Buzala., Okola empfiehlt in unubertroffener Qualität A Beton-Rohre Polyantha und zu Hochzeiten, Gejell«. 


Grunwaldzka133; ‚Dro- für Kanalisation andere Sorten, ſchaften und Vereins» 


j ziem“ 4 Cement-Fliesen Freiland-Rhodo- vergnügungen. 1116 
& 5 9 5 er wet R 80 Mm me feld Chamotte-Steine dendron, mit Kno- P 3 A 1 — De r et, 
otheken kiewiezana:Zyikowsil, 2 Cha motte-Dfen and Feen, Alavieritimmer. 


kiewieza48; Zylkowski, A Chamotte-Ofenplatt, Freiland - Azaleen, 


Denkmäler-Grabsteine 


Hyp 


; i illi 5 : ; i i invielen Grodzia 16 
in versch. Stilen und Arten zu billigsten $ Jagiellońska 43; J. te Pianofabrik in Polen Dachschieferplatten Conifereninvie Fan di 
Preisen sowie günstigen Zahlungsbe- reguliert mit Gluma, Dworeowa 19a; Größte Planofabrik In Polen i 3 opt. Ecke Brückenſtr. Bes 
dingungen u. langjährig. Garantie gutem Erfolg H. Gundlach, Poz- s YDG cz Kacheln bailon in. besten RT 5 
Zemenifabrikate, Untersätze, Stufen im In- und Auslande nanska 4; W. Hey de- B OSZ Baunägel i frühen Sorten Wi hi 
SOW. Platten f. Waschtische empfiehlt mann, Gdanska 20; B. Śniadeckich 56, Tel. 883 u. 458 Pa — Si SH ai ae ir emptehlen uns 
Grabsteinfabrik 7125 St. Banaszak 1 Pragma; y ’ Rohrha en Wein und Clematis zur Anfertigung von 
T S TR E H L A U 4 p 4 ska SR opeurhekl Snia. FILIALE: Ziegelsteine mit Topfballen, K . 
15 Rechtsbeistand decken 13 Kotlega, Grudziadz, ul. Groblowa 4 | Deckensteine Tomeiau„Bamüse- Dpeisen-und 
en eee ln gungejahr 1905 E ne SYaBoszez, zus[Dworcowa 13; A. B. Drain- Rohre 3 ; 
BEN zn cen, Gioszkowskiego| Lewandowski, drug Eine weitere Anerkennung: Steinkohlen gewächse etc. etc. einkarten 
RE Telephon 1304. Waldzka 13; K. Stark, Hierdurch teile ich Ihnen höflichst Koks l in geschmackoollen 


Langjährige Praxis. |Gdanska 48: M. Walter, 


Höhere Deutſche Privatſchule Pen e re e Dworcowa 1. 


mit, daß ich mit dem bei Ihnen vor Bew. 6383 


und zu billigsten 
einem Jahr gekauften Piano sehr zu- 


Ausführungen zu 
Preisen. 7786 


mäßigen Preisen, 


ert. geprüfte Lehrerin Koronowo: St. Kortz.] frieden bin und dasselbe weiter emp- Jul. Ross TER 
su Ro 0200. EN 39, 1 Er. r nie 5 J Paron fehlen kann, da es gleichwertig ist mit Gartenbaubetriab, A.DITTMANN 


(Itlaſſ. Lyzeum mit 3 Vorſchulllaſſen und 


: | . a ; ländischen Fabrikaten. 7724 Św. Trójcy 15. G. m. b. Li. 
Gymnaſialturſen!) nimmt Anmeldungen von z m⸗Apteka i drogerja. 5475 ai W. Irojey 10. 
Knaben und Mädchen für das Schulfahr e le - K. K., Kruszwica, Telefon 48. Bromberg. 
1929/30 täglich im Schulhauſe entgegen. Auf⸗ 0 pon 


mea 


ea)? 
; Beſte Quelle i 9 Gänge 110 empfehlt 
Zu den bevorstehenden Renovierungen 5 „zernisilüget, 3 Gänge, 1.10 empfiehlt 


empfehle ich ab meinem Lager erstklassige Einkauf vollſtändiger für Tennisſpork empf. 
altdeutsche VVV 
H 1 Ammer,. „Bydgoſzcz. 1 
Küchen, Wolſtermöbel. Pola Sarg J. 1 to Fenoelzerhaus 


e es TARN 
jowie alle anderen ierunasoarten, 
Meißner Kachelöfen 8 es 
Ausführung, auch ein⸗ mit Garantie d. Faſſon Sonntag nachm. 4 Uhr 


nahmeprüſfung für die Klaſſen 11. II.] Unterr. ert, grdl u. Dill, Schu waren 
am 21. und 22. Juni, für Klaſſe J iſt Teil- Pomorska48/50, th. kauft uh aim beit. bei 
nahme am Schulunterricht vom 24.—26. Juni 3134 Gabrieiewicz, 
erforderlich. Diejenigen, welche die rechtzeitige E Plac Piastowski Nr. 3. 
vnmeldung veriäumen, können noch am 1. Sep⸗ Bitte genau a. d. Hause 
tember, vorm. 9 Uhr, aufgenommen werden. nummer zu achten. 3362 
lttzubringen find: Tauf. bezw. Geburtsſchein, 

Impf- bezw. Wiederimpſſchein, Abgangs“ SER 

zeugnis der bisherigen Schule. š; empfehle unter gün⸗ Kirchenzettel. 
7706 Die Leitung. Landeskirchl. Gemein- 


B= Mittage 


—— —2 


PCC Sonnta ger mittag: zeln, empfiehlt zu gün- | pirfi 

Achtung Achtung BE rän? Ausflug n-d intanet prima weiße Rachelöſen 1 5 Fe übe greisliten. atiee- 
Verkauſe käglich i il Schweine: 75 7 i i i gene Werkſtatt. Von 8—18 Uhr, 7 

Seen ee e Hillig ais e gef 37. u. 6 Uhr nachm. | Blasiente Wandplatten u. Fußbodenfiigsen onzert! 


N R t Waldandachten. Falls 
5 EA En art 1 itä ee 60 Uhr 

r. Zoitowssi, Centralmarkthalle. jugendbund, t 
J 1. &vangeliſatten. s ul. Zduny 5. fel. 2008. 7so5| Dworcowa 8. 


Oskar Schöpper, Bydgoszez 30029 Greinert lin JAME Emi! Kieinert 


Tel. 1921.!Lyck, Jagiellońska 31. | mm.. 


in folgenden Preislagen: u 


Ne polniſch⸗ungariſche Annäherung 
und ihre politiſchen Hintergründe. 


Zu den Reiſen Zaleſkis nach Budapeſt, 
Paris und Bukareſt wird den „Basler 
Nachrichten“ aus Warſchau geſchrieben: 


Der Umſtand, daß der Aufenthalt Zaleſkis in Buda⸗ 
peſt faſt unmittelbar dem Beſuch des italieniſchen Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs Grandi in der ungariſchen Hauptſtodt folgte 
und mit der Tagung der Außenminiſterkonferenz der Klei⸗ 
nen Entente in Belgrad zuſammenfiel, gab begreiflicher⸗ 
weiſe zu Kommentaren Anlaß, die in der Ungarnfahrt des 
polniſchen Miniſters das unfehlbare Symptom einer Neu⸗ 
orientierung der Außenpolitik Polens in der Richtung auf 
Rom, d. h. ihrer Koordinierung mit der zentraleuropäiſchen 
und Balkanpolitik Muſſolinis, erblicken wollen. Es ſind die⸗ 
ſelben Vermutungen, die anläßlich der Romreiſe Za⸗ 
leſtkis vom Frühjahr 1928 geäußert wurden, die fih dann 
ſpäter gelegentlich der Viſite des ungariſchen Außenminiſters 
Walko in Warſchau hören ließen und die ſich voraus⸗ 
ſichtlich noch verſtärken werden, wenn Grandi dieſen Sommer 
die Hauptſtadt Polens beſuchen wird. 


Wie verhält es fih in Wirklichkeit mit der angeblichen 
Neuorientierung der polniſchen Außenpolitik und 
welches iſt die tatſächliche Bedeutung der Ungarnfahrt Za⸗ 
leſkis und feiner bevorſtehenden Reifen nach Paris und 
Bukareſt? Zweifellos orientiert ſich die polniſche Außen⸗ 
politik in den letzten anderthalb Jahren nicht mehr wie 
früher ausſchließlich auf Paris, ſondern ſie ſucht engere An⸗ 
lehnung auch in London und in Rom. Als ehemaliger Ge- 
ſandter in Rom und ausgezeichneter Kenner Großbritanniens 
ift Zaleſki (er wurde in England erzogen. D R.) der bes 
ıufene Mann zur Förderung der polniſch⸗engliſchen und be- 
ſonders der polniſch⸗italieniſchen Beziehungen, deren Ve- 
deutung durch die kürzliche Erhöhung der polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Rom und der italieniſchen Geſandtſchaft in Warſchau 
zu Botſchaften auch nach außen ihre Betonung erhielt. 
Nichtsdeſtoweniger wäre es verfehlt, die im Laufe der letzten 
7—8 Monate immer deutlicher zutage tretende Aktivität der 
polniſchen Ungarnpolitik und umgekehrt das wachſende poli⸗ 
tiſche Intereſſe Ungarns für Polen als das ausſchließ⸗ 
liche Reſultat italieniſcher Einflüſſe zu betrachten. 


Während die ganze bisherige Außenpolitik Polens eben⸗ 
ſo wie diejenige der ſämtlichen übrigen Nachfolgeſtaaten die 
Unantaſtbarkeit der Friedensverträge zur Grundlage hat, 
geht diejenige Un garns vielmehr auf die wenigſtens teil⸗ 
weiſe Wiedergewinnung der durch den Friedensvertrag von 
Trianon verlorenen Territorien aus. Die außenpolitiſchen 
Ziele Polens und Ungarns ſind ſomit ihrem Weſen nach ent⸗ 
gegengeſetzt, und es wäre ſcheinbar nur logiſch, wenn Un⸗ 
garn ſeine Außenpolitik völlig an diejenige Deutſch⸗ 
lands anlehnte. Wenn Ungarn dies bisher nur zögernd 
tat und neuerdings ſich ſogar Verſuche einer Orientierung 
nach Paris hin bemerkbar machen — ſymptomatiſch dafür 
ift ein unlängſt in der Depeche de Toulouſe“ erſchienener 
Artikel des Grafen Bethlen ſo hat es dafür zweierlei 
Gründe: 1. kann Ungarn, das mit Polen eine Jahrhunderte 
alte, ungetrübte Freundſchaft verbindet, nicht die Reviſions⸗ 


beſtrebungen Deutſchlands in bezug auf die deutſch⸗polniſche. 


Grenzziehung unterſtützen, und 2. glaubt Ungarn ſeine 
Außenpolitik gerade mit Hilfe Polens am wirkſamſten ge⸗ 
ſtalten zu können. Nachdem es der Sympathien des faſziſti⸗ 
ſchen Italiens ſicher iſt und auch einen Teil der öffentlichen 
Meinung Englands für ſich gewonnen hat, iſt Ungarn 
neuerdings beſtrebt, ſich auch in Frankreich eine gün⸗ 
ſtige Atmoſphäre des Verſtändniſſes für ſeine außenpoliti⸗ 
ſchen Ziele und des Vertrauens in den abſolut friedfertigen 
Charakter der Mittel und Wege zu ſchaffen, mit denen es 
dieſe Ziele zu erreichen ſucht. Dazu glaubt Ungarn die 
Dienſte Polens gebrauchen zu können, dem es wiederum 
nur recht ſein kann, wenn das mit ihm verbündete Frankreich 
in Budapeß einen neuen Freund gewinnt. à 


Es liegt außerdem im Intereſſe Polens, daß die un- 
gariſche Optantenangelegenheit raſcheſtens liquidiert wird, 
da für Rumänien ein gutes Verhältnis zu Ungarn mit 
einer Rückverſicherung gegen die aggreſſiven Abſichten der 
Sowjetunion gleichbedeutend iſt, die bekanntlich immmer noch 
Anſprüche auf die 1918 von Rußland losgelöſte und gemäß 
dem Willen ihrer Bevölkerung mit Rumänien wiederver⸗ 
einigte Provinz Beſſarabien aufrecht erhält. Weder Paris 
noch Bukareſt haben jomit Grund, die volniſch⸗ungariſche 
Annäherung mit Mißtrauen zu betrachten. Daß vielmehr 


t 


das Gegenteil der Fall ift, beweiſt die rege Anteilnahme der 


Geſandten Frankreichs und Rumäniens in Budapeſt am 
Empfang Zaleſkis, zu dem beide Diplomaten zuſammen mit 
dem ungariſchen Außenminiſter Walko am Bahnhof erſchie⸗ 
nen waren. 


In direktem Zuſammenhange mit den Budapeſter Be⸗ 
ſprechungen ſtehen der ſoeben erſt gemeldete Beſuch Za⸗ 
leſkis in Paris und die ebendort nach der Madrider 
Ratsſeſſion ſtattfindende Begegnung des Grafen Beth- 
len mit Briand. Eine gründliche Ausſprache über die 
Optantenangelegenheit, ſowie über die übrigen Fragen der 
zentral- und oſteuropäiſchen Politik wird Zaleſki die Mög⸗ 
lichkeit geben, bei Gelegenheit ſeiner darauffolgenden Viſite 
in Bukareſt in erhöhtem Maße zugunſten einer rumäniſch⸗ 
ungariſchen Verſtändigung zu wirken. 


Kampf mit Litauern. 


Wilna, 4 Juni. (PAT.) Am 30. Mai d. J. wurde der 
Polizeipoſten in Punſk im Kreiſe Suwalki durch 
Zivilbewohner davon in Kenntnis geſetzt, daß ſich im Dorfe 
Wojtufienie eine aus ſieben bewaffneten Leuten beſtehende 
Diverſionsbande aufhält. 
Grenzſchutzkorps alarmiert und nach deren Eintreffen 
entwickelte ſich ein Kampf, der bis zum Abend andauerte. 
Es gelang ſchließlich, zwei Mitglieder der Bande feſtzu⸗ 
nehmen, fünf andere entkamen unter dem Schutze der 
Dunkelheit in den Wäldern. Sie warfen dabei ihre Piſtolen 
und Handgranaten, ſowie das Verbandszeug von ſich. Bei 
der Vernehmung der beiden ergriffenen Männer wurde 
feſtgeſtellt, daß die Bande am 29. Mai aus Litauen über 
die Grenze gekommen war, um zwei Mitglieder des 
Zentralkomitees der litauiſchen Emigration in 
Polen zu töten. Alle Mitglieder der Bande ſtammen aus 
Litauen, waren im Beſitz falſcher, von der Staroſtei 
Schwienciany ausgeſtellter Päſſe und waren bewaffnet. 
Jeder von ihnen hatte zwei Piſtolen, Handgranaten und 
Verbandszeug. Der Überfall war von litauiſchen 
Schauliſſen organiſiert worden. Die den ergriffenen 
Männern abgenommenen Dokumente ſtellten außer allem 
Zweifel feſt, daß die Bande im Auftrage der Kow⸗ 
noer Regierung handelte und nach der Ermordung 
der erwähnten Emigranten einen Überfall auf ſtaatliche 
Objekte unternehmen ſollte. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur erinnert daran, daß 
am 18. Juni v. J. im Dorfe Zankoſzytze durch eine 
aus ſechs Mann beſtehende Diverſionsbande ebenfalls ein 
litauiſcher Emigrant, der in Polen das Aſylrecht 
genoß, der ehemalige Abgeordnete zum litauiſchen Sejm, 
Jozef Kiedys entführt wurde, der vom Sownver 
Gericht zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden 
war. 


Es wurde eine Abteilung des 


Die Zahl der Auslandspolen. 


Die annähernde Zahl der Perſonen polniſcher Nationa- 
lität wird in der polniſchen Preſſe ohne Rückſicht auf ihre 
Staatszugehörigkeit in den einzelnen Ländern wie folgt an⸗ 
gegeben: Afrika — 130, England — 5000, Argentinien — 
35 000, Sſterreich — 8000, Auſtralien — 120, Belgien 
20 000, Braſilien — 210000, Bulgarien — 100, China 
3000, die Tſchechoſlowakei — 180000, Dänemark 
12 000, Eſtland — 1000, Finnland — 375, Frankreich 
600 000, Griechenland — 20, Spanien — 50, Holland — 4000, 
Japan — 120, Kanada — 100 000, Kuba — 3000, Serbien — 
12 000, Litauen — 200 000, Luxemburg — 2000, Lettland — 
70 000, Mexiko — 150, Deutſchland — 1250000 (auf 
deutſcher Seite rechnet man nur mit 750 000 Seelen), Nor⸗ 
wegen — 40, Paläſtina — 10, Peru — 100, Rumänien — 
50 000, die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
— 3 000 000, die Schweiz — 800, Schweden — 200, die Türkei 
— 200, Uruguay — 1000, Ungarn — 15 000, Italien — 1000, 
die Sowjet⸗ Union — 900 000, andere Länder 1000, zu⸗ 
jammen 6 685 415 Perſonen. 

Nach denſelben Berechnungen beträgt die Zahl der aus 
dem Gebiet der Republik ſtammenden Perſonen, ohne 
Rückſicht auf Nationalität und Religion, mit Ein⸗ 
ſchluß der außerhalb der Grenzen der Republik in abſteigen⸗ 
der Linie Geborenen insgeſamt 6989090. (Allein die 
Zahl der deutſchen Emigranten aus Weſtpolen beträgt nach 
vorſichtiger Schätzung rund 750 000 Seelen.) 


Däniſche Journaliſten in Warſchau. 
Eine däniſche Feſtrede. 


Warſchau, 4. Juni. (Eigene Meldung.) Wie wir bereits 
kurz gemeldet haben, iſt am 2. d. Mts. eine Gruppe von Ber- 
tretern der däniſchen Preſſe, die dem däniſch-polniſchen 
Verein angehören und unter Führung von Prof. Schen⸗ 
veller und dem früheren Mitgliede des Folketing Ulrich⸗ 
ſen eine Ferienreiſe nach Polen unternommen haben, in 
Warſchau eingetroffen. Die däniſchen Gäſte wurden am 
nächſten Tage vormittags vom Unterſtagatsſekretär des 
Außenminiſteriums Dr. Wyſocki empfangen. Hierauf 
ſtatteten ſie dem Berichterſtatter-Klub im Sejm einen Beſuch 
ab. Um 2 Uhr mittags gab der Präſes des Verbandes der 
Journaliſten⸗Syndikate, Redakteur Zdziſtkaw Debicki, 
zu Ehren der däniſchen Gäſte im Hotel Briſtol ein Frühſtück, 
an dem der däniſche Geſandte in Polen, Höſt, einige höhere 
Beamte des Außenminiſteriums, jowie Vertreter der polni- 
ſchen journaliſtiſchen Organiſationen teilnahmen. 

; Während des Frühſtücks hielt Redakteur Debicki 
eine Begrüßungsrede, in welcher er auf die kulturellen und 
politiſchen Beziehungen zwiſchen Polen und Dänemark hin⸗ 
wies. Von däniſcher Seite dankte für den Empfang Herr 
Ha njen und erinnerte an die Zeit vor dem Kriege, in der 
die Dänen zuſammen mit den Polen um die Rechte der 
nationalen Minderheiten gekämpft hatten. 

Dieſe Erinnerung an Dinge von „anno dazumal“ ließ 
um ſo deutlicher die Tatſache hervortreten, wie ſehr die Wege 
der Nationalitätenpolitik Polens und Dänemarks in der 
Gegenwart auseinander gehen! Während die 
Dänen ſich bemühen, das Problem der nationalen Minder⸗ 


heiten für ſich aus der Welt zu ſchaffen und die Bemühun⸗ 


gen um eine internationale Löſung der Minderheitenfrage 
unterſtützen, hält man in Polen noch immer an der utopi⸗ 
ſchen und unheilvollen Idee feſt, das Recht der nalionalen 
Minderheiten negieren und das Beſtreben nach Erlangung 
nationaler Gleichberechtigung als ſtaatsfeindliche Intrigne 
behandeln aud verächtlich machen zu können. 


Hie Ihr; iche Dewolratie 
zur Wirt chaftslage. 


Warſchau, 4. Juni. Auf der kürzlich hier ſtattgefunde⸗ 
nen Tagung des Oberſten Rats der Chriſtlichen De- 
mokratie wurde folgende Entſchließung angenommen: 

Der Oberſte Rat der Chriſtlichen Demokratie betont 
den ſtändig ſteigenden Ernſt der Wirtſchaftslage und die 
immer größer werdende Teuerung unter den breiten Mr- 
beitermaſſen und ſtellt feſt, daß zu dieſem Zuſtande in hohem 
Maße die Wirtſchaſtspolitik der maßgebenden Faktoren bei⸗ 
getragen hat. Durch das gar zu weitgehende Syſtem der 
Etatiſierung des Wirtſchaftslebens und den Fiskalismus, 
der den Kräften des Landes nicht entſpricht, wird die Exi⸗ 
ſtenz der Wirtſchaften, beſonders der kleinen Landwirte, un⸗ 
tergraben. Die durch das Geſetz nicht geregelten berſchrei⸗ 
tungen des Staatshaushalts, unter gleichzeitiger Verſchlech⸗ 
terung der Konjunktur auf den Auslandsmärkten, ver⸗ 
ringern das Vertrauen des Auslandes zu Polen und die 
Chancen zur Erlangung einer Kredithilfe, die ſo notwendig 
ijt, um den. Arbeitsloſen Beſchäftigung zu geben, die Bau⸗ 
bewegung zu beleben und die Notlage der Maſſen aufzu⸗ 
beſſern. Der allgemeine Bargeldmangel macht ſich im Volke 
beſonders fühlbar. Energiſche, von der Regierung zu er⸗ 
greifende Maßnahmen könnten gewiſſen Arten der Wirt- 
ſchaftskriſis entgegentreten. Der Oberſte Rat erſucht daher 
den parlamentariſchen Klub, hierauf ſeine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zu lenken. 

Gleichzeitig wird betont, daß infolge der Schließung der 
Sejmſeſſion und der Nichteinberufung einer außerordent⸗ 
lichen Seſſion eine Reihe von Geſetzen, u. a. das Geſetz über 
die Altersverſicherung, die von der ganzen arbeitenden Welt 
in Polen gefordert wird, nicht beſchloſſen werden kann. 

EJ . 


Beſchlüſſe der N. P. R. 


Poſen, 4. Juni. Der Oberſte Rat der Nationalen Ar- 
beiterpartei hielt hier unter dem Vorſitz des Präſes des 
Vollzugskomitees der NPR, Profeſſor Kulezyeki, jowie 
des Präſes des parlamentariſchengklubs, des Abgeordneten 
Rog uſzezak, eine dreitägige Sitzung ab, in der Referate 
über die politiſche, über die Wirtſchaftslage des Landes und 
über die Verwaltungsprojekte der Regierung gehalten wur⸗ 
den. Nach einer längeren Diskuſſion, in der mehr als 


\ 


20 Rener zu Worte kamen, wurde eine Reihe von Ent: 


ſchließungen gefaßt, u. a. eine, die ſich der Anderung des 
bisherigen Drei⸗Klaſſen⸗Syſtems der Verwaltungsbehörden 
in eine vierklaſſige Struktur, hauptſächlich aus finanziellen 
Rückſichten, widerſetzt. Die weiteren Reſolutionen fordern 
den Kampf mit dem Kredit⸗ und Geldwucher, 
die Reform des Steuer ſyſtems, die Herabſetzung 
der Umſatzſteuer, die Einſtellung des Baues von ſtaat⸗ 
lichen Luxusgebäuden und die energiſche Unterſtützung der 
Wohnungsbau⸗Bewegung. ; 


Berufung im Oppelner Prozeß. 


Wie der „Kurjer Poznanſki“ aus Oppeln meldet, hätte 
die Staats anwaltſchaft gegen das „allzu milde. Ur- 
teil“ in dem Verfahren gegen die Stinkbombenwerfer Be⸗ 
rufung eingelegt. Der „Kattowitzer Zeitung“ zufolge 
haben auch acht Verurteilte gegen das Urteil appel⸗ 
liert. Dieſe acht jungen Leute gehören der nationalſozialen 
Arbeiterpartei an; ſie beabſichtigen, ihre Verteidigung in der 


nächſten Inſtanz einem Berliner Anwalt zu übertragen. 


Man hat die Stirn, ſich über Oppeln zu entrüſten! 


Aus Graudenz wird uns berichtet: 

Noch hat man nichts davon gehört, daß es der Thorner 
Polizei gelungen ift, die Übeltäter feſtzuſtellen, die an einem 
April⸗Sonntag Mitglieder der hieſigen Gemeinde der Nativ- 
nalkirche auf einer Beſuchsfahrt zu ihrer Schweſtergemeinde 
in Thorn überfallen, auf offener Straße tätlich angegriffen 
und ſogar Frauen und Kinder mit einem Steinhagel be⸗ 
worfen hatten. — da erfahren wir jetzt, daß am 31. Mai die 
Kleinkinderſchule der Nationalkirchengemeinde von 
unbekannten Tätern in barbariſcher Weiſe demoliert 
wurde. Man hat alles kurz und klein geſchlagen: 
Bänke, Bilder, Wandkarten und Fenſterſcheiben. Der 
Schaden beträgt etwa 800 Zloty. Der Polizei wurde An⸗ 
zeige erſtattet. 


Der Berg des Todes. 
Die Anglückschronik des Veſuvs. 


Der Golf von Neapel wird von dem weithin ſicht⸗ 
baren Veſuv gekrönt. Jahrtauſende ift dieſer einzige in 
Europa. tätige Vulkan alt, Jahrtauſende hat er die hier 
wohnenden Menſchen in Schrecken verſetzt. Und doch 
wohnen an ſeinem Abhang über hunderttauſend Menſchen, 
die ſich von der ihnen liebgewordenen fruchtreichen Scholle 
nicht zu trennen vermögen. Aufs neue iſt die Welt durch 
heftige Eruptionen des Veſuvs erſchreckt worden, und vor- 
läufig läßt ſich das Ende der Exploſionen im Kraterinnern 
noch nicht abſchen. Die Geſchichte des Veſuvs lehrt, daß oft 
nach monatelanger geſteigerter Tätigkeit noch die furcht⸗ 
barſten Ausbrüche zu befürchten ſind. So hatte im Jahre 
1872 ſchon feit Monaten der Lavafluß gedauert, als ſich 
plötzlich am 23. April ein Lavaſtrom von der Südſeite des 
Kegels hinab ergoß. Drei Tage darauf, am 26. April mor⸗ 

gens, riß der Kegel in ſeiner ganzen Länge von der Spitze 

bis zum Ario mit weitklaffender Spalte auf, der nun eine 
ungeheure Lavamaſſe entquoll. Zu gleicher Zeit ſbleuder⸗ 
ten die beiden Gipfelkrater unter heftigen Detonationen 
zahlloſe glühende Wurfmaſſen bis zu einer Höhe von 1300 
Meter empor. Die Hauptmaſſe der Lava drang nordweſt⸗ 
lich bis zwiſchen die Ortſchaften Majja und San Sebajtiano 
vor und zerſtörte ſie teilweiſe. 


Bei dieſem Unglück kamen 30 Zuſchauer ums Leben, die, 
wie tauſend andere Reiſende durch das ſeltene Schauſpiel 
angelockt, den in Tätigkeit befindlichen Veſuv möglichſt nahe 
ſehen wollten und von dem Ausbruch überraſcht wurden. 
Auch bei den letzten Ausbrüchen iſt es nötig geworden, zahl⸗ 
reiche Touriſten zu entfernen. Die Situation war für fie 
durch den Feuerregen und durch den Einſturz des Krater- 
randeg ſchon überaus gefährlich geworden. 


Der Veſuv hat ſeine Tätigkeit gleich dem Atna als 
unterſeeiſcher Vulkan begonnen. Im Laufe der 
Jahrhunderte bahnte ſich das feurige Auswurfsmaterial 
vom Meeresgrund langſam den Weg zur Erdoberfläche. 
Immer höher ſtiegen die Lavamaſſen, es entſtand eine 
Lavainſel, die dem italieniſchen Feſtland vorgelagert war, 
von ihr aber noch durch das Meer getrennt blieb. Ber 
ſpäteren Ausbrüchen des Feuerberges hat ſich dann aber 
eine ſolche Maſſe von vulkaniſchem Geſtein angehäuft, daß 
dadurch die Meeresteile allmählich ausgetrocknet wurden und 
der feuerſpeiende Berg ſeine heutige Lage bekam. Er er⸗ 
hebt ſich 10 Kilometer ſüdöſtlich von Neapel als ein iſo⸗ 
lierter Kegel mit zwei Gipfeln auf einer faſt kreisförmigen 
Baſis von 200 Quadratkilometer Fläche aus der kampani⸗ 
ſchen Ebene unmittelbar am Meere. Die Form des Berges 
deutet klar auf feine Entſtehung hin. Der eigentliche Veſuv 
iſt der ſüdliche Gipfel, der eine Höhe von etwa 1223 Meter 
hat. Der nördliche Gipfel heißt Monte di Somma und er⸗ 
reicht nur eine Höhe von 1132 Meter. Die Gipfel ſind in⸗ 
folge der häufigen Ausbrüche ſtarken Veränderungen unter⸗ 
worfen, ebenſo auch der Durchmeſſer des Gipfelkraters. 
Durch den Ausbruch des Veſuvs im Jahre 1906 hat er an 
Höhe erheblich eingebüßt, und zwar 121 Meter. Dabei er⸗ 
folgte eine Erweiterung des Katerrandes in ſchräger Rich⸗ 
tung. 


Von den vielen Ausbrüchen des Veſuvs war der folgen- 
ſchwerſte im Jahre 79 n. Chr., bei dem die Städte Hercu⸗ 
laneum, Pompeji und Stabiä verſchüttet wurden 
und viele Tauſende von Menſchen ums Leben kamen. Das 
Unglück hatte deswegen ſo große Außmaße angenommen, 
weil man glaubte, der Veſuv fei ein erloſchener Vulkan. 

»Aber jeit dem Jahre 63 n. Chr. zeigte ſich der Ausbruch ſchon 
durch eine Reihe zerſtörender Erdbeben an, die damals in 
ihrer Gefährlichkeit noch nicht genügend erkannt wurden. 


Seitdem ſind größere Eruptionen immer wieder vor⸗ 
gekommen. Nur ein einziges Mal in einem Zeitraum von 
etwa 500 Jahren hatte die Tätigkeit des Veſuvs nachgelaſſen. 
Zu den heftigſten Ausbrüchen gehören die der Jahre 203, 
472, 512, 685, 982, 1036, 1139 und nach faſt 500 jähriger Pafe 
1631, dem eine Reihe weiterer Ausbrüche folgten, 1638, 1360, 
1680 bis 1790. Dabei ergab ſich immer wieder das gleiche 
Bild: Bei kleineren Eruptionen gewann der Gpfel an Höhe, 
bei größeren brachen erhebliche Teil ab. Das Jahr 1794 
brachte einen der ſchwerſten Ausbrüche des Veſuvs, bei dem 
Torre del Greco zerſtört wurde. Im 19. Jahrhundert 
waren von größerer Bedeutung die Ausbrüche des Jahres 
1804, 1810. 1822, 1828, 1831, 1834, 1839, 1850, 1855, 1856, 1857, 
1858, 1868 und 1872. In den Jahren 1895 bis 1898 ergoſſen 
ſich über hundert Millionen Kubikmeter Lava am unteren 
Ausgang des Adrio del Cavallo, die einen über hundert 
Meter hohen Hügel bildeten. Im 20. Jahrhundert erfolgte 
der wohl noch vielen in Erinnerung gebliebene Ausbruch 
im Jahre 1906, bei dem weniger Schaden durch die aus⸗ 
fließende Lava als durch einen fait die ganze Umgebung 
heimſuchenden mehrtägigen Aſchenregen angerichtet 
wurde. Er verdunkelte tagelang die Luft und bedeckte 
Straßen, Gebäude und Pflanzungen in den Ortſchaften S!. 
Anaſtaſia, Somma, Ottajano, San Giuſeppe und Terzigna 
meterhoch. Neapel wurde in eine 5 Zentimeter hohe meik- 
graue Decke eingehüllt, und der Aſchenregen ſelbſt gelangte 
bis nach Benevent Ceprano, ja fogar nach Montenegro. Ein 
Teil von Boscotrecaſe und vom Gelände Torre Munun- 
ciatas wurde durch Lavaſtröme vernichtet, die am Südoſt⸗ 
abhang in Höhen zwiſchen 600 und 1200 Meter ausbrachen 
über 150 Menſchen fanden unter den Trümmern ein: 
ſtürzender Häuſer den Tod. 


Wieder ift der Veſuv in Tätigkeit, aber von der Veſuv⸗ 
warte, die am Rande des Veſuys liegt, werden die Wor- 
gänge im Einzelnen genaueſtens beobachtet. Sollte die Ge⸗ 
fahr einer neuen mächtigen Eruption beſtehen, Fürze rech'⸗ 
zeitig dafür Vorſorge getroffen werden, daß die bedrohten 
Gebiete evakuiiert werden. Ka. 
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Glasschieiferei und Spiegelbelegerei 
Paweł Havemann 


Spezialität: Automobilscheiben 


Tennis- 
Q schläger 
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2 Pr 
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N in großer Auswahl. Facettscheiben für Möbel 
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empfiehlt: 


werden fachmännisch 
und schnellstens 
ausgeführt. 5554 


Paul Riemer 
BYDGOSZCZ, Gdańska 6. 


ENTZUNDUNGEN, 
BLUTUNGEN, JUCKEN 


Sparsame 


Kü üchen und Familienküchen 


neuester Konstruktion, zum Verkauf und in Pacht 
Apparate für Laboratorien, Fabriken, Zahnärzte, Friseure 
Backöfen rur Fleisch, Kuchen und Gemüse 
Öfen und Radiotoren 


zum Beheizen von Sälen und Zimmern, zum Verkauf 
und in Pacht } 


Badeöfen einfache und Automaten 


Gebrauchten, verzinkt., rostfreien 


Stacheldraht 


in Rollen zirka 50 kg ` 
1. 4 Stacheln 1000 m. ca. 125 kg, 50 kg; 40. 00 . 
2. 4 Stacheln dicht . 1000 m, zirka 
240 kg, 50 kg: 37.00 zł. Dieser ist für 
Obsteärten sehr gut eg gibt ab 


P. Przygode, Eisenhandlg., Krotoszyn. 
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Pl Alteisen leichte und für Schneider, zum Verkauf und 
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Fabrikl d Stühlen ” 
E ee ee ale Me Gutsvervaltung 8 


Deutſcher Frauenbund. poczta Różanna, powiat Swiecki. 7503 


Gasanstaltsdirektion: Jagiellońska 38—43, Tel. 630 u. 631 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Militäriſche Ausbildung von Lehrern. 


In dieſem Jahre werden Volksſchullehrer der Jahr⸗ 
änge 1905 und 1906, die der Reſerve zugeteilt ſind, in der 
eit vom 5. Juli bis 28. Auguſt zu einer achtwöchigen 

Ausbildung einberufen. Die Geſtellungsſcheine werden 
ihnen im Laufe des Juni zugeſtellt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Juni. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wärmeres und zeitweiſe hefteres Wetter mit Ge⸗ 
witterneigung an. 


Auch eine Wahl! 


Zu den ſeltſamſten Erzählungen aus dem Leben Jeſu 
gehört, was Matthäus 8, 28—34 berichtet. Im Gebiet der 
Gergeſener am Oſtufer des Galiläiſchen Meeres begegnet 
ihm ein Beſeſſener. Jeſus heilt ihn von den ihn feſſelnden 
dämoniſchen Gewalten. Er wird geſund, aber die Dämonen 
faſſen eine dort weidende Herde von Schweinen, und die 
Tiere werden wild und ſtürzen ins Meer. Und die Leute 
dort? „Und ſiehe, da ging die ganze Stadt heraus zu 
Jeſu. Und da ſie ihn ſahen, baten ſie ihn, daß er von ihrer 
Grenze weichen wollte.“ 

Mag es immerhin ſein, daß die Leute dort von der 
Schweinezucht lebten, mag es daher für ſie ein empfind⸗ 
licher Schaden geweſen ſein, daß ſo eine ganze Herde ihnen 
verloren gegangen war, ihre Bitte an Jeſus, ihr Gebiet zu 
verlaſſen, mutet doch ſonderbar an. Da hatten fie den 
Herrn und Heiland in ihrer Mitte, da hatte er vor ihren 
Augen den armen elenden Menſchen geſund gemacht, da 
hätten ſie von ihm ſo manches gute Wort hören können zu 
ihrem Heil .. aber nein, die Schweineherde war ihnen 
doch wichtiger! Wenn dtejer Jeſus nicht machte, daß er fort- 
kam, wer weiß, was für Unheil und Schaden er noch an⸗ 
richten könnte! Nur fort mit ihm, je eher, je lieber. 

Schütteln wir den Kopf über dieſe Leute? Meinen wir, 
wir hätten es anders gemacht? Iſt das nicht die Erfahrung 
aller Zeiten, daß Jeſus ein ganz gern geſehener Gaſt iſt, 
ſolange er freundlich redet und Gutes tut, aber wenn er 
von Menſchen fordert, etwas um ſeinetwillen aufzugeben, 
ein Opfer zu bringen, auf etwas zu verzichten, ſich zu löſen 
von Gut oder Familie, Lieblingsbeſchäftigung oder Lieb⸗ 
lingsfünde. ja, dann heißt's ſich entſcheiden und wählen 
und nicht nur die Gergeſener und nicht nur der reiche Jüng⸗ 
ling ziehen dann ihr Gut dem höchſten Gut vor. Viele 
würden die gleiche Wahl treffen. Es gibt eben nur die 
Wahl: Jeſum haben, auch auf die Gefahr hin, etwas dran⸗ 
geben zu müſſen, was einem lieb und wert iſt, oder behalten, 
was man lieber hat ... und dann Jeſum laufen lañen. 
Und wir haben zu wählen! D. Blau⸗Poſen. 


Achtung, deutſche Eltern ſchulpflichtiger Kinder! 


Die Aufnahme der Schulneulinge findet in 
den beiden Volksſchulen mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache, Kaiſerſtraße (Bernardyäfta) 12 und Kirchenſtraße 
(Nowogrodzka) 3 (Schleuſenauſ, am Montag, Diens⸗ 
tag und Mittwoch, d. i. am 10., 11. und 12. Juni d. J., 
vormittags von 11—1 Uhr ſtatt. Deutſchkatholiſche 
Schüler müſſen in der Schule Kirchenſtraße (Nowo⸗ 
Arie angemeldet werden. Geburtsſcheine find mitzu- 

ringen 


Die Tragödie in der Schloſſerſtraße vor Gericht. 


Am 3. Mai v. J. hat ſich, wie unſeren Leſern noch er⸗ 
ir nerlich ſein dürfte, im Haufe Schloſſerſtraße (Matejki) 8 
eine blutige Tragödie zugetragen, in deren Verlauf der 
Portier Kubalewſki von einem Schutzmann erſchoſſen 
wurde. Am vergangenen Mittwoch hatten ſich vor dem 
biefigen Landgericht der betreffende amte, der Schutz⸗ 
mann Jan orten 3 und der Kommiſſar Piſarzewſki 
zu verantworten. Die Anklage lautete bei dem Erſt⸗ 
genannten auf Totſchlag, bei dem Kommiſſar auf Ver⸗ 
leitung zum Totſchlag. 

Nach Angaben der Angeklagten hat ſich der Vorfall wie 
folgt zugetragen: Das Dienſtmädchen des Kommiſſars halte 
aus dem Fenſter eine Kartoffel auf den Hof geworfen, die 
den Portier des Hauſes am Fuß getroffen haben ſoll. 
Daraus entſtand eine Auseinanderſetzung zwiſchen den 
Portiersleuten und dem Dienſtmädchen, in deren Verlauf 
der Portier die Familie Piſarzewſki mit Beleidigungen 
und Drohungen belegte. Der angeklagte Kommiſſar begab 
ſich nun auf das Kommiſſariat, um ſich Schutz wegen der 
ausgeſprochenen Beleidigungen und Drohungen zu ver⸗ 
ſchaffen. Der Schutzmann 41 1 wurde in das Haus ent- 
ſandt, um den Portier zur Aufnahme eines Protokolls 
nach dem Kommiſſariat zu bringen. Kubalewſki wollte aber 
der Aufforderung des Beamten keine Folge leiſten, ſondern 
verſetzte dem Schutzmann einen Stoß vor die Bruſt. Es 
entwickelte ſich eine Schlägerei, in die auch die Frau des 
Portiers eingriff. Dabei hat der Portier, der, wie die 
Zeugenausſagen beſtätigen, ein gewalttätiger Menſch war, 


dem Schutzmann den Säbel nebſt der Scheide entriſſen und 


fol Auſtalten gemacht haben, blank zu ziehen. In dieſem 
Augenblick ſagte der Kommiſſar zu dem Schutzmann, 
daß er von der Waffe Gebrauch machen müſſe. 
Der Letztere erklärt vor Gericht, daß er dies auch ohne den 
Beſehl des Kommiſſars getan hätte. Er gab nun einen 
Schuß ab, der den Tod des Portiers zur Folge hatte. 
Zeugen, die vom Fenſter aus die Vorgänge auf dem Hofe 
beobachtet hatten, können allerdings nicht bekunden, daß der 
Portier Anſtalten gemacht hätte, pi der Waffe auf die 
beiden Polizeibeamten loszugehen. Dagegen geben alle 
Zeugen ein ſehr ſchlechtes Bild des getöteten Portiers. 

Nach Durchführung der Beweisaufnahme ſtellte der 
Staatsanwalt Antrag auf Beſtrafung der Angeklagten 
mit je einem Jahre Gefängnis. Die Verteidi⸗ 
gung plädierte auf Freiſpruch. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Schutzmann t zu einem halben 
Sabre Gefängnis mit einzähriger Bewährungsfriſt, 
den Kommiſſar Piſarzewſki ebenfalls zu einem 
halben Jahre Gefängnis mit zweijähriger Be⸗ 
währungsfriſt. In der Begründung des Urteils heißt es, 
daß, da der Portier nach Wegnahme des Säbels ſich zurück⸗ 
gezogen und die Zeugen nicht beobachtet haben, daß er den 
Säbel aus der Scheide zog, keine dringende Notwendigkeit 
vorlag, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Das 
Gericht hat aber mildernde umſtände als vorliegend ange⸗ 
nommen und die geringſte Strafe verhängt. 

Die Angeklagten haben das Urteil nicht ange⸗ 
nommen. 
———ꝛ ] 


— - - 


§ Minifter Börner in Bromberg. Geſtern abend, 10.18 
Uhr, traf mit dem Danziger Zuge der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenminiſter Oberſt Börner in Begleitung des Präſes 
der Bromberger Poſtdirektion Maciejewſki in Brom- 
berg ein. Auf dem Bahnhof wurde er von Vertretern der 
örtlichen Behörden mit dem Stadtverordnetenvorſteher an 
der Spitze begrüßt. Unter den Klängen des Orcheſters der 
Poſtangeſtellten ſchritt der Miniſter die Front der Poſt⸗ 
beamten ab und begab ſich hierauf in den Empfangsſaal des 
Bahnhofs. Heute nahm er eine Inſpizierung der Brom⸗ 
berger Poft- und Telegraphendirektion ſowie der Rech⸗ 
nungs⸗Kontrollkammer vor. 

8 Wee e m haben bis Montag, 10. d. M. 
früh, Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, Engel⸗Apotheke, 
Danzigerſtraße 39,» und Apotheke Ruzaj, Friedrichſtraße 
(Diuga) 57; bis zum 17. d. M. haben Nachtdienſt: Kronen⸗ 
Apotheke, Bahnhofſtraße (Dworcowa), und Bären⸗Apotheke, 
Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 6. 

8 Die neuen Ausweiſe. Mit Beginn der Reiſezeit und 
der jetzt einſetzenden Reiſen in das Danziger Gebiet ſei 
darauf aufmerkſam gemacht, daß, wie das polniſche General⸗ 
konſulat in Danzig mitteilt, bei der übers 1 der Dan- 
ziger Grenze durch polniſche Staatszugehörige folgende Do» 
kumente end d find: Wenn das Reiſeziel eine Drt- 
ſchaft innerhalb des Danziger Gebiets ift, ein formell ausge⸗ 
ſtellter Perſonalausweis (Wykaz oſobiſty), mit Photographie, 
Unterſchrift des Inhabers und dem Vermerk über die pol⸗ 
niſche gde örigkeit. Kinder bis 14 Jahren benötigen 
keinen Perſonalausweis. Für Staatsbeamte und Offiziere, 
jedoch nicht für deren Familien, genügen die Dienſtausweiſe. 
Wenn der Reiſende nach einem polniſchen Ort fahren 
will und dabei Danziger Gebiet berühren muß, iſt ein Per⸗ 
ſonalsausweis nicht notwendig. — Bekanntlich werden feit 
einiger Zeit neue Perſonalausweiſe eingeführt, die 
für ganz Polen gleich ſind. Ein ſolcher neuer Ausweis koſtet 
0,60 Zloty. Anders ift es jedoch, wenn man die Staatszu⸗ 
gehörigkeit auf dem Aiksweiſe beſcheinigt haben will. Dann 
müſſen für Stempelgebühren uſw. 3,60 Zloty entrichtet wer⸗ 
den. Zur Erlangung dieſer Staatszugehörigkeitsbeſtätigung 
iſt eine Anſäſſigkeitsbeſcheinigung vom Melde⸗ 
amt nötig und, wenn der Antragſteller in der Zeit vom 1. 1. 
1908 bis zum heutigen Tage an verſchiedenen Orten wohn⸗ 
haft war, Beſcheinigungen dieſer Ortsbehörden, aus denen 
die Anweſenheit des Betreffenden in der fraglichen Zeit in 
dieſen Orten hervorgeht. Wenn ein Antragſteller z. Zt. der 
Option außerhalb Brombergs anſäſſig war, hat er außerdem 
noch eine Beſcheinigung vorzulegen, daß er von ſeinem Op⸗ 
tionsrecht keinen Gebrauch gemacht hat. Die eingereichten 
Papiere werden zuſammen mit der Feſtſtellung des Amtes 
für Sicherheit und Ordnung über die Staatszugehörigkeit 
zu einem Aktenſtück vereinigt, das in dem genannten Amt 
verbleibt und worauf ſich der Antragſteller immer beziehen 
kann, wenn ſeine Staatszugehörigkeit einmal beanſtandet 
wird. Zu betonen iſt noch, daß die alten Ausweiſe nicht 
mehr verlängert werden. Beſitzer von Auslands⸗ 
päſſen können natürlich nach wie vor dieje Päſſe zur Legiti⸗ 
mation über ihre Staatszugehörigkeit bei überſchreitung der 
Danziger Grenze benutzen. Da die Erledigung eines An⸗ 
trages auf Ausſtellung eines neuen Ausweiſes mit Staats- 
zugehörigkeitsbeſcheinigung mit der Erfüllung etlicher For⸗ 
malitäten verbunden iſt und einige Zeit in Anſpruch nimmt, 
empfiehlt ſich eine rechtzeitige Beſorgung der Ausweiſe. 

8 Die Wählerliſten für die noch in dieſem Jahre durch⸗ 
zuführenden Stadtverordneten wahlen werden in 
der nächſten Zeit aufgeſtellt. Der Magiſtrat ſtellt in den 
kommenden Tagen allen Hausbeſitzern bzw. Verwaltern 


entſprechende Formulare zu, die den Wohnungsinhabern 


zur genauen Ausfüllung überreicht werden. Sollten irgend 
welche Hausbeſitzer oder Wohnungsinhaber ſolche Formu⸗ 
lare nicht erhalten, ſo werden ſie gebeten, ſich im Statiſtiſchen 
Amt, Rathaus, Zimmer Nr. 5, zu melden, wo das Bureau 
tätig iſt, das die Wählerliſten aufſtellt. } 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr regen Verkehr. 
Angebot und Nachfrage waren gleich ſtark. Zwiſchen 10 und 
11 Uhr forderte man für Butter 2,30—2,40, Eier 2,50, Weiß⸗ 
käſe 0,50—0,80, Tilſiterkäſe 2—2,50. Der Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
markt brachte Mohrrüben zu 0,25, rote Rüben zu 0,15, 
Wrucken 0,20, Zwiebeln 0,40—0,50, Apfel 0,50—1,20, Spinat 
0,60—0,70, Salat 0,20—0,40, Radieschen 0,30—0,40, Rhabarber 
0,25—0,30, Spargel 0,80—2,50, Gurken 0,50, Stachelbeeren 
0,60. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: Enten 8—10, 
Gänſe 12—15, Hühner 5—8, Tauben 1,20—1,30, junge Hühner 
3—4. Der Fleiſchmarkt brachte Speck zu 1,90, Schweine⸗ 
fleiſch 1,60—1,90, Rindfleiſch 1,20—1,50, Kalbfleiſch 1,30 bis 
1,40, Hammelfleiſch 1,20—1,40. Für Fiſche zahlte man for 
gende Preiſe: Hechte 3, Schleie 2,50, Karauſchen 1,40, Aale 
2,50 Zloty. 

§ Der Überfall auf den Schutzmann in der Nähe von 
Mühltal, über den wir geſtern berichteten, ſcheint ſeiner 
Aufklärung entgegenzugehen. Die Polizei hat bereits einen 
23jährigen Mann aus Oplawitz feſtgenommen, der der Tat 
ſtark verdächtig iſt. 

$ Die Tollwut wurde in der Wojewodſchaft Poſen in der 
erſten Maihälfte in 2 Kreiſen, 7 Gemeinden und auf 8 Ge⸗ 
höften, und zwar in Goſtyn 6, 7 und Pleſchen 1, 1 feſtgeſtellt. 

Zu einem Zuſammenſtoß kam es an der Ecke Bahnhof⸗ 
(Dworcowa) und Rinkauerſtraße (Pomorſka) zwiſchen dem 
Laſtauto des Fleiſchermeiſters Ziskkowfki, Thorner⸗ 
ſtraße 122 wohnhaft, und einem Wagen der Straßenbahn⸗ 
linie Schleuſenau Bahnhof. Beide Gefährte trugen erheb⸗ 
liche Beſchädigungen davon. Perſonen kamen nicht zu 
Schaden. 

§ Einbrecher drangen heute nacht in das Kolonialwaren⸗ 
geſchäft des Kaufmanns Alfred Kindermann, Nakeler⸗ 
ſtraße (Nakielſkaf 106 ein. Die unerkannt entkommenen 
Täter entwendeten für etwa 300 Zloty Räucherwaren. — 
In der gleichen Nacht wurde ein Einbruch in das Kolonial⸗ 
warengeſchäft Friedenſtraße (Jafna) 4, dem Kaufmann 
Józef Drobkowſki gehörig, verübt. Hier fiel den Tätern 
eine kleinere Menge Waren in die Hände. 

8 Feſtnahme von Ladendieben. Am 5. d. M. nahm die 
Polizei zwei Ladendiebinnen feft, und zwar die jährige 
Maria Knyſpel und die 32jährige Antonie Dudzinika. 
Ihre Feſtnahme erfolgte, als die beiden Frauen im Laden 
der Fa. Ferber, Danzigerſtraße, einen Ballen wertvollen 
Stoffes ſtehlen wollten. Bei der Leibesviſitation wurden bei 
den Verhafteten, die ohne ſtändigen Wohnſitz ſind und ſeit 
längerer Zeit von den Gerichtsbehörden geſucht werden, ein 
Stück Popeline und Spitzen-Servietten gefunden. — Ferner 
konnten am 6. d. M. zwei weitere Ladendiebinnen hinter 
Schloß und Riegel gebracht werden, und zwar die 27jährige 
Helene Rapezyüfta und die 29jährige Karolina Cwe⸗ 
lich, beide aus Poſen. Sie hatten in einem Geſchäft in der 
Eliſabethſtraße einen Diebſtagl ausführen wollen. 


Vereine, Veranstaltungen ıc. 
Freundinnenverein. Monatsverſammlung Montag, den 10. d. M., 
4 Uhr, im Garten des Elyſium. (3378 
Landeskirchliche Gemeinſchaft. Sonntag nachmittag Ausflug nach 
Rinkau, 3¾ und 6 Uhr nachmittags Waldandachten. Näheres 
ſiehe Kirchenzettel. (83% 
$ e s 

* Kolmar (Chodzież), 6. Juni. Die für Dienstag ange- 
ſagte Stadtverordnetenſitzung konnte wegen zu 
geringer Beteiligung nicht ſtattfinden. Der Vorſitzende ver- 
las einen an ihn gerichteten Brief, in dem zehn Stadtver⸗ 
ordnete erklären, daß fie ihr Mandat niederlegen. Als 
Grund der Mandatsniederlegung wurde die Nichtbeſtä⸗ 
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tigung der Stadtverordneten St. Nowieki, 
Skowronek und Stantewſki zu Magiſtratsmitgliedern ange⸗ 
geben. — Der Brenvereiverwalter des Gutes Mor ze wo 
war damit beſchäftigt, während des Betriebes der Brenneret 
den Hauptriemen mit Riemenwachs zu ſchmieren, das er 
gegen den Riemen öbrückte. Währenddeſſen wurde die Tür 
des Raumes geöffnet, und er ſah ſich um, um zu ſehen, wer 
den Raum betrete. Hierbei achtete er jedenfalls nicht auf 
feine Beſchäftigung, denn er wurde von dem Riemen 
mitgeriſſen, von der Riemenſcheibe herumgeſchleudert 
und bis zur Unkenntlichkeit zerſchlagen. Der Tod trat auf 
der Stelle ein. 

* Berent (Koscierzyna), 7. Juni. Schweres Sha- 
denfeuer. In Bartoſchlas, Kreis Berent, iſt ein 
Feuer ausgebrochen, das im Laufe einer Stunde die 
Hälfte des kleinen Dorfes einäſcherte. Den 
zur Hilfe geeilten Feuerwehren aus den Nachbarorten 
gelang es lediglich, die Hälfte der in Brand geratenen Wirt- 
ſchaften zu retten. Die Schäden ſind äußerſt hoch. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt noch nicht geklärt. r 

* Gneſen (Gniezno), 7. Juni. Weil der Hund 
bellte... Als der Landwirt Johann N aw ro cft in Arku⸗ 
ſchewo, Kreis Gueſen, des Abends vor ſeinem Hauſe Ib 
bellte fein Hund einen vorbeigehenden lege an. 8 
der Landwirt auf die Forderung, den Hund einzuſperren, 
nicht ſofort einging, zog der Fremde kurzer Hand einen Re⸗ 
volver und ſchoß auf Nawrockt, der ſchwer vet 
letzt wurde. Nach der Tat ergriff der übereifrige Schütze 
und Hundefeind die Flucht. 

* Poſen (Poznan), 7. Juni. Überfall auf ein 
Sanitätsauto. Auf der Chauſſee von Poſen nach Aha 
wurde des Nachts ein Sanitätsauto von betrunkenen Män⸗ 
nern angehalten. Als der mitfahrende Arzt heraustrat, um 
ſich über die Urſache des Haltens zu erkundigen, wurde er 
und darauf auch der Chauffenr von den Männern miß⸗ 
handelt. Die Täter konnten bisher nicht ermittelt werden. 

* Obornik (Oborniki), 6. Juni. Die Staatliche Ober⸗ 
förſterei Obornik verkauft am 13. und 27. Juni, vor⸗ 
mittags 9.30 Uhr, im Narofynſkiſchen Saale in Obornik 
Nutz⸗ und Brennholz öffentlich meiſtbietend gegen 
Barzahlung. 

* Rogaſen (Rogozno), 6. Juni. In Buchenhain traf 
ein Blitz die Scheune des Reſtgutes und ſetzte dieſe in 
Brand. Die Frau des Nachbars Sorel erlitt beim An⸗ 
blick des Feuers vor Schreck einen Herzſchlag und ſtarb 
nach kurzer Zeit. 

* Tremeſſen (Trzemeſzno), 7. Juni. Überfallen, 
At und beraubt wurde am Sonnabend, dem 
1. Juni, in den Morgenſtunden der Briefträger Nado⸗ 
linſki aus Tremeſſen, als er die Poft nach Jaſtrzebowo 
bringen wollte. Der Überfall wurde in der Nähe des 
Kruchower Waldes ausgeführt, wobei den Banditen 1800 
Zloty in barem Gelde und Wertbriefe in Höhe von 1200 31. 
in die Hände fielen. Seitens der Polizei wurden die ener⸗ 
giſchſten Nachforſchungen angeſtellt, doch bisher ohne Erfolg. 

g. Crone (Koronowo), 6. Juni. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt. der ſehr reichlich beſchickt war, koſtete 
Butter 1,90—2,20, Eter 2,20 die Mandel, Weißkäſe 0,50, Koch⸗ 
käſe 1,00, junge Tauben 1,60 das Paar, alte Hühner 4,00 bis 
6,00, Puthähne 10—15 das Stück. Auf dem Gemüſemarkt 
zahlte man für Spargel 1,40, Spinat 0,25, Rhabarber 0,30, 
Zwiebeln 0,40—0,50, junge Mohrrüben 0,45 das Bündchen, 
rote Rüben 0,20, Salat 0,10-0,15 pro Kopf, Radieschen 0,25 
das Bündchen, Weißkohlpflanzen 0,50—0,60 pro Schock, Rar- 
toffeln 2,75—8,50 pro Zentner. Für Fleiſch wurde gezahlt: 
Schweinefleiſch 1,60—1,70, friſcher Speck 1,70—1,80, Rind⸗ 
fleiſch 1,20—1,50, Kalbfleiſch 1,00—1,40, Hammelfleiſch 1,30 
bis 150. Für Fiſche zahlte man: Hechte 1,20—1,50, Schleie 
desgleichen, kleine Sorten 0,40—0,70. — Für Schweine, 150 
bis 200 Pfund ſchwer, wurden 90—95, 200—800 Pfund ſchwer, 
100—105 gezahlt. Ferkel, die immer noch ſehr geſucht wer- 
den, brachten 6—7 Wochen alte Tiere 75—85 das Paar. — 
Die Sperre für Klauenvieh iſt für unſere Stadt auf 
drei Monate verlängert. 

* Koſten (Koscian), 6. Juni. überfallen wurde 
von noch unbekannten Räubern im Walde zwiſchen Stary 
Borówiec und Borowo der Konditor Stefan Pawliſiak 
aus Golebin Nowy und unter Bedrohung mit der Schuß⸗ 
waffe um feine Brieftaſche mit 550 Zloty beraubt. 


* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 6. Juni. Ein Blitz 
ſchlug in eine Gruppe auf dem Felde beſchäftigter Land⸗ 
arbeiter des Gutes Chraplewo ein und tötete die 38jäh⸗ 


rige Arbeiterin Staniſtawa Boruſz auf der Stelle, ver- 


letzte deren Ehemann, den Arbeiter Staniſtaw B., und die 
Arbeiterin Auguſte Giering, ſämtlich aus Chraplewo, er⸗ 
p Man brachte die Verunglückten in das hieſige Kranz 
kenhaus. 


Kleine Rundſchau. 


* Rattenplage in Moskaus Theatern. Die Rattenplage 
hat in Moskau in letzter Zeit derart zugenommen, daß man 
fogar, von einer Ratteninvaſion in den Theatern 
ſprechen kann. Die Zuſtände ſind ſo ſchlimm, daß z. B 
kürzlich im Revolutionstheater während der Vor⸗ 
ſtellung maſſenhaft Ratten umherliefen und 
zwei Zuſchauer gebiſſen wurden. Beſonders Leute, 
die Gebäck bei ſich haben, werden von den Ratten ange- 
griffen Auf Beſchwerden antwortete die Theatervermal- 
tung, man ſolle Theater beſuchen in denen es weniger 
Ratten gäbe. 

* Ricarda Huch für den Nobelnreis vorgeſchlagen. Der 
Vorſtand vom Deutſchen Lyzeum⸗Klub Berlin hat für ſeine 
900 Mitglieder eine Eingabe an die Schwediſche Akademie in 
Stockholm gemacht, den diesfährigen Nobelpreis für Litera- 
tur Ricarda Huch zu verleihen Von einer Anzahl Mitaltes 
der der Pariſer Sorbonne wurde Karl Kraus dafür vor⸗ 
geſchlagen. 5 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik- Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

t. V. Marian Hepke: für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil!: Marian Hepke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., fämtlih in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umiaht 16 Seiten 
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Bei Nieren-, Blasen - Frauen» N wa - 115 z kes — rem! 
5 25 7 : n Apotheken un rogerien. 
Leiden, Harnsäure, Eiweiss, Broschüren gratis: 

ucker. Michael Kamdei 


Dona. Masztalarska nr. 7. 


1928: 22080 Besucher. 
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iGenossenschaftsbank Poznan! 
| Bank Spötdzielczy Poznan 


spöldz. z ogr. Odp- 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 162 =: 
Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200182. 8 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. P 


Sigenes Vermögen rund 5.000.000.- zt. / Naftsumme rund 11.000.000.- zt. 3 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. E 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. ms 
Bank-incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


Einrichtung und Apparate 


3 
KR 
y 


Treibriemen |j|n£abovratorieni i 


Achtung Landwirte ei ZN ee} 


LILLELLITEERFTTTTETEND ET N 


Dampfpflüge 
. Traktoren 
Düngerstreuer 
Drillmaschinen 
Hackmaschinen 
Rartoffelsortierer 
Saatgut- Reinigungs Anlagen 


und alle anderen Beackerungsgeräte sämtlicher Systeme 


kaufen Sie am vorteilhaftesten bei Ihrer Interessenveriretung, der * 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


Physik. App. f. Schulen Éi 
Stein- Sammlungen ® 
Mikroskope | 
Lupen, Filtrierpapiere $ 
Chemische Glassachen 7 


Wächter-Kontrolluhren : 
NISCHE 1 


| ; 2 I —— | ——— 7301 DE 
Otto Wiese ||| Trinkwasser-Filter. f 
p BYDGOSZCZ o || |M. Rautenberg & Ska 
: = D Bydgoszcz, Tel. 1430, Jagiellońska 11 


Gegen en 
Krampfadern i 
Venenentzündung Gratis 

Geschwoliene Füße 


ist das wirksamste Mittel ein 


nieht aber außerge- 

wöhnlieh billig kaufen 
Sie jetzt, zu nochmals A 
stark reduzierten Preisen 
alle Arten von 85 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 2587 J E D 1 Sen | 
Filiale BS dg OS zZ von der Firma an für Damen u. Herren 


Telefon 73 Fr. Wilke Gegr.1836 


Gdanska 159. 


Leibbinden und Gummi-Bandagen werden | 
jedem Zweck entsprechend angepaßt. 
c PAE S i er 


Innenfutter und verschied. moderne à 
Felle für Besätze $ 


Eigene Kürschnerwerkstätten. Erstkl. $ 
Ausführung. 6136 
Preisliste gratis und franko (neu 


Telefon 374, 291. Dworcowa 30, 1 Treppe. 
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z L O Irita Fruteral“ 
u E iraz x = 39 $ 
Chide und gutſitzende Tritt- u. 
DKW Luxus 200. E Damen-Toiletten Kiſten, Maler- Bydgoszcz, Dworcowa 4 
Die neue DKW-Schöpfung, welche die Welt seit langem mit ® w. z. ſolid. Preiſ. gefertigt leitern, Holzmaſſen⸗ Telefon 308. N 
Spannung erwartete. Unerreicht schön und elegant in seiner Jagiellońska 44, I. jartifel offeriert zası Filiale: Podwale 18, Tel. 1247 
Linienführung, Rahmen aus Spezial-Stahl im Profil gepreßt. MM | Holzwaren-Vabreit, p 5 Be 
m Satteltank und während der Fahrt nachstellbare Stoß- und g * Sworcowa 77. Tel. 1621 N 5 NEE SEELEN 
7 Steuerungsdämpfung. N 2367 @ AT. Werren 
ca. 4 P. S./ 200 olo- od, Sociusmaschine MW B LL Prima FCC ͥã ĩ²˙u . N ER TEE 
Blockmotor und Kette ca. 70 km/std. Geschwindigkeit. oberschlesische 
Sofort lieferbar auch zu günstigen Zahlungs bedingungen fertiat sämtl. Druck- 2 
E bei der anerkannten D K W-Vertretung 4 erigi samil, Prue | Steinkohle 
A. Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18. E sachen für Hande 
- u. Industrie sauber und 
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Jezuicka 14 uns Telefon 684 


Hüttenkoks 
Brennholz 


Zu günstigen Preisen und 
Bedingungen sofort lieferbar: 


re 7 uw und beste 
Get ide Buchenholz- 
mäher kohle 


4- und 6-eckig 
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Grasmäher 


Onio. DEERING 
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Burzynski Spótdz:z:nieogr-odp. PELPLIN ulica Dworcowa 22 


ul. Sienkiewicza 47 
Telefon 206. 3057 6864 
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Bäder und K 
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Heuwender she ` A : 25 e RR} 
Pferderechen Für die Wäsche N Luftkurort 
Vorderwagen ein Veilchenseifenpulver 5 mi i bei Oliva 
Schleifsteine Polar g Strauchmüh en Freistaat Danzig 
a Eoaea i | N h ß MIN 1üyllisch Im Walde ee. besonders für Erholunesbedüriize 
/ 5 | | 2 n 06 genu Pi $ Gut eingerichtete Balkonzimmer mit und ohne Pension. 
Gebrüder PRamme 5 Beste Verpflegung. Mäßige Preise Warmbäder im Hause, 


Verlangen Sie in jedem Laden! 6475 


77 
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in herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 
568 m Seehöhe, 100 000 Morgen Hochwald / Kohlensäure- 


5 
reiche Quellen und Sprudel / Heilkräftiges Moorlager 
Glänzende Heilerfolge bei: Herz-, Nerven-, Frauen- 
leiden, Katarrhen der Atmungsorgane, bei Rheuma, 
Gicht, Nieren-, Blasen- u. Stoffwechsei-Erkrankungen 


Ganzjährig geöffnet. Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung. 


Św. Trójcy 14 Bydgoszcz Telefon 79. 


la Landleberwurſt 
u. täglich friſche 7309 a 
Wiener Würſtchen A 
empf. Eduard Reed, 
Sniadeckich 17 Ecke 

Sienkiewicza. 
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